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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 

eite Hälfte dieſes Quartals ergebenſt ein. 

iwd Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Ml. auswärts incluſtve des Portozuſchlages 1 Thlr. 10 Sgr. 

Da die Poſt⸗Expeditionen für dieſen Zeitraum keine Beſtellungen 
: nehmen, fo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue Abon⸗ 
ment benützen wollen, den Betrag von 1 Thlr. 10 Sgr. direct 
110 ſraneo an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Gum N der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung über⸗ 

Den werden. 
eg gau, den 10. November 1873. 

Expedition der Breslauer 
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f Zeitung. 
3 Die Conſolidation des Miniſteriums. 
Von den acht Miniſtern, welche die Zeit des Conflicts geſehen und 
yn Conflict 1866 beſeitigt haben, find nunmehr noch zwei im Amte, 
nümlich außer dem Miniſterpräſidenten der Mintſter des Innern. Die 
übrigen haben allmälig Männern von liberalerer Farbe Platz gemacht. 
Jett zum erſten Male droht oder drohte die Einberufung eines ſtreng 
eonferoattoen Candidaten in der Perſon des Herrn v. Blankenburg. 
Die Anerkennung des parlamentariſchen Prinelps, daß kein Miniſter 
pie Verwaltung führen ſoll, welcher die Majorität des Hauſes gegen 
fd hat, iſt formell fo ſtreng als möglich vermieden worden. Dennoch 
ih der Einfluß des Abgeordnetenhauſes auf die allmälige Neubildung 
des Miniſtextums unverkennbar. Am beſten wird man indeſſen die 
Urfage des allmäligen Wechſels bezeichnen, wenn man agt, daß einer 
der zurückgetretenen Miniſter nach dem anderen feine Unfähigkeit zu 
ſchöpferiſchen Leitungen an den Tag gelegt habe. 

In Betreff des Grafen Roon allein haben wir dieſe Behauplung 
etemend einzuſchränken. Er hat eine Zeit eniſchleden ſchöpferiſa er 
Toäugkelt hinter ſich und nur in den letzten Jahren haben die Spuren des 
Alters ihn vielfach behindert. Bei aller Anerkennung, die ihm gebührt, 
muß doch offen ausgeſprochen werden, daß Temperament und Geiſtes⸗ 
richtung ihn ſteis verhindert haben würden, mit der Vo ksverttetung 
in einem entgegenkommenden Tone zu unterhandeln. Es war eine 
gewiſſe Unverſöh alichkelt in ihm zurückgeblieben. Als Miniſterpräſident 

und polttiſcher Leiter des Miniſtertums hat er ſchwerlich über das unbe⸗ 
hagliche Gefühl hinfortkommen können, nicht an ſeiner Stelle zu ſein. 
Wir ſehen feine Verſetzung in den Ruheſtand als eine Erlöſung für 
ihn an, und hoffen, daß ihm noch eine lange Zeit beſchieden ſein wird, 
um ſich von den Bürden, die er Jahre lang getragen, zu erholen. 
Seine Verdſenſte werden nicht vergeſſen werden, aber die letzten beiden 
Jahre feiner Amtdoerwaltung haben den alten Verdienſten keine neuen 
hinzuzufügen vermocht. Sein Amtsnachfolger, General v. Kamecke, 
it unter allen Generalen offenbar der, welcher am Meiſten Geſchlck 

hat, in parlamentariſchen Formen zu verkehren, und wird die ſchwierige 
Aufgabe, das Milttärbudget endgiltig feſtzuſtellen, fo gut wie 
möglich löſen. Kr 

Die fünf übrigen Minifter aber find ſämmtlich ein Opfer ihrer 
politiſchen Unfruchtbarkeit geworden. Graf Itzenplitz trat unmittelbar 
nach einem parlamentariſchen Angr eff, den er hatte erdulden müſſen, 
zurück. Aber dieſer Angriff galt nicht den Partelmann, ſondern ganz 
auschließlich dem Verwaltungschef. Der Angriff galt nicht pofitiven, 
wenn auch verkehrten Maßregeln, ſondern der Apathie, mit welcher der 
Miniſter ſich die Dinge hatte über den Kopf wachſen laſſen. 

Die Herren v. d. Heydt und Selchow find anſcheinend aus con⸗ 
Altutionellen Gründen zurückgelreten; der erſlere wollte die Conſolidalion 
der Staatsſchulden, der letztere die Kreisordnung nicht vertreten. Allein 
n belden Fallen handelte es ſich wohl mehr um einen Vorwand, als um 
die wirkliche Veranlaſſung des Rücktritts. Die wirkliche Veranlaſſung 
lag doch wohl darin, daß beide Herten die Ueberzeugung gewinnen 
mußten, ihre Stelle nicht mehr ausfüllen zu können. 

Der Rücktritt der Herren Graf Lippe und von Mühler war 
ſelbſt formell kaum ein freiwilliger. Sie hatten die ſchwerſten parla⸗ 
mentariſchen Ungeiffe zu erdulden gehabt, und hatten denſelben die 
Slürn geboten. Die letzte Veranlaſſung zu ihrer Entlafung iſt nicht 
öffentlich bekannt geworden, kann aber nur datin zu ſuchen ſein, daß 
der Reichdkanzler die Ueberzeugung gewonnen hatte, mit ihnen nicht 
foitarbeiten zu können. 

Herr von Selchow wurde durch den Grafen Königs mark erſetzt, 
über welchen das Publikum vorher wenig unterrichtet war, und auch 
während feiner Amisführung nicht beſſer unterrichtet worden iſt. 
Während die Herren von Kamecke, Camphaaſen, Leonhard, 
Falk und Achenbach ſchnell eine ſehr rege Thätigkeit entfalteten, 
blieb es in dem landwirthſchaftlichen Reſſort Mil. Bald zog ſich der 

neue Miniſter gänzlich zurl ck; wie man fagt, haben perfönliche Diffe⸗ 
renzen, welche dem polltiſchen Gebiete nicht angehörten, ihn in feinem 
Wien behindert. 
Während nun feit 1866 ſtets der Grundſatz befolgt wurde, die 
Berufung neuer Minifter von fachmänniſcher Tüchtigkeit und nicht von 
der polulſchen Parteifarbe abhängig zu machen, werden wir jetzt durch 
die Nachricht erſchreckk, daß Herr von Blankenburg, das Haupt 
der Junkerpartel, in das Minifterium berufen werden fol, Die beiden 
Gründe, welche man für dieſe Wahl anführt, erſcheinen ſehr wenig 
ſtichhaltig. Man ſagt nämlich, Herr von Blankenburg ſei ein aus⸗ 
gezeichneler Landwirth. Da aber der landwlͤthſchaftliche Miniſter keine 
Güter zu bewlirthſchaften hat, kommt es auf dieſen Vorzug eben fo 
wenig an, wie man bei dem Cultusminiſter auf ſeine Fähigkeit, eine 
Predigt zu halten, flieht. Der landwirthſchaftliche Miniſter, fo lange 
eine ſolche Würde überhaupt beſteht, muß ein tüchtiger Adminiſtratlo⸗ 
beamter ſein und, in gewiſſen Zweigen der Jurisprudenz, namentlich 
dem Wege⸗ und Waſſerrecht ſich heimiſch fühlen, und in dieſer Be⸗ 
nehung hat Herr von Blankenburg fi keinen Ruhm erworben. Ferner 
macht man für ihn geltend, daß er ein intimer Freund des Reichs⸗ 
kanzlers fe, Wir ſehen aber nicht ab, warum eine unverdiente Ehre, 
welche Jemandem zugefallen, Veranlaſſung werden fol, ihm noch eine 
zweite zu erweiſen. 5 

Die Partei, welcher Herr von Blankenburg angehört, iſt unfrucht⸗ 
bar; ein Miniſter, welcher überhaupt handeln will, kann mit derſelben 
nicht vorwärls. Sollte ſich dieſe in Aussicht genommene Berufung 
verwirklichen, fo würde ſich bald herausſtellen, daß Herr von Blanlen⸗ 
burg ein Hemmſchuh iſt. a 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Blreslau, 14. November. 
Unter der Ueberſchrift „Kaiſer und Papſt“ bringt heute die „Germania“ 
einen Leitartikel, dem wir Folgendes entnehmen: 
Es bekämpfen ſich zwei welthiſtoriſche Prineipien im gegenwartigen 
Augenblicke. Dort (im Papſttbum) das Mittelalter, die Finſterniß, 
der Glaubenszwang, die Beſchränkiheit und b e verbunden 


mit der blinden Herrſchſucht. Hier die Neuzeit, das Licht, die Glau⸗ 
bensfreiheit, die Auftlärung und wiſſenſchaftliche Bildung der Gegenwart, 
welche das Glück und die freie Bewegung der Einzelnen höher ſtellt als 
die Begierde, ihren Willen zu regeln und einzuengen. Dort (im Papſt⸗ 
thum) der Fluch und Haß, ſchlecht verborgen hinter der Maske der chriſt⸗ 
lichen Liebe, bier offene Freundſchaſt gegen die Elemente der Rechtlichkeit 
und der Vernunft und offene Kampfbereilſchaft gegen die Lüge, die 
Heuchelei und die Aufhetzung der Maſſen zu ſelbſtfüchtigen Zwecken, kom⸗ 
men fie von rother oder ſchwarzer Seite. 

Mit dem Papſte gebt es zurück zur Verpönung alles Denkens, zur 
Unterdrückung der Wiſſenſchaft, zur Inquifition . zu den ſchmäp⸗ 
lichen Feſſeln des Syllabus und der Eneyklika. Mit dem Kaiſer gebt 
es jetzt voran zur Freiheit des Geiſtes von jeder Bevormundung, zur 
Versöhnung der Menſchheit ohne Unterſchied des Glaubens, zur Abſchülte⸗ 
lung aller Vorurtheile ausſchließlicher Seligkeit. 

Ja, die Nemeſis iſt hereingebrochen über Jeue, die ſich die Quellen 
aller Weisheit dünkten. Durch ihren wahnſinnigen Hochmuth, der fie 
nach der Krone uufehlbarer Göttlichkeit greifen ließ, find fie dem Fluche 
der Lächerlichkeit verfallen. Jeder, der nicht durch ſeine Geiſtesbeſchränkt⸗ 
beit oder durch feinen hodenloſen Ehrgeiz ihr Selave iſt, muß fie ver⸗ 
achten und ihnen den Rücken wenden und ſich der neu aufgehenden 
Sonne eines freien und aufgellärten Deutſchlands zuwenden. 

Moraliſch vernichtet in den Augen aller Freien iſt der kindiſche 
Greis, der trotz feiner Unfehlbarkeit die einfachſten hiſtoriſchen und na⸗ 
tionalen Thatſachen nicht verſteht und nicht keunt und noch ganz im Hori⸗ 
zonte alter hingeſchwundener Zeiten lebt, die nur noch wie die Erinnerung 
an ein Märchen, wie der erſterbende Glockenklang aus den Thürmen 
einer verſunkenen Stadt an die Ohren der gegenwärtigen Menſchheit tönen. 


Alles das ſteht wortgetreu im Leitartlkel der uns heute zugekommenen 
„Germania.“ Wir haben nicht eine Silbe daran verändert. Wir freuen 
uns aufrichtig, unſere volle Uebereinſtimmung mit dieſem Leitartikel der ul⸗ 
tramontanen „Germania“ ausſprechen zu können; er iſt uns, fo zu ſagen, 
aus der Seele geſchrieben. Daran ändert auch die Bemerkung der „Germ.“ 
nichts, daß der Artikel der Leipziger „Freimaurerztg.“ entlehnt iſt; das iſt 
uns vollkommen gleichgültig, zumal die „Germ.“ nicht mit einem Worte 
zu erkennen g bt, daß fie mit dem Artikel nicht einverſtanden wäre. Wir 
wiſſen natürlich nicht, wodurch dieſe Sinne sänderung der „Germ.“ veran⸗ 
laßt worden iſt, aber die offene, kräftige und wahrheitstreue Sprache des 
obigen Artikels läßt erkennen, daß es nur die ernſteſten Motive find, auf 
welchen die Umkehr des ultramontanen Blattes baſtrt. Hätten wir die 
Macht der Sündenvergebung, ſo würden wir ſagen: Da die „Germ.“, wie 
obiger Artikel beweiſt, den ernſten Willen bezeugt, von jetzt ab der 
Wahrheit zu dienen, jo ſeien ihr ihre früheren Sünden ſämmtlich vergeben. 

In Oeſterreich ſollen die confeſſion ellen Geſetze erſt nach Neujahr 
im Abgeordnetenhauſe eingebracht werden. Bis zu dem genannten Zeit, 
punkte wird der Reichsrath durch die finanziellen Vorlagen vollkommen in 
Anſpruch genommen ſein. 45 5 j 

Am Dinstag hat der türkiſche Botſchafler Kabuli Paſcha dem Grafen 
Andraſſy eine Note überreicht, in welcher unter Anderem geſagt wird, daß 
„Se. Majeſtät der Sultan nichts ſehnlicher wünſcht, als die Fortdauer der 
langjährigen Beziehungen nachbarlicher Freundſchaft zwiſchen der Türkei und 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie“. Zum Schluß wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß keine Mißverſtändniſſe je dieſe Frrundſchaft ſtören werden. 

In Italien findet die Eröffnung der neuen Seſſion des Parlaments 
beſtimmt morgen, den 15. Novbr., ſtatt. Das Königl. Decret, welches die lau: 
fende Seſſion des Senats und der Kammer für geſchloſſen erklärt, iſt be⸗ 
reits am 10. d. durch das Amtsblatt veröffentlicht worden. Die italieniſchen 
Blatter enthalten in Folge deſſen zahlreiche Einladungen zu Vorbeſprechun⸗ 
gen der Kammermitglieder. Die Ernennung der neuen Senatoren findet 
vielen Beifall. Von Sineo und Pescatore, den Veteranen der parlamen⸗ 
tariſchen Oppoſition — heißt es in der „Gazz. di Venezia“ — bis zu dem 
ſeltenen Talent Aleardo Aleardi, verdienten alle Ernaunten die Ehre, welche 
ihnen die Regierung des Königs erwieſen hat, und dieſer Fall wird einer 
der wenigen fein, wo derlei Ernennungen nicht auf mehr oder weniger leb⸗ 
haften Widerſpruch ſtoßen.“ 

Die Nachrichten aus Turin laſſen nicht daran zweifeln, daß der Theil 
des Cavpourfeſtes, welcher unter freiem Himmel ſtatifinden mußte, in Folge 
unaufhörlichen Regens gänzlich mißglückt iſt. Unter den Schriften über 
Cavour, zu welchen die Enthüllung des Denkmals Veranlaſſung gegeben hat, 
ragt die jüngſt erſchienene umfangreiche Darſtellung des Deputirten Maſſari: 
Il Conte di Cavour hervor, wenn fie auch von principieller Lobpreiſung 
nicht frei iſt. 

In Neapel hatte man ſchon ſeit dem 24. Mai viel von einer beabſich⸗ 
tigten Schilderhebung der bourboniſch geſinnten Clericalen in den neapoli‘ 
taniſchen Provinzen gemunkelt. Der Brief des Grafen Chambord, ſagt 
nun die „Gazzetta von Genua“, hat dieſem Gerede auch ein Ende gemacht. 
Die Regierung war übrigens auf alles gefaßt. An der Spitze der Ver⸗ 
ſchwörung ſtanden einige altariſtokratiſche neapolitaniſche Familien, welche 
unter den Bourbonen höchſt einflußreich geweſen ſind und ſich von der 
gegenwärtig regierenden Dynaſtie ſtels fern gehalten haben. Den Cardinal⸗ 
Erzbiſchof batten fie vergeblich in ihre Netze zu verſtricken geſucht. Er iſt 
bekanntlich liberaler Färbung und hält es, ſoweit es ſeine Stellung erlaubt: 
mit der italieniſchen Regierung. Mau glaubt daher auch allgemein, wir 
laſſen dahingeſtellt, ob mit Recht oder Unrecht, daß er im Fall der Grler 
digung des päpſtlichen Stuhles der Candidat der italieniſchen Regierung 
ſein wird. 

In Rom war in der Nacht vom 6. auf den 7. d. Mis. in der Caſerne 
Civeorro, die in dem ziemlich ſchmutzigen Rione dei Monti liegt, unter Sol: 
daten des 62, Regiments, ſodann aber auch unter der Civilbevölkerung der 
benachbarten Viertel die Cholera ausgebrochen. Bis zum 9. d. M. Mittags 
war indeß der Behörde kein weiterer Cholerafall gemeldet. Die von der 
Krankheit befallenen Soldaten befanden ſich im Gegentheil auf dem Wege 
der Beſſerung. 

In Frankreich hat der Erfolg, welchen das Cabinet anläßlich der Ver⸗ 
tagung der Interpellation wegen der Ergänzungswahlen erlangt hat, die Hoff⸗ 
nung der Regierung, für das Verlängerungsproject eine Majorität zu erlangen, 
ſehr geſtärkt. Nichts deſto weniger ſpricht ſich die Correſp ondenz „Havas“ unter 
dem 12. d. ſehr peſſimiſtiſch aus. Sie ſagt nämlich: „Die Verlängerungs⸗ 
Angelegenheit geht mit kleinem Schritte einer Löſung entgegen. Alle ges 
machten Conceſſionen führen noch zu keinem Ergebniſſe, man ſpricht bereits 
in parlamentariſchen Kreiſen davon, Changarnier's Antrag zurüdzus 
ziehen und den Status quo beizubehalten, natürlich mit einer verän⸗ 
derten Regierungs⸗Organiſation und mit Vorlagen gewiſſer Geſetze, die 


e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boß- 
e be ngen af die getan, welche en und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 15. November 1873. 


Mac Mahon gewünſcht hat.“ Broglie unterhandelt laut dieſer näm 
lichen Quelle wieder lebhaft mit Rouher. Die „Union“ iſt elegiſch: „es 
wäre traurig“, meint fie, „wenn eine Geſtalt wie Mac Mahon ſich zur. 
Rolle eines Thiers herabwürdigen wollte“; darum keine Hinterthür 
kein Verläugnen, ſondern Kampf der weißen Fahne gegen die rothe der 
Volksrepublik! Aber was helfen ſolche Phraſen jetzt, wo der „Roy“ einma 
wieder als fünftes Rad hinten am Wagen hängt? Broglie's Blätter 
find ſehr erzürnt über Thiers, der überall ſeinen ſchlimmen Rath ertheile 
Solche Klagen find ſaſt immer Anzeichen von Bedrängniſſen auf der Rechten. 
In England iſt ein Schreiben, welches John Bright an einen Herrn 
G. W. Sanders in Stockton am Tees gerichtet hat und in welchem er feine 
Anſichten über die Bedeutung des Ausdrucks „freies Land“ mittheilt, die 5 
öffentliche Aufmerkfamieit in hohem Grade erregt. Er ſchreibt u. A.: 5 
„Freies Land“ bedeutet die Aufhebung des Primogenitur⸗Geſetzes und 
die Beſchränkung des Erbfolge: und Witihums⸗Syſtems, fo daß „lebens 
länglche Ne meiſtentheils beſeitigt, und ſtatt deren wirkliche 
Eignerſchaft ſubſtituirt werden mögen. Es bedeutet auch, daß es eben fo 
leicht fein fol, Land zu kaufen oder zu verkaufen, als es leicht iſt, ein 
Schiff zu kaufen und zu verkaufen, oder wenigſtens ſo leicht, wie es in 
Auſtralien und in vielen oder allen Staaten der amerikaniſchen Union ift. 
Es bedeutet auch, daß großen Gütern und Farmen keine legale Ermunterung 
gegeben werden joll, und daß die natürliche Kraft der Anſammlung und Ver⸗ 
tbeiluug freien Spielraum haben ſoll, wie fie ſolchen mit Bezug auf Schiffe, 
Actien, Maſchinen, Waarenvorräthe und Geld bat, Es bedeutet ferner, 
daß, wäbrend der Advocat für feine Arbeit gut bezahlt werden ſoll, ihm 
nicht unnöthige Arbeit gemacht werden ſoll, die eine enorme Steuer auf 
alle Transactionen in Verbindung mit dem Kauf und Verkauf von Län⸗ 
dereien und Häuſern involvirt. Eine gründliche Reform in dieſer Re 
tung würde mit Bezug auf Land das von der Anti⸗Getreidegeſetz Ligue in 
1846 pollbrachte Werk vervollſtändigen. Sie würde dem Minifter, der fie 
bewirkt, endloſen Ruhm einbringen, und allen Klaſſen, die an ehrlicher 
Induſtrie intereſſirt find und von derſelben abhängen, zum unberehen: 
baren Segen gereichen.“ ; i 4 
Die Lage der Dinge in Spanien bat ſich noch immer nicht zu Gunſten 
der Regierung geändert. Aus Carthagena wird der „Daily News“ unterm 
9. d. telegraphirt: „Admiral Chicarro, der vier Tage abweſend war, um ſich 
mit Kohlen zu verſehen, iſt geſtern mit dem Blokade⸗Geſchwader zurückge⸗ 
kehrt. Die Inſurgenten ſprechen davon, zu ſeiner Bekämpfung auszuziehen. 
Admiral Yetverton hat den „Lord Warden“ und den „Swiftshurn“ nach 
Gibraltar geführt. Die Fregatten „Invincible“, „Spiteful“ und „Hart“ 
bleiben hier. Die Wahl einer neuen Junta endete am Sonnabend ſehr 
ruhig. Etwa ein Dutzend der alten Mitglieder, darunter Galvez, Contreras 
und Roque Barcia, wurden wiedergewählt. Die militäriſche Partei iſt in 
der neuen Junta ziemlich vertreten. e 
Die Freunde und Diener des Don Carlos ſcheinen ſich alle Mühe zu 
geben, um feine Sache zu ruiniren. Ein Correſpondent der „Daily News“ 
theilt den Inhalt einer Verordnung mit, die er an die Thür einer Kirche 
in Villafranca angeſchlagen fand. In derſelben wurde die allgemeine Be⸗ 
obachtung des dritten Gebotes der zehn Gebote anbefohlen, Derjenige, der 
an Feſttagen zu arbeiten wage, mit ſchweren Strafen bedroht, und erllär, 
daß das jenige, was die Carliſten beſonders zu bekämpfen und zu zerſtöre 
wüuſchen, die Freiheit der Gottesverehrung und alles, was damit in Ver 
bindung ſtehe, ſei, und daß Niemand dieſe Verordnung übertreten dürfe, 
weil er ſich möglicherweiſe zu andern Meinungen belenne oder einer andern 
Nationalität angehöre. Dieſes ungewöhnliche Document trug die Unterſchriſt 
des commandirenden Generals Antonio Lizzaraga. 5 
Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Madrid telegraphirt wird, hat der 
Biſchof von Urgel ein Rundſchreiben an das ſpaniſche Epiſkopat gerichtet, 
worin er demſelben feine Abſicht anzeigt, zu Don Carlos überzutreten, von 
dem er eingeladen worden, ſein Bisthum zu verlaſſen, um den Verfolgungen, 
denen er ausgeſetzt fei, zu entgehen. Nur fünf Biſchöfe billigten feinen Ente 
ſchluß; ſechzig andere tadelten ihn. Die Haltung der letzteren hat die Sancı 
tion des Papſtes erhalten. 2 5 
Beer en me ͤ ͤ ——— 
Deutſchland. - 
I Berlin, 13. Novbr. [Die Ultramontanen zur Präs 
ſidentenwahl. — Oppoſitionstaktik. — Die Dänen im 
Abgeordnetenhauſe. — Budget⸗Commiſſion. — Berliner 
Nachwahl. — Wahlprüfungen. — Strike der Conſerva⸗ 
tiven im Herrenhauſe.] Die guten Centrumsleiter des Abgeord⸗ 
netenhauſes find in hohem Grade unwiiſch über die Zurückſetzung, 
welche fie bei der bevorſtehenden Pıäfiventenwahl erfahren ſollen. St 
nennen es eine vollſtändige Ungerechtigkeit, daß durch eine Verſchwö 
rung der Maſoritätsparteien ihre an Zahl den Nattonalliberalen zus 
nächſt kommende Fraction übergangen und die beiden Viee⸗Präſt⸗ 
denten aus den Reihen der Foriſchrittler und der abgetakelten Conſer 
vatloen genommen werden. Ein unterirdiſcher Verſuch der Ultra⸗ 
montanen, das Compromiß zwiſchen den Nationalliberalen und der 
Fortſchritispartei noch in der elften Stunde zum Scheitern zu bringen 
iſt mißlungen. Elner der clericalen Gallopins mußte zu feinem Ver 
druſſe hören, daß geſtern die Delegirten der Fortſchtiitspartei, Abgg 
Berger und Hähnel, mit jenen der nattonalliberalen, Abgeordneten 
Lasker und Miquel conferirten und endgültig die Wahlen Ben nig⸗ 
ſens zum Piäſidenten und Löwe's zum erſten Vice⸗Präſidenten be 
ſchloſſen. Allerdings würden ſich die Ultramontanen nicht ſträuben, 
ſchlimmſten Falles einen der Ihrigen als zweiten Vice⸗Präſidenten vo 
den Bänken des Centrums auf den Präſidentenſtuhl gehoben zu ſehen. 
Aber es iſt gewiß, daß die Mafſoritätsparteien dieſe Coneeſſton nicht 
machen werden. Damit iſt auch der Anlaß geboten, daß die Ultra⸗ 


Ihre Wortführer verſprechen, rückſichtslos in der parlamentariſche 
Arena zu hauſen und namentlich keine Gelegenheit vorübergehen z 
laſſen, gegen die inneren grauſigen Verfolgungen der alleinſeligmache 
den Kirche und ihrer Diener zu proteſtiren. Sie addiren bereits di 
Summen der Geld⸗ und event. Gefängnißſtrafen, zu welchen 
hohen Prleſter von preußiſchen Gerichten verurtheilt worden; 
werden fie demnächſt Gelegenheit finden, die Ausſetzung des Prozeſſes 
in Kön gegen den Weihbiſchof Baudri, welcher Mitglied des Abg 
ordnetenhauſes iſt, in üblicher Weiſe zu verlangen. Ihre Kampfhähn 
wünſchen daran jedoch eine Diseuſſion zu knüpfen, was allerdings ni 
zu den Herkoͤmmlichkeiten des Hauſes gehört. — Die Nondſchleswi 
ſchen Abgeordneten Ahlmann und Krüger ſind hier angekomme 
Die beiden däniſchen Candidalen haben ſeit 1871 die Annahme de 
Wahl abgelehnt, ſo daß anzunehmen war, ſte würden auch die neu 
Legislaturperiode mit ihrer Gegenwart und ihrem Proteſt verſchonen 
Das dürfte kaum geſchehen. Man ſagt zwar, daß die Gerüchte vo 


einer Vermitllung der nordſchleswig'ſchen Frage, vlellelcht auch die 
Überale Zuſemmenſtellung des Hauſes die Vertreter des Dänenthums 
nach der Reichshauptſtadt gezogen hätten. Aber wie wir hören, find 
die Herren Ahlmann und Krüger entſchloſſen, abermals den Eid zu 
verweigern. Sie wünſchen nur, ihre Ausnahmsſtellung in moͤglichſt 
unverſtändlichen Reden vor dem Haufe darzulegen. Ob die Majorität 
auf dieſe Experimental⸗Politſk eingehen und eine abgethane Frage noch⸗ 
mals aufs Tapet bringen laſſen wird, darüber hören wir Zweifel 
aussprechen. — Erhebliches Gewicht wird in der gegenwärtigen Seiflon 
auf die Zuſammenſetzung der Budget⸗Commiſſton und die Wahl des 
Vorſitzenden gelegt. Die in den vergangenen Jahren ſtets zweifelhafte 
Majorität der Commiſſion wird jetzt zu Gunſten der liberalen Parteien 
ausfallen. Es wird ſich alſo wohl nur um die Wahl eines befähigten 


BVoyꝛſitz enden handeln, welchen Poſten in letzten Jahren der Abgeordnete 


v. Bennigſen mit vielem Geſchick einnahm. Man bezeichnet als ſeinen 
Nachfolger die Abgg. Miquel, Eugen Richter, Wulfshein u. A. Letz⸗ 
terer iſt bekanntlich vortragender Rath im Miniſterlum des Innern 
und auch persona grata der Fortſchrittspartei. Seine Wahl in 
Potsdam wurde diesmal von ihren Parteigenoſſen empfohlen, um 
Hertn Engelcken zu befeitigen. — Füt den 2. Berliner Wahlbezirk 
wird durch Dr. Lö ve's Annahme des Mandats für Bochum eine 
Nachwahl nöthig. Als Candidaten der Fortſchrittspartei werden ge: 
nannt die früheren Abgg. Hoppe und Maibauer, Kreisrichter Berg: 
mann und Lehrer Boom. — Aus Anlaß des bekannten Reſerſpis des 
Miniſters des Innern betreffs der Steuer-Dualification der hauptſtädti⸗ 
ſchen Wähler wird es bei den Prüfungen Berliner Wahlen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe jedenfalls zu lebhaften Debatten kommen. Indeſſen er⸗ 
ſcheint die Beſorgniß, als ob die Berliner Wahlen deshalb caſſirt 
werden ſollen, nichts weniger als begründet. Man wird ſich begnügen, 
einen Antrag auf Zurückztehung des Eulenburg'ſchen Reſerſpts anzu: 
nehmen. Wie ſich die Regierung zu dieſer Frage fielen wird, iſt 
noch nicht bekannt. — Der Strike unſerer conſervativen Lords am 
oberen Ende der Leipziger Straße hat heute zur Beſchlußunfähigkeit 
des Herrenhauses geführt, und der Präfldent war nicht einmal in der 
Lage, den nächſten Sitzungstag zu beſtimmen. Die Mitglieder der 
neuen Fractton des Hauſes haben zwar noch keine Fractionsverſamm⸗ 
lung anberaumt, aber ſie werden ſich dazu und zur Einberufung 
ſämmilicher Collegen eniſchließen müſſen, um die bei den Präfidenten: 
wahlen geſchlagenen und verſchnupften Allconſervativen duich Zuzug 
ihrer Mitglieder zu erſetzen. Im Abgeordnetenhauſe meint man, daß 
die Reform des Herrenhauſes durch den Strike der Conſervallven in 
feine exfte Phaſe tritt. 


ihelmshafen, 12. November. [Der Capitän zur See, 
Herr Werner,] tritt jetzt, nachdem er ſich geſund gemeldet, die ihm 
übertragene Stelle als Ober⸗Wenftdirector zu Wilhelmshafen an. Der 
Antritt des Herrn Werner iſt einfach die Ausführung eines demſelben 
gewordenen milttäriſchen Befehls, der wegen der eingetretenen Krank⸗ 
heit des Erſteren von demſelben nicht eher konnte ausgeführt werden. 
Das Probiſorlum des Capitän v. d. Goltz iſt bierdurch beendet. Zu 
der Affaire wird der „Elb. Ztg.“ übrigens geſchrieben: Die vlelfach 
in der Preſſe vor einiger Zeit eirculirende Nachricht, daß der Capitän 
Werner nach Beendigung des gegen ihn eingeleiteten krtegsgerichtlichen 
Verfahrens ſeinen Abſchied aus dem Reichsdienſte zu nehmen gedenke, 
gleihotl wie die Entſcheidung des Kriegsgerichts auch ausfallen möge, 
dürfte zur Zeit zweifelhaft ſein. Wenigſtens erfahre ich von zuver⸗ 
lä ſiger Seite, daß der Feldmarſchall Graf Moltke bei feinem während 
dex Uebungsreiſe des Generalſtabs in Wilhelmhafen abgeſtatteten Be⸗ 
ſuche den Capftän Werner von dieſem Eniſchluſſe abzubringen verſucht 
und ihm die Zuſicherung ertheilt habe, daß eine eventuelle Verur⸗ 
ibeilung durch das Kriegsgericht nur als eine Formalſlät anzusehen 
ſein würde.“ 
Paderborn, 11. November. [Competenz⸗Conflict.] Die 
wegen Schließung und Verſtegelung der Hoͤrſäle der biefigen phlloſophlſch⸗ 
theologiſchen Lehranſtalt feitend des Biſchofs gegen die Regierung er⸗ 
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hobene Beſitzſtörungsklage ſollte am 11. d. vor dem biefigen Kreis⸗ 
gericht zur Verhandlung kommen. Inzwiſchen hat der Oberpräſident 
als Vertreter der Regierung den Competenz⸗Confliet erhoben, d. h. 
die Einzede gemacht, daß die vorliegende Sache ſich nicht zur nichter⸗ 
lichen Entſcheidung eigene. Das Verfahren iſt darauf einfimellen ein⸗ 
geſtzellt. Das betreffende Schrif ſtück des Oberpräſtdenten geht nun 
mit den gulachtlichen Aeußerungen des biefigen Kreisgerichts und 


der Competenz⸗Confliete in Berlin. (Weſtf. Volksbl.) 

Aus Sachſen, 10. November. [Die Ccvilltſte,] welche beim 
König Friedrich Auguſt 500,000 Thaler betrug, beim König Jobann 
aber, mit Rückſicht auf deſſen Prinzeſſinnen Töchter auf 750,000 Thlr. 
feſtgeſetzt wurde, ſoll nach dem „Dr. Anz.“ für König Albert, der ber 
kanntlich kinderlos iſt, auf eine Million erhöht werden. 

Würzburg, 12. November. [Traurige Folgen des Jeſuiten⸗ 
Einfluſſes in Batern.] „An ihren Früchten werdet Ihr fie er⸗ 
kennen“, ein Satz, der überall, wo die Patres ſocietatis Jeſu verjagt, 
um fo mehr zu Geltung zu kommen droht, je mehr die Ausſaat jeſui⸗ 
liſcher Lehren in einem jeweiligen Lande ſich audgebreitet hat, zeigt ſich 
in Franken von ganz eminenter Bedeutung. Als Beleg hiefür gelte 
folgende Adreſſe, welche eine Anzahl von der Geiſtlichkeit dominicter 
und commandirter katholiſcher Frauen Frankens an den König von 


Baiern gerichtet hat. 
Allerdurchl. Gr. K. ꝛc. 


„Wenn die unterthänigſt und gehorſamſt unterzeichneten katholiſchen Frauen 
aus dem häuslichen Kreiſe treten und ſich ehrfurchtsvoll dem Throne Ew. 
Majeſtät nahen, jo iſt es die berechtigte Angſt vor naher Gefahr, die Er⸗ 
keuntniß von der Nothwendigkeit außergewöhnlicher Hülfe, was ihnen zu 
dieſem Schritte den Muth giebt. 2 

Mit noch niemals getäuſchtem Vertrauen ſucht wiederum das ſchwer be⸗ 
drängte Mu terherz den Beiſtand des mächtigen Beſchützers und Sachwal⸗ 
ters aller heiligen Intereſſen des Vaterlandes; denn es gilt nicht allein das 
Glück, es gilt den Beſtand der Familie. Mit der Ausdehnung des ſoge⸗ 
naunten Jeſuitengeſetzes und mit der drohenden Rechtskraft der preußiſchen 
Kirchengeſetze ſoll in unſerem Vaterlande auch der letzte Reſt ſelbſtſtändigen 
Wirkens der katholiſchen Kirche beſeitigt werden. Die wenigen noch gedulde⸗ 
ten Klöſter, Horte des ſegenbringenden Gebetes, der opferwilligen Nächſten⸗ 
liebe und Miſſion, die geiſtlichen Seminarien, die Pflanzſtätten frommer, 
erleuchteter Seelenhirten, die katholiſchen Unterrichtsanſtalten, denen unſere 
Eltern und Kinder, wie wir ſelbſt, den un vergänglichen Schutz chriſtticher 
Grundſätze verdanken, die Heiligkeit des Ehebündniſſes, unſerer Gewiſſens⸗ 
Freiheit, — alle dieſe Güter ſollen uns entriſſen werden. 

Wenn dann die Grundlagen eines geſunden Familienlebens zu wanken 
begiunen, wer fühlt dies ſtärker, als das empfängliche Gemüth des Weibes? 
Was unſere Dichter jo begeiſtert beſangen: die Frauenehre, die Frauenwürde, 
ſind ja die Tugenden, welche vorzugsweiſe den Inſtitutionen unſerer heiligen 
Kirche ihre Entſtebung derdanken, und haben wir dieſes Kleinod treu zu be⸗ 
wahren gelobt, Muß da nicht der Angſtruf am Throne Ew. Majeſtät berech⸗ 
tigt erſchallen: Die Ehre der Frauen, ihre Würde iſt in Gefahr! 

O möge derſelbe nicht unerhört verhallen, möge Ew. Majeität bochherzi⸗ 
ges Wort den Agitationen Halt gebieten, deren menſchenfeindliches Ziel int: 
mer mehr hervortritt.“ Ew. Maj. ꝛc. 

Die (wer weiß mit welchen Mitteln zur Unterzeichnung bewogenen) 
Frauen Frankens, haben nur verſäumt, am Schluſſe unſerem Könige 
gegenüber die Bitte beizufügen: 
nicht, was wir thun!“ 

Straßburg, 10. November. [Die Univerſität.] Wie man 
auf clerſcaler Seite über unſere Untoerſtlät denkt, zeigt uns ein Artikel 
des bekannten „Volksfreundes“. Derſelbe nimmt Anſtoß daran, daß 
einer, der über den Rhein gekommen iſt und als Profeſſor ſeinen guten 
Antheil hat an den 910,000 Fres., weſche die Univerſität koſtet, in 
einem wiſſenſchaftlichen Bortrage die Abſtammung des Menſchen vom 
Affen angenommen und vertheidigt hat. Der Angriff iſt ſehr geſchickt 
auf die Leſer des „Volksfreundes“ berechnet; es kommt einer über den 
Rhein: das wirkt auf den Stolz der Eingeborenen, es hat einer An⸗ 
theil an einer hohen Geldſumme: das iſt ein derbes Zugpflaſter für 
Leute, die mit kleinen Summen und unmittelbar greifbarem Nutzen 
rechnen, und nun läßt er gar den Menſchen vom Affen abſtammen. 
Wenn es ſich blos um eine Plänkelei des „Volksfreundes“ mit dem 
einzelnen Profeſſor handelte, fo wäre die Sache nicht der Erwähnung 


„Herr, verzeihe und, denn wir wiſſen 


Literariſche Revue. 
[Bertbold Auerbach.] Während die Zeitungen von einem neuen größe: 
ren Roman Berthold Auerbachs berichten, kommt aus Rom: Lorle. Rac- 
"conto di Bertoldo Auerbach. Prima versione italiaua dal tedesco, fatta 
con l’approvazione dell’autore da Eugenio de Benedetti. Roma. Typo- 
gıafia Eredi Botta 1873. Eugenio de Benedeiti hat bereits früher den 
erien Baud Dorfgeſchichten und den Roman „Auf der Höhe“ unter dem 
Titel „In Alto“ überſetzt, und nach einem raſchen Ueberblick erſcheint uns 
die Ueberſetzung des „Lorle“ ebenſo treu und ſprachlich ſchön wie die frübe⸗ 
ren Es iſt eine erfreuliche Wahrnehmung, daß dieſe Erzäblungen, die ſchon 
Jahrzehnte alt find, ſich noch ebenſo feiſch leſen als wären ſie jetzt zum 
erſtenmal erſchienen. So eben kündigt auch die J. G. Cotta'ſche Buchhand⸗ 
lung prachtvolle Miniaturausgaben don „Lorle“, „Joſeph im Schnee“ und 
„Barſüßele“ an. Auf der Rückſeite des Titels iſt „Lorle“ als 8. Auflage 
und 55ſtes Tauſend bezeichnet. a F j 
Verleibung.] Dem Berliner dramatiſchen Dichter Dr. Klein hat ber 
König von Würtemberg die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaf! 
am Bande des Kronen⸗Ordens verliehen. 
[Ein unerquicklicher Swift] hat ſich über dem geſchloſſenen Grabe des 
gemüthlichen Dichters Roderich Benedix enifponnen. Die „Garten, 
Taube” forderte bekanntlich kurz vor dem Tode des Dichters zu einem Ehren⸗ 
ſolde für ihn auf; einige markantere Satze des Aufrufs ließen mit ziem⸗ 
licher Sicherbeit auf eine bedrängte Lage des Dichters ſchließen Als außer⸗ 
dem die Zeitungen in ihren Nektologen das Erdenloos des Dichters beklag⸗ 
ten, gelangten aus den Streifen der Familie Benedix Schreiben an die 
D. ffentlichkeit, welche mit Lebhaftigkeit den Nachrichten über eine Notblage 
des Dichters entgegentraten. Der Sohn des Verblichenen, Herr Hugo 


Benedix, Regiſſfur am Wiener Carl⸗Toeater, beſtätigte dieſes auch. Da 


die „Gartenlaube“ fortwährend bei ihrer Behauptung bleibt, daß bier Hilfe 
nothihue und ſich gleichfalls auf die genaueſte Kenntniß ber Verhältniſſe 
beruft, fo ſcheinen offenbar zwei Strömungen in der Familie Benedix zu 
berrſchen: die Einen ſind mit einem Appell an die öffentliche Milde ein⸗ 
berftanden; den Anderen widerſtrebt es, den Namen des Heimgegangenen 
zur Vergrößerung eines „Bettelpfennigs“ aus unützen. Die „Gartenlaube 
bält ibre Sämmlung aufrecht und zwar, wie ſie ſich nun ausdrückt, für eine 
„Benedix⸗ Dotation.“ ; 

[Die Literatur und das Publikum.] In einem Vortrage, den Ju⸗ 
lius Rodenberg zum Beſten der Schillerſtiftung in Brünn gehalten 
und im neueſten Hefte des „Salon“ unter obigem Titel veröffentlicht hat, 
finden ſich einige Daten, welche auf die Haltung des deutſchen Publikums 
gegenüber der Literatur kein beſonders günftiges Licht werfen. Rodenberg 
iſt der Anſicht, die Bezeichnung der Deutſchen als des „Volks der Denker 
und der Dichter“ ſei mindeſtens ein halber Irrthum, wenn man ſich ber 
gegenwärtige, was Deutschland in der Literatur producire und conſumire. 
„In England“, jagt er, „iſt die literariſche Thätigkeit, obſchon einige der 
größten ſeiner Schriftſteller vorzeitig geſchieden find, doch immer noch eine 
ſo große, daß beſtändig ein junger Nach wuchs kommt, der die Lücken wenn 
nicht deckt, jo doch weniger empfindlich macht. Es liegt mir nun eine ſta⸗ 
tintifche Ueberſicht der literariſchen Production beider Länder, Englands und 
Deutihlandg, während der letzten vier Jahre vor und ich will aus dieſen 
Jobren die Production auf jenem Gebiete in Vergleich ſtellen, auf welchem 
echt eigentlich der moderne Geiſt feine Form gefunden und welche ſich 
daber der ganz beſonderen Gunſt des Publikums erfreut, dem des Romans. 
Die Romanproduction in beiden Ländern ergiebt in dem genannten Zeit⸗ 
raum für jedes Jabr die Durchichnittszabl von 800. Aber die Gleichheit 
iſt nur auß rlich denn ich glaube nit, daß es zu viel iſt, wenn ich ſage, 
deß wir in Deutſchland von unſern 800 reichlich die Hälfte vom Ausland 
be i ben, ſei es in der Form von Ueverſetzungen, ſei es in der von berech⸗ 
tigten Nachbrücken. Zwei große und renommitte Firmen, die eine in 
Le pzig, die andere in Berlin, reproduciren Woche für Woche, was immer 
on guten oder wenigflens lesbaren Romanen in England erſcheint; die ber 
kannte Tauchnitz Edinon hat in den dreißig Jahren ihres Beſtehens die 
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Zahl von 1300 Bänden überſchritten, während Aſche. 's Collection in 
weniger als einem Jabre die von 100 faſt erreicht hat. Rechnen Sie dazu 
eine dritte Leipziger Firma, welche amerikaniſche und eine vierte, welche 
frapzöſiſche Romane maſſenbaft repronucirt, ferner die Ueberſetzungen aus 
dem Engliſchen, aus dem Franzöſiſchen, aus dem Däniſchen, Holländ ſchen, 
Ruſſiſchen, aus allen Sprachen, mit einem Wort, in denen gegenwärtig 
Romane geſchrieben werden, und ſagen Sie ſeiber, wie wenig, wie ver⸗ 
ſchwindend wenig für den deutſchen Originalroman übrig bleiben kann!“ 
Dieſer geringen Production enifpricht in absteigender Linie ein noch geriu⸗ 
gerer Conſum, wie aus fo genden den Es mitteſungen des Statiſtikers Dr. 
G. Hirth eninommenen Zahlen berborgebt. „Der wirkliche Geſammtbedarf 
des deuiſchen Buchhanvels“, ſagt er, „d. h. der Netlo⸗Umſatz deſſelben 
zwiſchen Verlags⸗ und Sorliments⸗ Buchhändler, wird auf 8 Millionen ber: 
anſchlagt. Wie viel Setzer, Drucker, Maſchinen, Buchbinder, Papierfabri⸗ 
kanten ꝛc. hievon beſtritten werden müſſen, welch ein Verluſtconto außerdem 
bei mißglückten Speculationen auf dieſer Summe laſtet, indem durchſchnitt⸗ 
lich kaum das ſechſte Verlagsunternehmen einen nennenswerthen Gewinn 
abwirft, und wie verſchwindend wenig dem deutſchen Schriftſteller davon 
übrig bleibt, iſt unſchwer zu ermeſſen. Für unſern Kaffee zahlen wir an 
daz Ausland etwa viermal fo viel, als unſere Literatur herzuſtellen koſtet, 
während der Betrag der Kaffeeſteuer den in Rede ſtebenden Produc⸗ 
tionskoſten etwa gleichkommt. Die Brauntweinſteuer wiegt in Nord⸗ 
deutſchland allein eine doppelt jo große Summe auf. Ia den jährlichen 
Productionskoſten der deutſchen Baum wolleninduſtrie find die Kolten des 
Verlagsbuchhandels mindeſtens ſechsmal enthalten, in dem deutſchen 
Reichs⸗Militäretat etwa elfmal. Aus den Zinſen der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
Contribunon würden ſich die Koſten uaferer Literatur nach jetzigem Stande 
für acht Jahre, aus der geſammten Contribution aber für mehr als bun- 
dertſechzig Jahre, alſo beiläufig bis zum Jahre 2030, beftreiten laſſen.“ 
In der Gefammi-Eimfuhr des Zollvereins verhalten ſich nach Hirth die Bro: 
ductionskoſten des deuiſchen Buchhandels wie 70 zu 1. Erwahnen wir 
noch, daß die Rabatieinnahmen der 2400 beſtehenden Sortimentsbuchbändler 
die Summe von 3 Mill. Thlr. nicht überſteigen, fo erſcheint der jährliche 
Durchſchnutsreingewinn eines ſolchen mu 1250 Thlrn. als keineswegs glän⸗ 
zend oder genügend oder gar der mühevollen, geiſtigen Thätigkeit des „Trä⸗ 
gers der Wiſſ e nſchaſt“ entſprechend. Alles in Allem aber berechnet Hirih 
die Aufwendungskoſten eines Deutſchen für ſetne literariſchen Bedürfniſſe 
pro Kopf auf 8 Sgr. „Acht Silbergroſchen“ — ſagt Rodenberg — 
„das iſt keine ſehr ermnthigende Summe für die deutſche Literatur!“ 
[Franz v. Kobell.] Aus München meldet man: Der beliebte Dialect- 
Dichter Franz v. Kobell beging bekanntlich am 19. Juli ſein ſiebzigſtes 
Geburtskagsfeſt, wozu von nah und fern die innigſten Zeichen der Theil⸗ 
nahme erfolgten. Da es aber am 25. October 50 Jahte wurde, daß Herr 
v. Kobell als Adjunct beim Conſervatorium der mineralogiſchen Samm⸗ 
lungen des Staates feine erſte Auſtellung erzielt, jo fallt heuer auch das 
goldene Jubiläum feiner Dienſtzeit. Se. Majeſtät König Ludwig II. ber 
ehrte den gelehrten Profeſſor der Mineralogie, der als bekannter Waidmann 
in rüſtiger Friſche noch der Jagd im oberbaieriſchen Hochlande zu Miesbach 
obliegt, mit nachfolgendem Telegramm: „Herrn Uniderſitäls⸗Profeſſor Dr. 
v. Kovell. Zur Vollendung Ihres 50 jährigen Dienſtjahres als akademiſcher 
Lehrer ſende ich Ihnen, mein lieber Profeſſor v. Kobell, die wärmſten Glück⸗ 
wünſche, und hoffe, daß Sie, eine Zierde der Müachener Hochſchule, der⸗ 
ſelben noch lange erhalten bleiben. Ludwig. Garmiſch, 24. October.“ 
1Ernſt Feydeau.] Während ganz Paris durch den Brand der großen 
Oper alarmıt wurde, ſtarb ſtell und — wie der „Berl. Börſen⸗Cour.“ wohl 
mit Recht meint — ziemlich unbetrauert, eine der luerariſchen Sumpfblüthen, 
man verzeihe uns dies Durchbrechen der Regel de mortuis nil nisi bene, 
denn „zu Zeiten ſind erquickend wie Gewitter goldne Ruckſichtsloſigkeiten“ — 
eine der Sumpfblüthen, wie ſie das Frankreich unſerer Zeit ſo zahlreich zu 
Tage gefördert, Erneſt Feydeau. Wir Deutſchen haben am Wenigſten Urs 
ſache, den Tod dieſes Herrn zu beklagen; es will etwas heißen, wenn wir 
ſagen, daß im Zeitalter der About und Conſorten Niemand mit mehr Haß, 


Appellationsgezichts an den Königlichen Gerichtshof zur Entſcheidung eine eigene Vertretung erhält, mag dieſelbe nun als Orna 


werth. Aber bier offenbart ſich mehr, die Abneigung gegen hie au. 
Hochſchule, die zunächſt nur als ein koſtſpfeliget Burner ane 
ſehen wird, welcher noch dazu von dem böſen Wurm der Moder 
Wiſſenſchaft angefreſſen iſt. Die Frage liegt nahe, was für u 7 
gefällt werden, wenn die Unioerſſtät für ihre künftigen Bedürfnif elle 
an eine elſäſſiſche Landesvertretung mit ultramontaner Me al 


wenden hat. Wir ſehen es dabei als ſelbſtoerſtändlich an, dg 


oder als nützlicher Landeshausrath dienen, und wir ſehen es welter 
höͤchſt wahrſcheinlich an, wenigstens für den Anfang, daß darin 0 
ultramontane Mehrheit tagen wird: dafür ſorgen unſere Landtrel, 
Wir fürchten, daß vor einer ſolchen Landesvertretung die Unie 
übel beſtehen wird. Es wäre zu wünſchen, der Univerfität ſtänden fe 
Fonds zu Gebote, durch welche fie unabhängig von der zufäll e 
Strömung des Augenblicks gemacht würde. Im Bedürfnißfalle wa 
noch immer der außergewöhnliche Zuſchuß gemacht werden. Für 10 
Bibliothek ſcheint ſich das Bedürfniß eines ſichern Gründunggfonh 
berelts geltend gemacht zu haben, für die Univerfität im Ganzen A 
genau daſſelbe. (K. 3) 

Straßburg 11. November. [Zu den Reichstagswahlen 
Elſaß!] ſchreibt man der „Karlsruher Zig.“ Die von mehreren 9 
tungen in der letzten Zelt gebrachte Nachricht, als ſollten dle z 
wahlen zum Reichstag ſchon zu Ende dleſes Jahres Ratifinden, . 
unter der hieſigen Elnwohnſchaft, die, was den eingeborenen N 
betrifft, ſich von jeher durch großes Mißtrauen auszeichnet, große Buy, 
ruhigung hervorgerufen. Da nämlich die Reichsverfaſſung für &y, 
Lothringen erſt mit dem 1. Januar k. J. in Kraft teitt, könnte glg 
dings im Laufe dieſes Jahres hierzulande keine Reichsboten⸗Wahl ih 
genommen werden. Eine Nachwahl für Elſaß Lothringen mit dig 
Beginne der Giltigkeit der Reichsberfaſſung hätte feine begründen 
Bedenken und erſcheint faſt unmöglich. Nun räſonnirt aber der fi, 
dete Straßburger gleich, daß man bei dieſer Sachlage nur beabſichſgg 
das Reichsland noch eine Legislaturperiode lang ohne Vertreter M 
laſſen, und daß man es bequemer finde, mit der — im Webtlm 
ganz ſchmerzloſen Dietatur weiter zu regieren. Man weiß auch he 
Gründe, warum eine Vertretung des Reichslandes wenigſtens fat 
nächſte Zeit unterbleiben ſoll: die Reichsregierung fürchtet die Wehr 
handnahme des reichsfeindlichen Elements in der Kammer und 
ſchweren Vorwürfe, welche ihre wegen der Anne xlon von der Medi 
bühne aus eliaß = lothringiihem Munde entgegengeſchleudert wei 
Wenn ſolche Gründe zwar vor der wahrheitsliebenden Forſchung 117 
beſtehen können, fo läßt ſich doch nicht verkennen, daß, im Falle 
Reichstagswahlen wirklich noch in dieſem Jahrs ſtatthaben ſollen, 
Reichsland in eine eigenthümliche Lage geraihen müßte. Ebendeihg ; 
ſcheint auch die desfallſige Nachricht noch ſehr der Beſtängungg 7 
bedürfen und die Befürchtung unſerer Bevölkerung mehr als verfilh 
zu ſein. | 

Oeſterreich. 

Wien, 13. Nov. [Adreſſe.] Der Adreßausſchuß des Herten, 
hauſes bat dem vom Grafen A. Auersperg (Anaſtaftus Grün) va 
faßten Adreßentwurfe feine Zuſtimmung gegeben. Derſelbe, im Ale 
meinen eine Paraphraſe der Thronrede, äußert ſich über die wirthſchaflch 
Kriſis folgendermaßen: 

Das Herrenhaus hat in der vorausgegangenen Periode den unverkenn⸗ 
baren volkswirthſchaftlichen Aufſchwung des Reiches mit der freudigſleg 
Theilnahme begleitet; darum kann es auch heute angeſichts des jüngſte 
bdeklagenswerthen Rückſchlages, welcher dem Volkswohlſtaupe tiefe 
Wunden ſchlug, ſein ſchmerzliches Bedauern nicht unausgeſprochen laſſeh, 
Noch iſt die elementare Gewalt der Erſchütterung nicht gebrochen und 90 

0 


tert in weiteren, noch unabſehbaren Kreiſen nach. Der Ruf nach St 


iſt ein vielſtimmiger und unüberhörbarer. Das Herrenhaus anerkennt gen 
die bereits zu Tage getretene Bereitwilligkeit ver Regierung, innerhalb vr 
ihr durch das Geſetz gezogenen Schranken für die deingendſte Nothlage bat 
läufige Abwehr zu verſchaffen. Doch fo großen Bedrängniſſen gegenibt 
kann nur eine ausgiebige und nachhaltige Hilfeleiſtung zur Ak 
tung führen. Das Herrenhaus verſieht ſich von Euerer Majeſtät Negienun 
baldiger und geeigneter Maßnahmen, um die dem Handel und der Yadulıl 
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Unverſtand und — Unkenntniß jemals über Deutſchland geſchrieben, Al 
Erneſt Feydeau. Von feinem Rollſtuhle aus, in dem er im Kurgarten um 
im Park von Homburg umhergefahren wurde, machte er ſeine Beobachſhn 
über Deutſchlanp. as Wunder, daß die Meinungsäußerungen eg 
Mannes, deſſen Erfahrungen über unſer Land im Hotel anfingen, im Air 
haufe ihren Mittelpuskt hatten und am Brunnen aufbörten, der Aus 
nung des Bodens, auf dem fie geſammelt, völlig entſprechen. Wer Tann 
ihn nicht, den jungen Greis von 52 Jahren, der gelähmt im Wagen i 
in Homburg umbergefabren wurde, wahrend ihn feine coquett aufgepuhl, 
nicht mehr ganz jugendliche Gattin begleitete, die Dame, von der die Eh 
nique ſcandaleuſe ſich allerlei zu erzählen wußte und über die ſich i 
jeunesse dorré von Homburg tauſend Picanterien zuflüſterte. Von i 
aus ſchrieb Herr Feydeau jene famoſen Berichte über den Ein 
der deuiſchen Truppen in ihre Heimath, bei dem Wagen voll gerandit ET 
Möbeln als Trophäen mitgeführt fein ſollten und bei der all 
Krönung des Feſtes die geraubten Koſtbarkeiten vertheilt ſeien. Von i 
aus wußte er von den „plattfüßigen Deuiſchen Frauen mit den groben d 
ſichtszügen“ zu erzählen, hier ſchrieb er jene Artikel für Pariſer Bläſlih 
die ſelbſt bei den Verſtändigen ſeiner Nation ein ſpöttiſches Lächeln herbir 
rief. Das war aus dem jungen Dichter geworden, der als Dreiundzwanzih 
jähriger mit feinen Gedichten „Les Nationales“ ein gewiſſes Aufſehen h 
regte. Doch aus dem Dichter war bald ein Börſenſpecuſaut geworden u 
als auch auf dieſem Ge iete ihm das Glück nicht hold legte er ſich aufm 
Romanſchreiben. Sein Roman „Fanny! machte ihn mit einem Schlah 
zum Manne des Tages. Das Buch erlebte 16 Auflagen in 10 Monaltı 
Später hielt er es einmal angezeige, ih dagegen zu verwahren, daß fill 
Romane unmoraliihe Tendenzen verfolgen ſollten. Auf der Bühne W 
Feydeau keine Triumohe gefeiert. Nach dreimaliger Aufführung auf W 
Bühne der „Vaudevilles“ verſchwand ſein Stück „Monſieur ve 1. Bertrah 
— es war bor ewa 8 Jadren — zu den Todten. „Le lion devenu vie 
hieß fein letzter Roman. Nun ift der alt gewordene Löwe der Pariſer A 
ratur von 1858 ſelbſt zu den Todten gegangen. In Fraukreich beimill 
man ihn nicht und wir haben keinen Grund, einen Gegner zu beklagen, I 
ſtets bereit war, uns mit Koth zu bewerfen. 


[John Stuart Mill's] langerwartete Autobiographie iſt nunmehr F 

Verlage von Long man in London erſchienen. } 
I liver Goldſmith.] Wie verlautet, geht man in London bamis uh 
eine Geldſammſung zu veranſtalten, um dem berühmten Verfaſſer di 
„Vicar of Wakefield“, Oliver Goldſmith, ein Denkmal zu errichten. Sollleh 
die freiwilligen Beiträge uicht ausreichen, diun fol an dem 100. Zah! 
tage ſeines Todes, am 4. April nächſten Jahres, eine große Feier N 
Kryſtallpalaſte veranſtaltet und der Erlös zu dem genannten Zmede in 
ſtimmt werden. 

Emanuel Deutſch.] Im Verlage von Murray erſcheint demnächſt da 
„Literariſche Nachlaß“ des leider nur zu früh verſtorbenen Geleh ten Ent 
nuel Deutſch aus Schleſien: Derſelbe war, wie man ſich erinnern will 
an dem britiſchen Muſeum in dem Departement für orientaliſche Sprache 
als Bibliothekar angeſtellt und it auf einer Urlaubs reiſe zu Anfang de 
Sommers in Egypten geſtorben. Emanuel Deutſch hat beſonders DU 
feine Broſchüre über den Talmud in England und auch in Deutſchland die 
Aufmertſamkeit der wiſſenſchaftlichen Welt auf ſich gelenkt. 

[Welhaven.] Der norwegiſche Dichter Johann Sebaſtian Cammermeh 
Welhaven, welcher am 21. d. M. geſtorben iſt, war der eigentliche Färdetel 
der neueren norwegiſchen Literatur, indem er mit feiner hohen Bildung 
und leiser ſcharſen Kritik die jugendliche Rohheit und Zügelloſigkeit, melde 
in Norwegen die Oberhand zu gewinnen ſuchte, zurückorängte. Gel 
literatur⸗h ſtoriſchen Studien baben ein neues Licht auf mehrere Punkte in 
ber gemein ſchaftlichen Literalur der nordiſchen Reiche geworfen. aus Bin | 
feſſor an der Univerſität war er der hochgeſchätzte Freund aller Stuvene 
und ſein Einfluß ging ſtets in idealer Richtung. In den Iepteren Jahre 
lebte er ein ſtilles, zurückgezogenes Leben unter Liebenoller Pflege eine 
treuen Tochter. . 


ai Wunden zu beilen oder doch zu lindern, ſowie um jene Kräfte, 
ud Credit, deren Ueberſchätzung und Ueberſpannung Euere 
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ſeltſt als das eigentliche Grundübel bezeichnen, in die angemeſſe⸗ 
ranken zurückzuführen, ohne die wirklich gedeihliche Freithätigkeit 
fen Gebieten zu beirren. Eines ver weſentlichſten Heilmittel vermag 
bar dem national ⸗ökonomiſchen Bereiche eine erleuchtete Geſetzgebung 
Von der Bereitwilligkeit durchdrungen, zur Bewältigung und 
ng der Wievertebr ſolcher volkswirlhſchaftlicher Unfälle mitzuwirken, 
5 Herrenhaus mit gerechifertigter Ungeduld den angekündigten Por: 
welche die volkswirthſchaftliche Geſetzgebung den Bedürf⸗ 
er Gegenwart anzupaſſen und das Verkehrsleben auf geſunde Grund⸗ 
zmüdzufübren beſtimmt find. f 
ane merkenzwerih AR nur noch der auf das Goncordat bezügliche 
asus, welcher lautet: 
Einer 
duch die 
Lö 


ur Aus 
erforderlic 


fü uc minder als in jeuem des Staates geboten erſcheine. 
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der Aububehung des Adreßentwurfes betraut. 

Dementi. Das Preßbureau ſchickt der „N. Fr. Pr.“ ein De⸗ 
ment der von dieſem Blatte gebrachten Nachricht zu, daß dem öſter⸗ 
geichiichen Finanzminiſter von einer Berliner Finanzgruppe ein ſchrift⸗ 
liches Anerbieten für die Uebernahme des ptojectirten neuen Anlehens 
gemacht und von demſelben principlell angenommen wor⸗ 
den fein ſoll. Das Preßbureau erklärt, von unterrichteter Seite 
bernommen ju haben, „daß dieſe Nachricht der Begründung entbehre.“ 

[Die Katfer-Stiftung für das Kleingewerbe.] Das 
Comte, welches zur Realiſtrung der Stiftung für das Kleingewerbe, 
ple aus Anlaß des Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſets gegründen 
wird, zuſammen getreten iſt, exläßt einen Aufruf zu Beiträgen. 

Wien, 13. November. [Abgeordnetenhaus.] Auf der 
Tagesordnung der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes Hand die 
eiſte Leſung der Regierungsvorlage über die Aufnahme eines Silber⸗ 
Anlehens. Der Antrag, den betreffenden Geſetzentwurf einem beſon⸗ 
deren aus ſechsundoreißig Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſe zuzuweiſen, 
wurde angenommen. Gleichzeitig trat die Rechte des Hauſes zum 
eiſtenmale in die Action ein. Abgeordn⸗ter Ltenbacher und Ge⸗ 
soflen (die ultramontanen und föderaliſtiſchen Abgeordneten) brachten 
nämlich den ſelbſtändigen Antrag ein, es ſei ein Ausſchuß von 15 
Mitgliedern zur Erforſchung der Urſachen und behufs Prüfung 
det finanziellen Kriſis nlederzuſetzen. Dieſer Antrag wird in 
einer der nächſten Sitzungen zur erſten Leſung gelangen. 

Graz, 12. November. [Der hieſige Gemeinderath! bittet 
den Kaiſer in einer Petition um Transferirung des Regimentes Jellacle, 
in welchem 23 Cholerafälle gleich nach deſſen Ankunft in Graz vorge: 
kommen find. Die Petition appelliit an die gewohnte Theilnahme des 
Kaiſers und an die Rückficht, welche um ſo nothwendiger iſt, weil das 
Vertrauen der Bevölkerung in das Kriegsminiſterlum ſchwer erfchüttert 
ift, welches die Remonſtration der Grazer Gemeinde vertretung gegen 
die Transferirung einer Garnifon aus verſeuchten Gegenden als un⸗ 


mottoist zurückwies. 
Schweiz. 


Bern, 10. November. [Aus dem Nationalrathe. — Aus 
Pruntrut.] Die Debaite über den vom Unterrichtsweſen handeln: 
den Art kel 25 der Bundesverfaſſung will — fo ſchreibt man der „K. Z.“ 
— im Nattonalrathe noch nicht immer zu Ende gelangen. Heute Mittag 
12 Uhr waren noch 19 Redner eingeſchrieben, fo daß der Präflvent 
die Mahnung ertieß, ſich kur; zu faſſen, was um fo mehr am Platze, 
als die vorliegende Materie ſchon bei der letzten Bundebreviſton fo 
gründlich erfchöpft worden iſt, daß über dieſelbe kaum noch etwas 
Neues zu ſagen fein dürfte. — Laut uns heute zugegangenen Tele⸗ 
gramms iſt geſtein in Peunirut die Jnſtallation des von der Berner 


* (Biterarifches.] Joh. Ronge hat gegenwärtig feine Wirkſamkeit 
vornehmlich dem Gedanken einer deuſſchen Nutjonal⸗Jugend⸗Erziehung zu⸗ 
gewendet. Jetzt hat derſelbe eine Schrift herausgegeben, welche, urſprüng⸗ 
lich in engliſcher Sprache verfaßt, nun für die deutſchen Zuſtände bearbeitet 
und vermehrt worden iſt: 

„Dr. Fröbels Kinvergartenſyſtem als Grundlage einer zeitgemäßen Nas 

tionaſerziehung ꝛc.“ (im Selbſtverlag durch jede Buchhandlung, u. A. 

durch Limbazih in Wiesbaden zu beziehen.) 

In dieſer Schrift, durchweht von Liebe zum deutſchen Vaterlande, ent⸗ 
wickelt Ronge dieſes Erziehungsſyſtem geſchichtlich und logiſch. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß ein Geſchlecht, welches auf dieſer Grundlage erzogen 
worden iſt, welches gleich in zarter Jugend die richtigen Vorſtellungen von 

der umgebenden Welt empfangen hat, nicht mehr empfänglich fein wird 

weder für den Aberglauben der ultramontanuen und pietiſtiſchen Seelen⸗ 
ſeligmacher, noch auch für die Extravaganzen der communiſtiſchen Glücks⸗ 
. berlünber. Es wird ein anderes Geſchlecht fein, wir werden nicht mehr 
ſoviel Aberglauben und Rohbeit um uns her erblicken. Dieſes neue Ge 
ſchlecht kann aber nur aus der Erziehung der Mütter, welche die erſten 

Lebensjahre der Kinder zu überwachen haben, hervorgehen. Daher wendet 

ch der Verfaſſer vornehmlich an die deutſchen Mütter und Erzieherinnen 

und macht die natur⸗ und vernunſtgemäße Erziebungslehre durch beigefügte 

Abbildungen ſo deutlich, daß jede Mutter dieselbe ſelbſt bei ihren Kleinen 

in Anwendung bringen kann, auch wo kein Kindergarten vorhanden iſt. 
Die Schrift erſcheint demgemäß als ein Familienbuch und iſt als ſolches 
jeder Mutter und Erzieherin zu empfehlen. 


1 lSiegwart Morgenländer.] Roman von Georg von Kunda. 
9 0 Berlin. (Wedekiod & Schwieger) Der ewige Zwieſpalt zwiſchen 
briſtenthum und Juden hum wird in dieſem intereſſanten Roman in er 
ede Weiſe wiedergegeben. Wir erſchrecken vor der tarren Unduldſam⸗ 
4 desjenigen, der ſich jo nachdrück ich ͥ„Ehriſt“ nennt, ohne christlich zu 
enten, und bedauern ebenjo den erbitterten Haß, welchen der Jude dem 
entgegenbringt, was chriſtlich ift, nur weil es chriſtlich iſt. Die Opfer dieſer 
fte igiöſen Zoifte find bier der Jude Siegwart und die Cbriſtin Clara, welche 
15 in heißer Treue lieben, aber von Eltern, von der Convenienz, von dem 
= auben, don den Vorurtbeilen ihrer Eltern getrennt, auseinander geriſſen 
255 Beide Familien, die chriſtliche ſowohl als die jädiſche, müſſen dem 
Fei erſt einige Opfer überlaſſen haben, beide Liebende müſſen durch das 
egefeuer der Trennung, durch die Hölle einer unglücklichen Ehe gehen, um 
endlich, nachdem der Tod bier als Befreier aufgetreten, fi wieder zu finden 
Sie — in der Gibilebe auf immer zu verbinden. Trefflich geſchildert iſt 
g tegwaris bartnäckiges Feſthalten am Judenthum. — Es ift dies der Zug 
vs echten Juden, der, obwohl chriſtlich geſinnt, doch dem Judenthum an: 
at als „dem Glauben feiner Väter“, dem er kein Haupt rauben will. 
ara, die fromme Chriſtin, der alte Nathan, die frivole Roſalie, welche ſich 
zum Chriſtengott bekehrt bat, um einem Manne weg⸗ und einer Fürſtenkrone 
nachzulaufen, der liebenswürdige Fürſt Arthur, ſie alle ſind lebenswarme 
Geſtalien, welche das Intereſſe des Leſers feſſeln und ihm noch zu denken 
geben, wenn er das Buch aus der Hand legt. 


[Wiener Weltausſtellung.] Von dem im Verlage von E. A. See 
mann mi Leipzig erſcheinenden Prachtwerke „Kunſt und Kunſtgewerbe 
auf der Wiener Weltausſtellung“ unter Muwirkung von Br. Bucher, R. 
b. Eitelberger, A. v. Enderes, Jac. Falke und anderen Fachſchrift⸗ 
ſtellern und Sachkennein herausgegeben von Carl v. Lütz ow, iſt nunmehr 
die zweite Lieferung erſchienen, welche ib nach Inhalt und Ausſtattung 
der erſten auf das würdigſte aureiht. Der einleitende Artikel, von C. v 
Lützow, ver breitet ſich über die innere und äußere Decoration der Ausſtellungs⸗ 
bauten. Sodann folgt der Anfang eines, nach den verſchiedenen Unter: 
zubriken der Ueberſchrift zu urtheilen, ſebr umfaſſenden Artikels von Jacob 
a „Das Kruſtgewerbe auf der Weltausſtellung“ deſſen erſter Abſchnüt 
7 


moderne Wohnung der europaiſchen Eulturvölker ins Auge und entwickelt 


Wohnung sausſtattung“ behandelt. Der Verfaſſer faßt zunächſt die d 
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Regierung an die Stelle des abgeſetzten Pfarters Hornſtein gewählten 
neuen Pfarrers, fo wie das der Inſtallattonsfeier folgende Banlet ohne 
jede Ruheſtörung verlaufen. „Die geſtern bier eingetroffene telegra⸗ 
phiſche Nachricht von der Verhaftung des fetherigen dortigen Kirchen⸗ 
raths, weil er ſich geweigert, die Kirchenſchlüſſel auszuliefern, war, wie 
nachträglich berichtet wird, irig. Der Präfect hatte die Vethafis⸗ 
Befehle allerdings ausfertigen laſſen, vorläufig ſich aber nur mit ihrer 
Mittheilung an die Betreffenden begnügt, worauf dieſe klein beigaben. 
: talien 

Nom, 10. November. [Neue Niederlaſſung der Jeſuiten.] 
Das „Diritto“ ſchrelbt: Der berühmte päpſtliche Kriegsminiſter und 
Ex⸗General Kanzler hat dieſer Tage die großartige Villa Bellaviſta 
vet Borgo a Buggtano im Thale di Nierole in Tozcana, wie man 
fagt, für Rechnung des Pater Beckr gekauft, um daſelbſt eine Nies 
detlaſſung für die Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu zu begründen. Die 
Villa liegt zwiſchen Piſtoja und dem Badeort Montecattint hart an der 
Eiſenbahn und fällt den vorüberfahrenden Wegen ihrer Größe auf. 

[Der Biſchof Valſecchi von Bergam al] ift von dem dor⸗ 
digen Zuchtpoltzeigerichte zu 400 Frs. Strafe und zur Tragung der 
Proceßkoſten verurtheilt worden, weil er gegen die Landesgeſetze und 
trotz des ausdrücklichen Verbots der Behörden die nach ihm benannte 
Unterrichtsanſtalt offen gehalten hat. 

[Die Bibliotheken der aufgehobenen römiſchen Klöfter] 
haben meiſt ſehr reiche Archive, welche für die Geſchichte von hober 
Bedeutung find. Der Mintfter des Innern hat deshalb den Director 
der römiſchen Staatsarchive Com. Mraglia, der zugleich Mitglied der 
Liquldations-Commiſſton it, beauftragt, die in den Köͤſterarchtven be⸗ 
findlichen hiſtoriſchen Schätze ſorgfältig zu prüfen. Da aber dieſe Ar⸗ 
chloe in den verſchledenen Kiööſtern zerſtteut liegen, fo ſoll en fie all · 
im Kloſter des Campo Marzio untergebracht werden. Dasſelbe wird 
gegenwärtig zum General⸗Depot aller Koſterarchioe bergerichtet. 

[Zur Aufbebung der Klöſter.] Die „Gazetta Uffgiale“ beröffent: 
licht eine U berſicht über den Fortgang des Verkaufes von liegenden Gründen 
die ih vormals im Kirchen⸗ oder K öſterbefitz befunden haben. Im Laufe 
des Monats October 1873 find 1939 Looſe zum Preiſe bon 5,60 3,330 L. 
und in den zehn erſten Monaten des Jahres zuſammen 13,272 Looſe zum 
Preiſe von 41,518 465 L. verkauft worden. Der Geſammtbetrag, den die 
feit dem 26. October 1867 verkauften Grundſtücke erzielt haben, beträgt 
435,716,159 L. Da die Zabl der Looſe im Ganzen 90,769 L betragen hat, 
ſo läßt ſich ſchließen, daß je das Einzelne von kleinem Umfange geweſen iſt. 

[Finanzielles.] Der Präfect von Genua hatte aus eigenem Antriebe 
dem Minister für Handel, Gewerbe und Ackerbau Vorſtellungen über die 
traurigen Creditverhäliniſſe di:fes Plotzes gemacht, worauf ihm der Miniſter 
nachſtehende Depeſche zuſchickte: „Die Regierung hat, um den Bedurfaiſſen 
des Handels, fo weit es in ihren Kräften ſteht, nachzukommen, der Native 
nalbank 10 von den 23 M lionen Franken erlaſſen, welche letztere ihr den 
Statuten gemäß borzuitred n batte, und fie hofft, der Bank im nächſten 
Monate auch die anderen 13 Millionen erlaſſen zu konnen. 


Frankreich. 

O Paris, 11. Nov., Abends. [Zur Verfaſſungsfrage. — 
Der Depeyre'ſche Antrag.] Die letzten Nachrichten aus Ver 
allles find dermaßen confuſe und widerſprechend, daß ihnen nichts zu 
entnehmen if. Die Verwirrung iſt auf ihrem Gipfel. Die Einen 
ſprechen von ſiche rer Ausſicht auf eine Verſtändigung zwiſchen der 
Rechten elnerſelts und einem Theile der Bonapartiſten wie des linken 
Centrums andererſeiis; die Andern verkünden den Rücktritt Mac 
Mahons, in deſſen Stelle die Rechte den Herzog von Aumale ſetzen 
würde u. ſ. w. In der Fünfzehner⸗Commiſſton hat, fo viel man hier 
jetzt hört, Depeyre einen Vorſchlag eingereicht, welcher geſtern Abend 
zwiſchen der bonapartiſtiſchen Minderheit der Commiſſion und ihrem 
de Broglie vereinbart worden if, und wonach in dem Changarnier'ſchen 
Antrage Mae Mahon den Titel Präſident der Republik erhält. Es 
ſcheint jedoch, daß ſich dahinter eine Argliſt verbirgt und daß diefer 


Rechte ſetzt große Hoffnungen auf den Depeyte ſchen Antrag. Urthellen 
Sie nach dem Vorſtehenden über den Gelſteszuſtand der Nattonal⸗ 
Verlretung. 


O Paris, 12. November [Aus der Nationalverſammlung. 
— De Broglie. — Die Fünfzehner⸗Commiſſion. — Be⸗ 
chluß der Reunion Colbert. — Eine Predigt des Biſchofs 
von Verſailles — Rochefort] Die Nationalverſammlung verhält ſich 
noch paſſto, fie hat auch in ihrer geſtriegen Sitzung nichts von Bes 
deutung vorgenommen. Die kürzlich vollzogene Wahl der Herren de 
Remuſat und Turigny wurde ohne Wlederſpruch beſtätigt und in 
mitten der größten Unaufmerkſamkeit verlas man alsdann die Berichte 
über eine Reihe von Potitionen. Die Miniſter waren anweſend, aber 
Herr de Broglie unterließ es, den Antrag auf Vertagung der Inter⸗ 
pellation zu ſtellen. Er ſoll mehreren Deputirten der Rechten ſeine 
Abſicht ausgeſprochen haben, heute mit dieſem Antrage vor die 
Kammer zu treten; am Abend jedoch hieß es, daß er überhaupt auf 
denſelben verzichte, in der Ueberzeugung, wenn er eine Mehrheit finde, 
um die Vertagung durchzusetzen, fo werde er auch eine Mehrheit 
finden, um die Interpellation ſtegreich abzuſchlagen. Dies wäre 
keineswegs richtig gefolgert; indeß haben alle dieſe Gerüchte uicht den 
geringften Anſtrich von Zuverläſſigkeit, und nach wie vor muß man 
auf alle Eoentualitäten vorbereitet fein. — Das größte Wort führt 
noch die Fünfzehner⸗Commiſſion. Sie hielt geſtern wieder eine lange 
mühevolle Sitzung in 2 Abſchnitten; aus den Debatten ergab ſich, 
daß die Verſtändigung, von der ſeit zwei Tagen die Rede war, bisher 
nicht weit gedieben iſt, daß man wenigſtens in den Commiſſtonsver⸗ 
bandlungen nicht ihre Beftätigung ſuchen darf. Im erften Theil der 
Sitzung wurde kein Beſchluß gefaßt; man discutirte lang und breit 
über den Depeyte ſchen Antrag, wonach in dem Changarnierſchen 
Project dem Namen Mac⸗Mahons der Titel „Präſident der Republik“ 
hinzuzufügen iſt. Die Mitglieder der republikaniſchen Mehrheit er⸗ 
täzten dies Zugeſtändniß für völlig ungenügend. Die Redner der 
Rechten, und namentiih Lambert Sainte⸗Crolr verſuchten darzuthun, 
daß die Zulaſſung des erwähnten Titels Alles ſel, was man von den 
Monarchiſten verlangen könne. Diefelben können nicht auf alle ibre 
Hoffnungen verzichten. Leroyer entgegnete darauf, daß die Annahme 
der republikaniſchen Staatsform für die Monarchiſten eine Nothwen⸗ 
digkeit geworden ſei, ſeit der Verſuch einer Reſtauration geſcheitert, 
daß man alſo darin durchaus kein Zugeſtändniß ſehen könne. — Im 
zweiten Theil der Sitzung wurde etwas mehr erzielt. Zunächſt warf 
de Remuſat nochmals die Frage auf, ob es nicht zweckmäßig ſel, mit 
Mic⸗Mahon in directe Verbindung zu treten. Einige Mitglieder 
ſchlugen vor, den Marſchall zu einem Beſuch im Commſſſtonszimmer 
einzuladen, wie man es öfter mit Thiers bemacht; man hielt ihnen 
aber entgegen, daß Mae Mahon, nicht wie Thiers, Deputirter ſei, 
und der Präftdent de Remuſat wurde beauftragt, bei Mae Mahon 
anzufragen, ob er der Commiſſton eine Audienz gewähre. (Bemeiken 


wir hier gleich, daß im Laufe des Abends der Marſchall 
die Herren de Remuſat und Bethmont empfangen hat, 
und daß feine Unterredung mit der Gommiffion auf heute 


1 Uhr feſtgeſetzt if.) Nach Erledigung dieſes Punktes ſchriit man zur 
Abſtimmung über das Tags vorher von C. Perier eingebrachte Amen⸗ 
dement, deſſen Sinn bekanntlich dieſer iſt: Die bevorſtehenden conſli⸗ 
tutionellen Geſetze erft werden beſtimmen, unter welcher Form die Er⸗ 
nennung Mac Mahons zu geſchehen hat; bis dahin bebält der Pıäfivent 
der Republik einfach ſeine jetzigen Vollmachten bei. Das Amendement 
ward mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen, (wle man flieht, bleibt 
das Verhältniß, der Parieten genau daſſelbe). Mit der nämlſchen 
Mehrheit wurden einige andere Amendements verworfen und wurde 
Laboulaye zum Berxichterſtatter der Commiſſion gewählt. — Für den 


Titel nur fo lange gelten fol, bis die conſtitutlonellen Geſetze volirt weiteren Verlauf der Commiſſtons⸗Arbeiten wird jedenfalls viel auf die 


And. Was diefe Geſetze betrifft, fo beantragt Depeyre, wie es heißt, 


heulige Unterredung mit Mac Mahon ankommen. Die Gruppen der 


die Ernennung eines Ausſchuſſes zur Ausarbeitung derſelben binnen Rechten legen immer größere Feindseligkeit gegen die Fünfzehn an den 


3 Tagen nach Verlängerung von Mae Mahons Vollmachten. Die 


ein böchſt intereſſautes, feingezeichnetes Bild von der Entwickelung, welche 
die „Kunſt zu wohnen“, d. h. die Häuslichkeit ſchön und behaglich einzurich⸗ 
ten, in Frankreich, Eagland, Deutſchland und Oeſterreich in neuerer Zeit 
genommen bat. Mit Spannung wird der Leſer der Fortſetzung dieſes an⸗ 
regenden Eſſays entgegenfeben. Unter den Abbildungen, deren die zweite 
Lieferung im Ganzen vierundzwanzig enthält, heben wir, ohne den Werth 
der übrigen damit herabdrücken zu wollen, als gm beſonders gelungen her: 
vor: Thür zu einem Speiſezimmer von F. Schönthaler, Tafelauſſatz don 
Glas und geſchnitztem Holz, nach einem Entwurf von Th v. Hanſen, ver⸗ 
ſchiedene Krüge von Merkelbach in Grenzhauſen, das Südportal er Induſtrie⸗ 
halle und als ein Prachiſtück erſten Ranges der nach Zeichnungen von F. 
Laufberger und J. Storck ausgeführte Deckel eines Albums mit Emailma⸗ 
lerei, im Beſitze des Erzherzogs Rainer. 


[Leitfaden zur Bergbaukunde.] Nach den Vorleſungen von Bergrath 
Heinrich Lottner bearbeitet und herausgegeben von Dr. Albert Serlo, 
Bergbauptmann. 

Zweite verbeſſerte und bis auf die neueſte Zeit ergänzte Auflage. Zweiter 
Band, mit 262 in den Text gedruckten Holzſchnitten und 6 lithographirten 
Tafeln. Berlin 1873 Verlag von Julius Springer. 

Wenige Monate nach dem Er cheinen des erſten iſt dieſer zweite Band 
des vorgedachten Werkes in den Händen der Abnehmer und damit die neue 
Auflage zum Abſchluſſe gediehen. 

Alles, was wir beim Erſcheinen der erſten Hälfte lobend hervorheben 
konnten: Knappe Einſchaltung der ſämmtlichen bis Ende April 1872 bekannt 
gewordenen neuen Erfahrungen auf dem Gebiete ber Bergtechnik, vollſtän⸗ 
dige Einarbeitung des neu hinzugetretenen Stoffes, zahlreiche Vermehrung 
der zweckmäßig ausgewählten und klar und ſauber ausgeführten Abbildungen 
iſt auch in dieſem zweiten Bande anzuerkennen. 

Namentlich die Kapitel über Förderung, Wetterführung und Waſſer⸗ 
haltung erſcheinen bedeutend erweitert und durch Aufführung der zahlreichen 
Verbeſſerungen und neuen Erfahrungen auf dieſen Gebieten bis auf die 
heutige Zeit ergänzt, ſowie einige bereits in der erſten Auflage und dem 
Ergänzungsbaude erwähnte neue Erfindungen durch ſpeciellere Beſchreibungen 
und Beigabe von Abbildungen näher erläutert. 

Einer weiteren Empfehlung bedarf das allgemein als böchſt brauchbar 
auerkannie Werk nicht mehr. So viel wir erfahren, bereits auch in dieſer 
Auflage vergriffen, berechtigt es zu der Erwartung, daß bald eine weitere 
ergänzte Auflage erſcheinen und den Fachgenoſſen in bequemer Weiſe 
die in der Literatur zerſtreuten weſemlichen Neuerungen zur Kenntniß 
bringen wird. 


mann Roman von Schmidt⸗Weißenfels. Berlin, Wedekind u. 
Schwieger. . 
Der Roman behandelt ein Thema, das unſere neueren Autoren mit 
Vorliebe zum Vorwurf ihrer Dichtungen machen. Es ift, wenn man zugiebt, 
daß der beſte Roman der it, der ein möglichſt treues Spiegelbild der Z it, 
in welcher er ſpielt, giebt, kein Wunder, wenn der Stoff den Schrifiſtellet 
lockt. Die Handlung des vorliegenden Romans führt den Leſer in einen 
ſchleſiſchen Badeort, man erkennt unſchwer das reizende Warmbrunn, das 
Schmidt Weißenfels geſchickt ausgewählt hat, venn trennen ſich irgendwo die 
Stände, fo iſt es hier — Gallerie und Kurſaal: Ariſtokratie und Bürger⸗ 
Hand, da iſt auch kaum ein Berübrungspunkt aufzufinden. Ein ſchleſiſcher 
Guts beſitzer und Edelmann, Oberſt von Tornow verarmt, ohne daß ein 
Menſch eine Ahnung hiervon bat, ſieht ſeine einzige Rettung in der Ver⸗ 
bindung feiner ſchönen und geiſtvollen aber in allen Vorurtheilen ihres 
Standes erzogenen Tochter Ida mit einem reichen Schwiegerſohne. Ia die 
adlige Geſellſchaft wird der Sohn eines reichen Gründers eingeführt, deſſen 
plebejiſche Manieren es dem Mädchen nicht ſchwer machen, ihn abzuweiſen 

wohl aber rächt ſich ihre Erziehung, als ein tüchtiger bürgerlicher Fabrik⸗ 
beſitzer ihre ganze heimliche Zuneigung erwirbt und ſie doch feine Bewer⸗ 
ungen zurückweiſen muß, weil ihre eigenen Grundsätze und der Hohn der 
ganzen adligen Sippe die Meſalliance verbieten. Der Bater iſt endlich 


Tag, und die gemäßigte Rechte, die ſogenannte Reunion Colbert, hat 


ruinirt, ein Schlaganfall läßt ihn feinen Sturz nicht überleben, die Heldin 
iſt auf das 2008 der Gouvernaute angewieſen durch die furchtbarſten Krän⸗ 
kungen auf den Adelsſchlöſſern kommt fie endlich in vie rubige, behäbige 
Wohlhabenheit des Bürgerhauſes und lernt, daß nicht Geburt, ſondern 
Character und Geiſt den Menſchen adelt. — Es wird Niemand das Buch 
unbefriedigt aus der Hand legen. 5 


* [Weber's Illuſtrirter Kalender für 1874], ein uns nunmehr feit 
neunundzwanzig Jahren lieb gewordener Hausfreund, iſt auch dieſes Jahr 
bei uns wieder eingekehrt und hat durch feine gewohnte Reichhaltigkeit aufs 
Neue dargethan, in welch' vollkommener Weiſe er ſein Ziel zu erreichen 
beftrebt iſt. Sein Kalendarium dürfte in Rückſicht anf Ausführlichkeit und 
Gründlichkeit von keinem anderen Kalender erreicht fein; die Illuſtrirte 
Coronik giebt einen reich illuſtrirten Ueberblick über alle Hauptereigniſſe, 
Zuſtände und Beſtrebungen des verfloſſenen Jahres auf dem Gebiete der 
Tagesgeſchichte, des öffentlichen und geſellſchaftlichen Lebens, der Wiſſeu⸗ 
ſchaften, Künfte und Gewerbe; die dritte Abtheilung des Illuſtrirten Ka⸗ 
lender3: das Statiſtiſche Jahrbuch, iſt feiner Reichhaltigke t wegen längſt 
für Viele als Nachſchlagebuch unentbehrlich geworden. 


Eine merkwürdige Theater⸗Recenſion] als „Eingeſandt“ bringt das 
„Weißenburger Wochenblatt“, die wir als Curioſum mittheilen: „Ueber die 
drei letzt gegebenen Vorſtellungen, Lady in Trauer von Dr. Trauen, Stören⸗ 
fried von Roderich Bened x und Tochter der Hölle von Kneiſel, müſſen wir 
einige Zeilen der Anerkennung widmen. Im erſten Stück brülirten Frau 
Bittler als Lady Windham und wir waren von der Innigkeit des Tones 
und glänzenden Spieles geradezu bingerieß en. Herr Bittler ſpielte den 
plaßierden leihtlinnigen und doch wieder auf feine Familie ſtolzen Lord 
mit Feinheit und Nobleſſe. Frau Schroth die muntere Betti mit übers 
ſprudelten Humor und Liebenswürpigkeit. Herr Gold den frömelden 
geizigen ſchleichenden Handkorp mit Meiſterſchaft, ebenſo Herr Wörner den 
alten biederen Onkel Ralop. Das Enſembel war ausgezeichnet und man 
ſah es den Uebrigen an, daß ſie mit Luſt und Liebe bei der Sache waren. 
So konnen wir mit Recht jagen die Vorſtellung war eine gelungene. Nicht 
minder glatt und abgerundet wurde das ausgezeichnete Luſtſpiel Störenfried 
uns vorgeführt. Frau Trautmann als Geheimräthin war ſehr gut, nicht 
minder Herr Gold als Pathe Lebrecht. Frau und Herr Bittler als Thetler 
und Lon gu. Fräulein Collin gefiel uns an dieſem Abend, fie ſpielte die 
Alwine recht kindlich und hatte auf ihre Rolle viel Fleiß verwendet. Frau 
Schroth hatte die Rolle der Babette ſehr gut wiedergegeben. Die Tochter 
der Hölle war eine ausgezeichnete Rovität mit tratiſcher Handlung. 
Der Kranz des Abends gebührte Frau Bittler durch ihr elegantes Spiel 
und pompeſe Garderobe. Herr Trautmann als ſchüchterner biederer Can⸗ 
didat zeigte ſich als tüchtiger Darſteller. Herr Bittler als Waxenberg, Herr 
Gold als Gallapfel, Frau Gold als Frau v. Bernack ſpielten recht brad ſo 
daß wir mit Recht ſagen können wir haben vergnügte Abende zugebracht, und 
bei der bewährten Thätigkeit der Geſellſchaft ſehen wir noch jedenfalls nach 
vielen ſchönen Theaterabenden entgegen. Nachſten Sonntag wird Phi⸗ 
lippine Welſer von Oscar Redewitz über unfere Bühne gehen, da die Titel⸗ 
rolle durch Frau Bittler ſo würdig vertreten hoffen wir, einen ſehr genuß⸗ 
reichen Abend zu haben.“ 2 


[Die beiden Hinderniſſe.] Ein junger Yanlee-Haufirer machte einer 
wohlhabenden jungen Wutwe in Pennſylbanien den Hof und ließ bei feiner 
Liebeserklarung den Wink fallen, daß ihrer ehelichen Verbindung nur zwei 
Hinderniſſe im Wege ſtänden. — „Nennt fie!" verſetzte die verliebte Witiwe. 
— „Das erſte iſt, daß es mir an Mitteln fehlt, mir einen Kramladen eins 
zurichten, ſagte der Hauſirer; und die Wittwe ſchickte ihm den andern 
Morgen einen Wechſel für die bierzu nölhige Summe. Als ſie wieder ein⸗ 
ander trafen, halte der junge Mann ſich einen Laden gemiethet und einen 
Waarenvorrath eingelegt und die lächelnde Schöne wollte nun auch das 
andere Hinderniß wiſſen, welches ihrer Verbindung im Wege ſtehe. — „Das 
init Hinderniß ift, daß ich ſchon eine Frau habe, erwiderte der fpeculatibe 

uſixer. 


geſſern einen Beſchluß von großer Tragweite gefaßt. Sie fordert 
nämlich die royaliſtiſche Minderheit der Commiſſion auf, unverzüglich, 
und unbekümmert um die Beſchlüſſe der Mehrheit, ein Project mit der 
Regierung zu vereinbaren, zu deſſen Annahme die Reunion Colbert 
ſich verpflichtet. Es ih dies ein offenbarer Eingriff in die Vorrechte 
der Commiſſion. Die Herren thun ſich keinen Zwang an. Anderer⸗ 
ſelts ſpricht man von einem Antrag der Rechten, wodurch die Fünfzehn 
zu ſofortiger Vorlegung ihres Berichtes gedrängt werden ſollen. 

Der Biſchof von Verſailles hat in der Hochmeſſe für die National⸗ 
verfammlung in Gegenwart vieler Deputirten und Mac Mahons eine 
Predigt gehalten, die als Seitenſtück zu dem jüngſten Hirtenbriefe des 
Pariſer Erzbiſchofs gelten kann. Er dankt darin der Verſammlung 
dafür, „daß fie ſchon die letzten ſoclalen Elemente vor dem Schiffbruch 
behütet habe“, betheuert ihre ſouveräne Gewalt und ſagt: „Alle ehr⸗ 
lichen Herzen werden mit Entzücken zu den kraftvollen und eniſcheiden 


den Handlungen, weiches das allgemeine Intereſſe von Ihnen verlangt, 
Beifall rufen.“ 


Man hat Nachrichten von der „Virginie“, auf welcher Heny 
Rochefort nach Neu⸗Calcedonien eingeſchifft worden if. Das Schiff 
war bei der Inſel Sanct⸗Cathatine angekommen; Rochefort hatte vom 
22. Auguſt bis 26. September beſtändig krank gelegen und man fürch⸗ 
tete für ihn den Reſt der Ueberfahrt. 

Nachdem geſtern der Tod des Admirals Tröhouart gemeldet wor: 
den, erfährt man heute den Tod des Viee⸗Admirals Cocille. Er war 
86 Jahre alt. Als Deputirter im Jahre 1848 und als Senator unter 
dem Kaiſetreich hat er auch eine, übrigens wenig hervorragende poli⸗ 
tiſche Rolle geſpfelt. 


Prozeß Bazaine. 
Schluß der Sitzung vom 11. November. 

Henri de Buny, Escadronschef vom Generalſtabe, der während der 
Belagerung dem Platzcommandanten attachirt war, jagt aus, daß er niemals 
irgend welche auf Lebensmittel, Munition oder die Vertheidigung bezügliche 
Ordres ſeines unmittelbaren Chefs zu vermitteln hatte. In alledem wurde 
der Stab Coffinieres beiſeite gelaſſen. 

General Sarras wird abermals an die Schranke gefordert. 

Fr.: Was können Sie dem Kriegsgerichte bezüglich der Befehle, deren 
Vermittelung Sie zwiſchen dem Marſchall und dem Platzcommandanten zu 
beſorgen halten, mittheilen? 

Ant.: Es fällt mir ſchwer, mich dieſer Ordres zu entſinnen. Drei Jahre 
liegen dazwiſchen. 

Fr.: Ertheilten Sie Ordres aus eigener Initiative? 

Ant: Nein, dazu batte ich lein Recht. Wenn ich übrigens Ordres zwi⸗ 
ſchen Bazaine und Coffinieres vermittelt haben ſollte, jo müßte deren An: 
155 a ſehr geringe ſein; denn der General und der Marihall ſahen ſich 
jeden Tag. 3 

Auch in Bezug auf die Fremden und die unnützen Mäuler hat er keine 
Ordres zu vermitteln gebabt. Vieles geſchah ohne fein Zutbun. 

Sarras tritt ab und General Coffinieres nimmt ſeinen Platz an 
der Barre ein. Er wird gefragt, welche Inſtruetionen er von Bazaine vom 
Augenblicke ſeiner Uebernahme des Platzecommando's in Metz ab erhalten 
hat, und erwidert in ganz incongruenter Weiſe, die faſt an ſeinem Ver⸗ 

aude zweifeln läßt, daß er alle feine Maßregeln getroffen habe, welche das 

eglement für feſte Plätze im Belagerungszuſtande vorſchreibt. Am 17. Auguſt 
ſchon war die Feſtung in genügendem Vertheidigungszuſtande, auch die Forts 
waren widerſtandsfäbig. Die zu frühe Occupirung der Forts durch die 
Armee bat die Vervollſtändigung ihrer Vertheidigungswerke behindert. 

Vom 12. bis zum 19. Auguſt hat er ſich trotz den Reglements nicht mit 
dem im Bereiche der Feſtung manövrirenden Oberbefehlshaber in Verkehr 

eſetzt, weil es in der Abſicht des Kaiſers und Bazain's lag, 

hm in dieſer Beziehung volle Freiheit zu laſſen. 

Auf die Bemerkung des Präfideniem, daß er den 1. Artikel des Regle⸗ 
ments, welcher dem Platzcommandanten vorſchreibt, ſich mit den Civilautori⸗ 
täten behufs der Regelung der Alimentation zu verſtändigen, nicht beobachtet 

abe, meint Zeuge, daß Metz von vornherein keine eigenen Vorrälhe beſaß. 

päter glaubte er, daß die Feſtung auf 6 Monate mit Lebensmitteln 
verſehen ſei, da fie 18 Millionen Rationen beſaßen und nur 100,000 Per⸗ 
fonen zu ernähren hatte. Der gute General vergißt dabei nur, daß die 
Armee allein über 120,000 Mann ſtark war, und daß trotzdem bis in den 
letzten Tagen, wo es zu ſpät war, überhaupt nicht rationirt wurde. Mit 
den Civilbehorden hat er ſich nicht benommen, weil er in ihrer Einmiſchung 
eine Gefahr zu erblicken glaubte. Den außerhalb der Feſtung befindlichen 
1 1 5 dat er nicht einbringen laſſen, weil es ihm an Transportmitteln 
ehlte ꝛc. ꝛc. 

Oberſt Ville Noiſy, derſelbe, der durch ſeine Petition an die Kam⸗ 
mer die Einſetzung jener Enquete⸗Commiſſion hervorrief, welche ſchließlich 
zur Jr anklagezuſtandverſetzung Bazaine's führte, und der zur Zeit der Ein⸗ 
ſcließung in der Applicationsſchule von Metz die Fortification docirte, tritt 
bierauf an die Barre und beſtrebt ſich darzuthun, daß am 17. Auguſt der 
Platz vollkommen fäbig war, einem Sturmangriffe zu widerſtehen. Ueber⸗ 
dies erklärte er, daß man den Feind ſeine Einſchließungsarbeiten ausführen 
ließ, ohne ihn im Geringſten daran zu verhindern. Nicht ein einziges Mal 
wurde er dabei beläſtigt, ſelbſt nicht an den unbeihästeften Punkten. Uebri⸗ 
gens waren dieſe auf den erſten Anblick bedeutenden Fortificationswerke im 
Grunde genommen ganz harmloſer Natur. Nie hatte der Marſchall ernſtlich 
die Abſicht, einen Ausfall zu machen. Am Abende nach dem Treffen von 
Ron ville ſagte Be za ne wörtlich zu einem Stabsoffizier: „Auf Wieder: 
feben | Morgen wird mein Hauptquartier unter Metz inſtallirt fein. 
Hierauf läßt Lachaud an den Zeugen die Frage richten, ob nicht er es 
war, der im Vereine mit Bewohnern von Metz eine Petition an die Regie⸗ 
rung richtete, in welcher um die Anordnung einer Unterſuchung über die 
Capitulation dieſer Feſtung gebeten wird, eine Petition, welche von dem 
damaligen Kriegsmintſter, General Le Flo, in fo bezeichnender Weiſe charak⸗ 
ter ſirt wurde. „Ja“, erwidert Ville⸗Noicy mit großer Kraft. „Ich hade 
dieſe Petr ion unterzeichnet, weil ich ſchon mit der Unterſuchung zweier 

anderer Feſtungscapitulationen beauftragt war, und durch dieſen Schritt 
eine beilige Pflicht, eine Pflicht der Ehre und des Patriotismus zu erfüllen 
glaubte und noch glaube.“ Kae ; . 

Diele Ausſage brachte auf das auweſende Auditorium einen großen Ein⸗ 
drud berror. ö 

Woee⸗Intendant de Cevilly tritt nach ihm an die Schranke. Er hat 
am 13. Auguſt an General Coſfinieres geſchrieben, um von ihm die Einbe⸗ 
rufung eines Vertheidigungsrathes zu verlangen. Seiner Reclamation 
wurde leine Folge gegeben und die Lebensmittel von Metz wurden nicht 
von denen der Armee getrennt. 

Fr.: Haben Sie Ihr Verlangen wiederholt? e 

Antw.: Jo, aber nichts geſchah. Die Soldaten konnten nach Belieben 
ihre Rat onen verſchleudern und bei den Bäckern Weißbrod kaufen. Ich ließ 
dann auf eigene Verantwortung die Bäckereien durch Schildwachen hüten. 

Fr.; Wußten Sie, wie groß die Hilfsquellen der Einwohner an Nah⸗ 
rungsmitteln waren? SER : . 

Antw.: Da kein Vertheidigungsrath beſtand, fo wußten wir das nie 
mals genou. 5 ä 

Der Regierungscommiſſär: Hätten Sie nicht jene Lebensmittel 
einbringen laſſen können, die ſich außerhalb von Metz befanden? 

5 1 1 w.: Nicht ich. Mein Wirkungskreis beſchränkte ſich auf das Innere 
er Feſtung. € 
Fr.: yo glaube, Sie haben den Verſuch gemacht, die Forts zu reappro⸗ 
bijioniren 


Antw.: Dazu fehlte es mir an Transportmitteln, ich fand nur hundert 


agen. 

Das Recht zu kaufen hatte er wohl, er durfte aber nicht requiriren. Das 
that ihm vielen Eintrag, denn öſters wurden von ihm gekaufte Lebensmittel 
auf dem Wege durch Corps⸗Intendanuten requirirt. Von den Vorräthen in 
Fort Plappeville batie er Kennmniß; fie reichten vollſtändig bis zum Ende 
der Belagerung. In Metz ſelbſt waren keine Lebensmittel⸗Depots vorhan⸗ 
den. Nach dem 29. war nichts mehr zur Ernährung der Armee vorhanden. 
Die letzten Rationen wurden den Kellern der Genie⸗Caſerne entnommen. 
Am 30, war ich gendtbigt, für meine Kranken Lebensmittel vom preußiſchen 
Generalſtabe zu verlangen. 

Um 5 Uhr wird die Sitzung aufgeboben. 

[Sitzung vom 12. November.] 1 — 

Der erſte Zeuge an der Schranke iſt Intendant Mony, der die Ober⸗ 
le tung der Lebensmittel batte. Er ſagt aus: 5 £ 

Eude Juli konnte man auf die 1869er Ernten rechnen, die noch nicht 
aufgebraucht waren. Wir zo,en Nachrichten über die diesbezüglichen Vor⸗ 
rätbe in den Rheinprovinzen und in dem übrigen Süddeutſchland im Hin⸗ 
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blick auf unſeren Vormarſch ein. Es war nichts vorbanden, die Armee 
mußte ſich alſo auf die zwiſchen Metz und der Grenze befindlichen Vorräthe 
beſchränken. In Metz angelangt, conſtatirten wir, daß der Hafer in Loth⸗ 
ringen noch grün und nicht zur Abmähung gelangt war. Wir machten in⸗ 
deſſen daſelbſt doch Einkäufe: 20,000 Ceniner Mehl, d. ſ. auf 20 Tage Brod 
bei gewöhnlichen Rationen, und 30,000 Centner Hafer, die zehmägige Futter 
menge für unſer Pferdematerial. Am 7. Auguſt wurde Metz in Belagerungs: 
zuſtand geſetzt, und wir verlangten für die Feſtung ein aus Reis, Speck, 
Kaffee und Mehl beſtehendes Approviſionement. Am 11. vesielben Monats 
wurden die Communicationen unterbrochen, und was in dem Platze an Vor⸗ 
räthen ſich vorfand, gehörte der Armee an. Die Eisenbahnlinien waren fo 
überladen, daß nichts zur Zeit eintreffen konnte. In der Umgebung von 
Metz ſtand noch die ganze Weizen⸗ und Haferfrucht auf dem Halme. Um ſie 
rechtzeitig einzubringen, wären tauſend Wagen erforderlich geweſen. Es war 
nicht möglich, ſie zu beſchaffen. Die Bewegungen der Armee in der zweiten 
Hälfte Auguſt machten dieſe Einheimſung übrigens ſchon an und für ſich zu 
einem Dinge der Unmöglichkeit. Am 19. Auguſt waren für die Armee noch 
auf 41 Tage Lebensmittel und auf 25 Tage Hafer vorhanden. Am 1. Sep⸗ 
tember wurde die Vertheilung der Heurationen eingeſtellt und dieſe durch Hafer 
erießt. Auch die Salzration wurde reducirt, weil an dieſem Gewürze Man⸗ 
gel einzutreten begann. Zu Beginn des Feldzuges beſtand die Fleiſchration 
aus 400 Gramm; ſpäter brachte man fie auf 250 Gramm berunter, ohne 
daß die Truppen darunter gelitten hälten. Der Marſchall hatte Eclaireu's 
Compagnien organiſirt mit der Beſtimmung, in den umliegenden Dörfern 
Lebensmittel zu requiriren. Sie brachten nur geringe Reſultate zu Wege. 

Die Fortificationsjone bot gar nichts. Die Mofelufer waren überfluihet 
und das Plateau von Plappeville occupirt. Blieben noch die Dörfer St. 
Julien, Montiguy, des Sablons und Woippy, die aber nicht viel zu leiſten 
im Stande waren. Der Oberbefehlshaber gab deutlich die Abſicht zu er⸗ 
kennen, feine Gaballerie fo lange als möglich zu erhalten, was unſere Vor: 
räthe um ſo ſchneller der Erſchöpfung zuführte. Es mußte zur Rationirung 
geſchritten werden. Da hielten wir es denn für unfere gebieteriſche Pflicht, 
den Marſchall auf dieſe Lage der Dinge aufmerlfam zu machen. Da aber 
unſerer Reclamation keine Folge gegeben wurde, ſo ſchloſſen wir daraus, 
daß der Marſchall ſeine Armee, Mannſchaft wie Pferde, intact erhalten 
wolle. Wir ſchlugen daber ſecundäre Maßregeln vor, da wir trach⸗ 
ten mußten, mit dem Vorhandenen fo gut als möglich auszureichen. Wir 
erlangten, daß Alles requirirt wurde, we ße und grüne Bohnen, rothe Rü⸗ 
ben ꝛc Auf dieſe Weite brachten wir eine noch auf weitere 18 Tage reichende 
Proviantmenge zu Stande. 

Am 19. September ermächtigte uns der Oberbefehlshaber, zur Ernährung 
der Civilbevölkerung über einen Theil ſeines Pferdematerials zu verfügen. 

n dieſem Momente wurde die Brotration auf das Minimum — 300 

rammes — herabgeſetzt. Gegen Ende Auguſt hatte der Marſchall ange: 
ordnet, daß alles vorhandene Getreide vermahlen werden ſolle. Zur Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel hätten wir aber über 100 Mühlen verfügen 
müſſen — die Getreidemenge betrug 15,000 Centner — und wir beſaßen 
deren nur 30. 5 

An dem ſchon oben erwähnten 19. September wurde zur Prüfung des 
vorhandenen Getreidevorrathes geſchritten. Dieſe Prüfung wurde am 21. 
beendet. Sie ergab als Reſultat 11,000 Gentner Getreide. Es war alſo 
ſchon die Hälfte des Proviants bis dahin aufgebraucht worden. Am 
15. September war in den Cantonirungen nichts mehr vorhanden; meh⸗ 
rere Communen beſaßen weder Mehl noch Fleiſch mehr und es mußten 
ihnen dieſe Alimente aus unſeren Vorräthen geliefert werden. Gegeu Ende 
September glaubte ich den Marſchall von dieſer Lage durch Oberſt Gaffiot 
in Kenntniß ſetzen zu ſollen. Bazaine erwiderte ihm, daß er für den 
1. October einer Antwort entgegen ſehe und daß an demſeiben Tage eine 
auf mehrere Tage reichende Haferaustheilung werde ftatifinden müſſen. 
Dieſe Antwort deutete a einen Ausfallsplan hin. Ich ließ dem Kber: 
befehlshaber erwidern, daß dieſe Vertheilung geſchehen würde; denn noch 
war ſie möglich. 

Am 3. October erbielten wir Befeh', an die ganze Armee Lebensmittel 
zu vertheilen; wir bielten demnach den Augenblick für gekommen. Da aber 
auch am 7. in dieſer Richtung noch nichts geſchehen war, ſo machten wir 
Vazaine wiederholentlich Vorſtellungen; denn wir beſaßen nur noch für 
8 Tage Lebensmittel. Der Marſchall geſtattete hierauf die Fällung einer 
ziemlich großen Anzahl von Pferden. Auf die Hilfsquellen der Stadt war 
nicht zu rechnen, da ſie, wie man mir ſagte, ſich in einer mit der der Armee 
idenziſchen Lage befand. Am 16. October ließ mich General Coffinieres 
willen, daß die Rationsvertdeilung an die Armee mit dem 18. aufhören 
werde. Vom 20. ab ernährten ſich die Soldaten von den in ihren Torni⸗ 
ſtern befindlichen, auf 4 Tage reichenden Reſerve⸗Vorräthen. Durch Hinzu⸗ 
fügung von ſupfementären Pferdefleiſch⸗Rationen wurde noch bis zum 27. 
gewirthſchafte. Durch Herabſetzung der Brolration auf 250 Grammes 
konnte man noch bis zum 30. langen. Am 28. und 29. wurde der Speck 
unter die Armee veitheilt. Nach der Capitulation waren nur noch die 
zehntägigen, auf deren Beſatzungen berechneten Reſerve⸗Vorräthe der Forts 
vorhanden, aus welchen die letzte Brotvertheilung vorgenommen wurde. 
Die gewiſſe Menge vorgefundenen Specks hatte für die Ernährung einer 
Armee keine Bedeutung und Mehl war faſt gar nicht mebr vorhanden. 

Der Präſident bemerkt dem Zeugen, es gehe aus ſeiner Ausſage hervor, 
daß die Lebensmittel der Armee niemals von denen des Platzes getrennt 
wurden. — Zeuge erwidert, daß, wenn dies auch geſchehen wäre, der 
Widerſtand der Feſtung dadurch um keine 2 Tage verlängert worden wäre. 

Fr.: Konnte man die Anzahl der Müblen nicht vermehren? — Ant.: 
Auf unſere Bemerkungen hin iſt das auch ſpäter geſcheden. 

Auf eine weitere Frage des Praäſidenten erklärt Zeuge wiederholt, daß 
durch die Truppenbewegungen der Einbringung von außerhalb befiadlichen 
Lebensmitteln unbeſiegbare Hinderniſſe entgegengeſtellt worden ſeien. 

Der Angeklagte bemerkt hierauf, daß er den Corvscommandanten 
ſchon am 29. Auguſt Befehle, die ſich auf auswärtige Verproviantirung 
bezogen, eribeilt hatte. 

Damit tritt dieſer Zeuge ab. 

Vice⸗Jutendant Gaffiot ergänzt in einigen Punkten die vorhergehende 
Depoſinon. Dieſer Zeuge hatte einen wahren General⸗Intendanten⸗Dienſt 
zu verſehen. Die damit verbundene Verantwortlichkeit ſchreckte ihn oft und 
er behielt den Poſten nur deswegen bis zu Eade bei, weil er immer noch 
glaubte, daß die Armee die Feſtung verlaſſen würde. 

Zu Beginn wurden alle Dipiſtons⸗Ambulanzen in Metz concenkrirt; ſpä⸗ 
ter aber mußte von dieſer Maßregel Umgang genommen werden, weil die 
Ueberhäufung der Spitäler zu große Dimenſionen annahm. Eine ſeiner 
größten Sorgen bildete der Mangel an Salz. Die den Pferden abgegebene 
Getreidemenge hat zwar die Brotrationen um 6 Tage verkürzt, das ger 
ſtattete aber, 1400 Pferde länger zu erhalten. Am 28. September begab 
ſich Zeuge zu dem Marſchall, um ihm anzuzeigen, daß jede Hoffnung zu 
weiterer Erhaltung der Cavallerie verloren war, da es abſolut an Fourage 
gebiehe Der Marſchall wandte ſich hierauf zu feinem Adjutanten und frug 
ihn: „Waun wird die Internationale kommen? Dieſe Aeußerung frap⸗ 
pirte den Zeugen. B zame verlangte hierauf von ihm, um jeden Preis 
für den 1. October eine 44ägige Haferration zu reſerviren, was einen Aus: 
fallsplan bei ihm vorausſetzen ließ. 


Jatendant Lebrun hatte vom 19. September ab die Functionen eines 
General⸗Iutendanten. Er berichtet mu anderen Worten ganz wie ſeine 


Vorgänger. 
Spanien. 


Madrid. [Wunderbare Hilfe für die Carliſten.] Der 
Correſpondent der „Köln. Zig.“ im earliſtiſchen Hauptquartier erzählt 
folgende etwas wunderlich klingende Geſchichte: 


Am 15. October, Mittags, verließ die „Ville de Bayonne“ in Begleitung 
des holländiſchen Schoners „Ning“ den biegen Hafen. Sie gehörte meiſt 
deutſchen Kaufleuten in Frankreich und ihre Ladung beſtand aus Harzwaaren, 
Terpentin, 4000 Gewehren des Syſtems Verdan nebſt einer Million Patro⸗ 
nen. Waffen wie Munition waren aus franzöſiſchen Arſenalen gekanft un: 
ter der Bedingung, ſie nicht direct nach Spanien zu ſenden. Hierher nach 
Frankreich waren jene während des letzten Krieges aus Frankfort in Amerika 
geliefert (fie trugen den Stempel „Arſenal von Frankfort“). Dies bat denn 
auch wohl zu einer Verwechslung mit einem deutſchen Frankfurt Veran⸗ 
laſſung gegeben. Das Schiff war mit feiner ganzen Ladung nach Antwer⸗ 
pen eingeſchrieben und dorthin unterwegs, doch ſchon am Tage ſeines Aus⸗ 
laufens, Abends gegen 8 Uhr, brach Feuer in dem unter der Maſchine ge⸗ 
legenen Raume aus, das, mit raſender Schnelligkeit um ſich greifend, die 
Mannſchaft nöthigte, den Maſchinenraum zu verlaſſen. Das Schiff ſchien 
verloren, zumal man der Lage des Feuers wegen keine Löſchve ſuche machen 
konnte. Der Capitain, der dennoch auf ſeinem Poſten verharren wollte, 
wurde, wie die Unterſuchung ergeben bat, von ſeinen Ma roſen gewaltſam 
gezwungen, das Sch ff zu verlaſſen, das jeden Augenblick mit ſeiner unheim⸗ 
lichen Ladung auffliegen konnte, und die Rettung in zwei Booten bewerk⸗ 
ſtelligt; das eine beſtieg der Capitän mit ſieben Matroſen, das andere die 
übrigen neun unter dem Steuermann, Die dem holländiſchen Schoner, der 
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einige Meilen voraus war, gegebenen Signale b 5 
war man genölhigt, fh Telbit zu beiten. ale blieben obne Grfolg, 
Noch einmal verſuchte der Capitän feine Matroſen zu bewegen, 
hatte die Bande der Disciplin zerriſſen, hoch auf leuchte 
Schiff und jeder Moment konnte die furchtbare Erpioſton pgen. bnd 
trennte die eingetretene Dunkelheit bald beide Boote von einander. Auch 
eine, in ihm der Capitain, gewann rudernd die franzöſiſche Küſte, wo 
am 16., Mittags 3 Uhr, bei Contis landete. Das andere benützte o eg 
friſchen Nordweſtwind, um vor dieſem herzuſegeln; es kam fo gleichfallz den 
andern Abend den 16., 11 Uhr Nachts, bei Biarritz an, beide berbreit am 
die Nachricht vom Untergang der „Ville de Bayonne” und Nemandem en 
es ein daran zu zweifeln. fiel 


Da plötzlich trifft am 20. eine überraſchende Doppel ⸗ Nachricht bier ein 


Zwei paniſche Kauffahrer, aus Santander kommend, wollten auf ihrem Bey 


den fliegenden Holländer, jenem geſpenſtigen Shi, das im S 
Aberglauben eine ſo ſchauerliche Rolle ſpielt, begegnet ſein. Se 
lauft von den Carliſten jubelnd die Kunde ein, die „Ville de Bꝛyonne“ w ig 
mit ihrer ganzen Ladung obne Beſatzung im Hafen von Ondarrog an 
lommen. Was Wunder, wenn das gläubige Volk von Navarrg hierin ar 
Zeichen des gütigen Goſtes erblickt. Und fürwahr, merkwürdig genug 5 
die Begebenbeit. Vier volle Tage wird das berrenloſe Schiff auf dem Meer 
umhergeſchleudert, nachdem das Feuer auf unaufgeklärte Weile erloſchen, und 
landet dann an dem einzigen Punkte der ganzen weiten Melt, der es in di 
Hände der Carliſten liefert, für die ſeine Ladung doch wohl von vornheren 
beſtimmt geweſen ſein wird.“ 5 A 

Die Nutzanwendung aus dieſer Geſchichte werden wir Dielletgt 
nächſtens in der ‚„‚Sermanla’‘ zu leſen bekommen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. November. [Das Lord⸗Mahhgz, 
Bankett.] In der Guildhall fand geſtern das Inaugurartons⸗ Im 
kett, das der jedesmalige Lord⸗Mayor am Tage feiner Jnſtallatlog zu 
geben pflegt, ſtatt. Es waren Gedecke für 800 bis 900 Perſonen ge, 
legt, und unter den heroorragendſten Gäſten befanden ſich der Premier, 
miniſter Gladſtone und faſt ſämmtliche Cabinets miniſter, ſowie zahl 
reiche Vertreter des diplomatiſchen Corps, darunter die Bolſchaffer 
Deutſchlands und Oeſterreichs. Der neue Lord⸗Mayor, Alvermang 
Lusk, führte den Vorſitz an der Feſttafel. Den üblichen Toaſten auf 
die Königin, den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales und die übt, 
gen Mitglieder der königlichen Familie, fomte Heer und Flotte, welch 
letztere beide der Kriegs miniſter Cardwell und der Eiſte Lord der Af, 
miralität, Göſchen, der Reihe nach beantworteten, folgte der Toaſt auf 
die auswärtigen Geſandten. Denſelben beantwortete Graf Beu ſt a 
einer kurzen Rede, in welcher er u. A. ſagte: 

„Dies iſt nicht das erſte Mal, daß ich die Ehre hatte, auf dieſem Plage 
zu erſcheinen. Viele Jahre find ſeitdem verſtrichen. Ich war zu dieſer dj 
der Vertreter eines kleinen, doch in dieſem Lande geachteten Königreich 
und es würde mir als ein Traum erſchienen fein, daß ich bei der nächſg 
Gelegenheit als der Repräſentant eines großen Reiches erſcheinen ſollte, dag 
in alten Zeiten der natürliche Bundesgenoſſe Eaglauds genannt zu werdg 
pflegte. Wohlan, ich hoffe, daß dieſe Benennung, die einſt dem abjolufifli 
ſchen Oeſterreich beigelegt wurde, nun im beiten Sinne dem liberalen un 
regenerirten Oeſterreich nicht verſagt werden wird, daß, wie vor Yabrbun 
derten die Heere beider Länder neben einander kämpften, in unſerer Zell 
Defterreih nun geftatter werden wird, mit dieſem Lande in dem Weiſkampfe 
des friedlichen Fortſchritts zu concurriren. (Beifall.) Dem regenerirten Deften 
reich verdanke ich die Ehre, es hier zu vertreten, und auch den Vortheil, in 
dieſem Lande zu leben und zu lernen, denn ich erachte es für meine Haupt 
aufgabe, nicht allein England zu lieben, ſondern mich auch zu beftreben, ez 
zu verſtehen.. .. Welche Veränderungen auch ſtaltgefunden haben, jo blich 
Europa noch immer zu dem Lande empor, wo die Freiheit nicht wie die 
Lava aus einem vulkaniſchen Krater herborſtürzt, ſondern wo tie klar wie 
ein Bora aus dem Felſen des Geſetzes und ver Gerechtigkeit fließt. Aug 
dieſem Grunde kann England ſtets auf die Sympathie der entgegengeſetzle⸗ 
ſten Parteien auf dem Continent, unter Liberalen wie Conſervativen, und 
insbeſondere unter Liberal⸗Conſervativen rechnen... England hat neuli 
einen Vertrag geſchloſſen, welcher den drei Regeln Sancſſon ertheilt. O 
dieſe Regeln allgemein angenommen werden dürften, iſt eine offene Frage; 
aber es giebt drei andere Regeln, die in einem alten deutſchen Sprüchwort 
enthalten find: „Fürchte Gott, handle recht und ſcheue Niemand“. Es war 
ſtets ein alter engliſcher Brauch, dieſe drei Regeln zu befolgen, und inden 
in Maße dies tdut, mag es ſicher fein, niemals auf irgend welche Oppoſitiog 
zu ſtoßen.“ 1 

Der nächſte Toaſt galt dem Haufe der Lords, den der Lordkanzlet 
in einer ſehr würdevollen Rede beantwortete, worauf der Lord⸗Mahor 
das Wohl „Ihrer Majeſtät Miniſter“ mit dem Bemerken ausbrachle, 
daß die Verſammlung ſich freuen würde, etwas über die geheimen Be⸗ 
ſchlüſſe des Cabinets zu vernehmen. Dieſer freundlichen aber oſelmel⸗ 
nenden Einladung leiſtete Herr Gladſtone indeß nicht Folge, indem 
ex freimüihig erklärte, daß es zu den Pflichten eines Miniſters gehöre, 
zu ſtudiren, nicht wie viel, ſondern wie wenig er ſagen könne. 3 

Der Premierminiſter beihräntte ſich nur auf die Mittheilung, daß 
England mit allen civiliſirten Nationen der Welt auf dem beſten Fuße lebe 
und daß es aus allen Theilen der Welt Verſicherungen der Freundſchafl 
und Achtung empfange. Eine unglückliche Ausnahme mache nur die Lage 
der Dinge an der Goldküſte von Afrika. Aber er wage mit Bezug auf die 
Zukunft dieſes Landes zu ſagen, daß ſelbſt die beklagenswerthen Exeigniſſe, 
die jüngſt in jenen Breitegraden ſtattgefunden, nicht ohne ihren Nutzen fein 
würde; wenn ſie dazu dienen ſollten, der Nation die Regel einzuſchärfen, 


mit Bezug auf die erſten Schritte zur Herſtellung von Beziehungen mit um 


civiliſirten Nationen große Vorſicht auszuüben. (Hört, hört.) „Ich wünſcht 
berzlich“ — fuhr der Premier fort — „daß wir die ruhige und ſtabile Lage der 
Inſtitutionen und der Geſellſchaft dieſes Landes in dem Zuſtanude eines jeben 
anderen Landes in Europa abgeſpiegelt finden lönnten. Unglücklicherweiſe iſt dieß 
nicht der Fall. In einigen Theilen finden wir Verwickelungen; in anderen eine 
Annäherung zu politiſchem Chaos. Es gab Zeiten, wo der blinde und um 
menſchliche Aberglaube vorherrſchte, der die Bürger eines jeden Landes 
lehrte, zu glauben, daß ihr eigenes Land ſtark und mächtig ſein müſſe, in 
dem Maße, als andere Länder entzweit und ſchwach ſeien. Wir wenigſtens 
haben dieſen Aberglauben längſt hnter uns geworfen. Es iſt kein Bir 
gnügen für uns, auf der Sicherheit des Geſtades ſtehend, Andere im Sturm 
ringen zu ſehen. (Beifall.) Wir wünſchen einem jeden Lande, welches auch 
immer für den Augenblick ſeine Politik ſein mag, ſowie jenen, die momentan 
mit der Aufgabe beſchäftigt ſind, Geſetz und Ordnung aufrecht zu halten 
oder wiederherzuſtellen, herzlich und cordial Erfolg in ihren legitimen und 
pat iotiſchen Anſtrengungen und je mehr fie in jedem Falle die Lage ihre 
eigenen Landes fördern können, deſto größer und inniger wird die Entrach 


fein, die fie unter den verſchiedenen Klaſſen ihrer Bürger herſtellen können 


deſto feſter wird die Grundlage fein, die fie ihren E nrichtungen geben ko 
nen, deſto wirkſamer und reichlicher wird die Entwickelung fein, die fie fit 
ibre materiellen Intereſſen ſichern können, und deſto größer wird das Bell 
guügen und die Befriedigung fein, mit welcher wir die Nachrichten vol 
ihrem Wohlergehen vernehmen werden.“ (Beifall.) 5 

Von auswärligen Dingen zu inneren Angelegenheiten übergehend, wies 
Herr Gladſtone in maßvollen Ausdrücken den in der jüngſten famoſen DI 
rgeliſchen Epiſtel enthaltenen Vorwurf, daß die Laufbahn des liberalen 
Miniſteriums eine plündernde und Schnitzer machende geweſen ſei, zurüch, 
und behauptete, daß die Nation niemals fo ſtark, friedlich und geveibend 
war, wie gerade jetzt. Der Premier ſchloß ſeine oft mit Beifallsſpenden 
unterbrochene Rede mit der Verſicherung, daß die Regierung, die jetzt eine 
alte und zuweilen geringſchätzig eine b.nfällige genannt werde, in ber Aus⸗ 
übung ibrer Amlspflichten ſich ſtets beſtrebt habe, nach den Principien, 
unter welchen ſie ihre Aemter erhielt, zu handeln, und daß ſie während der 
Dauer ihrer miniſteriellen Exiſtenz eingedenk ihrer Verantwortlichkeit dem 
Parlament des Landes gegenüber fortfahren würden, dies zu thun. 

Die Übrigen Toaſte galten dem Lord⸗Mayor, dem Haufe der Ges 
meinen, den Herr Lowe, der Minifter des Innern, beantwortete, den 
Richtern, den Aldermen und Scherifſs von London, dem Sollellor⸗ 
General und dem engliſchen Advokatenſtande, dem Recorder der Cilh 
und der Lady Mayoreß. 

[Pater O'Keefe] bat einen Brief an die nationale Unterrichts⸗Com⸗ 
miſſion, die ihn ſeines Amtes als Schuldirector in Callan eniſetzt, gerichtet, 
(Fortſetzung in ver eriten Beilage.) : 
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(Fortſetzung.) 
die gegen ihn vorgebrachten Beſchuldigungen als unbegründet, 
ch und bosbaſt erklärt. Ferner bemerkt er, daß er an die Re⸗ 
ellen werde gegen die erneuerte Ungerech igken, den Lehrern 
die ihnen rechtmäßig gebührenden Saiaire vorzuenthalten. 
giebt er vorbebaltlich dieſes Appells dem Vorſchlade der 
die Schulen unter die Aufſicht der Agenten des Lord Clifden 
eine Zuſtimmung. „Ich thue dies“ — ſchließt er — im In⸗ 
6 Unterribi8 und um des Friedens und der Milothätigkeit balber.“ 
terell: ei carliſtiſche Blokadebrecher „Deerhound ,] der in Folge 
Beschlagnahme durch ein ſpaniſches Kanonenboot eine Zeit lang viel 
ch reden machte, iſt von Corunna nach Plymouth zurückgekebrt. 


Provinzial-Beitung. 
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YET he Generalbureau zur Einſicht ausliegt, ſchließt mit einer Ber 
ammi? 
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ag den Einnahmen lommen A. Im Ordinarium: 
1, Bei der Verwaltung der geſammien ſtädtiſchen Armeupflege 
und ‚mar 1) bei der Verwaltung der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe a) zur 
allgemeinen Armeapflige 27,460 Thir., b. zur SeuatsBertbeilung 12,365 
Sir, zuſammen 39,825 Thlr., darunter an Brutto⸗Ueberſchuß an der Ver⸗ 
waltung des Stadt⸗Leihamtes 4910 Thlr.; 2) bei der Verwaltung des 
ſtädtiſchen Armenbauſes 3810 Thlr.; 3) bei der Verwaltung des 
ſtädtiſchen Arbeitsbauſes und der Gefangenen⸗Kranken⸗An⸗ 
ſtalt 21.050 Thlr], darunter an Arbeitsverdienſt der Jahaftaten 18,300 
Thlr., überhaupt alſo 64,685 Thlr., gegen 59,725 Thlr. im Etat pro 1873. 

II. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen und For⸗ 
ſten und zwar 1) bei der Verwaltung der Kämmereigüter a. Ran⸗ 
fern 6673 Tolr., b Riemberg 933 Thlr., o. Nieder⸗Stephans dorf 5311 Tolr., 
d. zinspflichtige Ortſchaſten aus Morgenau 221 Thlr, zuſammen 13.140 
Tblt.; 2) bei der Verwaltung der Kämmerei Forſten a. Ranfern 
3938 Tolr., b. Riemberg 9915 Thlr., o. Neumarkt'ſche Burglehnsgüter 3565 

Thlr., zuſammen 17,420 Thlr.; 3) bei der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Grundeigenthums 29 860 Tolr.; 4) bei der Verwaltung der Xu: 
risdictions⸗ und Polizei⸗ Angelegenheiten 4760 Tolr., darunter 
on Strafgeldern 4530 Tölr.; 5) bei der Verwaltung der Polizei⸗Ge⸗ 
fängniß⸗Angelegenheiten 1500 Thlr., darunter an zu erſtaltenden 
Haftkoſten 1014 Thlr. überhaupt alſo 66,680 Thlr, gegen 63,730 Thlr. in 
laufenden Etat. ; A 

III. Bei der Verwaltung der ſädtiſchen Unterrichts⸗ 
Anſtalten, 
und zwar bei der Verwaltung: Ä 3 

1) der Lehrer⸗Be oldungen, Penſionen ıc. —; 2) des Gymna⸗ 
ſiums zu St. Eliſabet 7.160 Thlr. (gegen 17,765 Thlr. im Etat pro 1873) 
darunter an Schulgeldern 1391 Thlr.; 3) des Gymnafıuma zu Si 
Maria Magdalena 19,30 Tolr. (pro 873: 19 60 Thlr.), darunter an 
Schulgeldern 17834 Thlr.; 4) des Johaunes Gymnaſtums 1228 
Thlr. (gegen 10 450 Tolt.), an Schu gels 12 120 Thlr.; 5) der Real⸗ 
ſchule am Zwinger 19,620 Tölr (wie 1873), aa Schulgeld 16,900 Zple.; 
6) der Realſchule zum heiligen Geiſt 18,170 Tolr. (wie im laufenden 
tat), Schulgeld 17,630 Thle.; 7) der höheren Nänhenihulel. an 
der Taſchenſtraße 12,535 Tolr., (gegen 12510 Thlr), darunter an 
Schulgeld 12360 hlr; 8) der böberen Masdchenſchuale Il. am Rit⸗ 
teiplatze 13,565 Thlr., (gegen 13,060 Thlr.), an Schulgeld 11,915 Thlr.; 
9) der evangelifhen Mittelſchule I. 7,030 Tolr., (legen 7,680 Ther), 
an Schulgeld 6720 Thlr.; 10) der evangelischen Mittetlſchule II. 
4,900 blr., (gegen 5,300 Thlr) an Schulgel 4900 Thlr.; 11) der ka⸗ 
tboliſchen Mittelſchule 3,490 Thlr. (gegen 3,110 Tylr.), an Schulgeld 
3,490 Thlr.; 12) der Eſementar⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten 
18.470 Thlr., (gegen 17,945 Thlr), darunter an Schulgeldern 15,552 Thlr.; 
13) der Turn: Unterrichts⸗ Angelegenheiten 865 Thlr.; 14) der 
Stadt⸗Bibliothek und des Stadtarchivs 230 Thle; 15) der ſtäd⸗ 
tiihen Volks » Bibliotheken —; Überhaupt 147,655 Thlr., gegen 
147.235 Thlr. pro 1873; 

IV. Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 
2670 Thlr. gegen 2035 Thlr. im laufenden Etat; darunter an Pachtgeld für 
1 10 nicht benutzte Ackerparzellen 713 Tolc., an Grabſtellen⸗ 
geld r. 

V. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels: 
Abgaben und Gefälle, und zwar an a. directen Communal⸗ 
ſteuern 593 085 Thlr. (gegen 512,875 Thlr. pro 1873), b. indirecten 
Communalſteuern 80,710 Thlr. (pro 1873 74 810 Thlr.), e. Zuſchlä⸗ 
gen zu Staatsſteuern 319000 Tolr. (1873 292,640 Thlr.) d. an Han: 
dels⸗Abgaben und Gefällen 33,795 Thlr. (1873 28,305 Thlr.), übers 
haupt 1. 26690 Thlr., während der Elan des Vorjahres nur 908,630 Thlr., 
alſo 118,060 Thlr. weniger anſetzte. 

VI. Bei der Verwaltung des ftädtiihen Sicherungsweſens, 
und zwar 1) bei der Verwaltung des Nachtwachtweſens —, 2) bei 
der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 3870 Thlr., darunter au Bei: 
trag der hädiſchen Feuer⸗Societät 2000 Thlr. und an Miethen für Be⸗ 
1818 155 une an der sur und De Carmeliter⸗KRaſe ne 

35 et der Verwaltung der Straßenbeleuchtung 5 Thlr. 
Überhaupt alſo 3,875 Thlr. 8 x 5 

VII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 5815 Thlr. 

VIII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 5410 Tylr., 
darunter an Erträgen aus der Bauhof: Verwaltung 3720 Thlr. 

IX. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 94730 
Thlr., darunter an Waſſerzins von Privaten a. von Grundoſtücken, 

für welche der Waſſerverbrauch nach den zablun spflichng en Räumen bezahl! 

wird, 30000 Thir., b. für Waſſerverbrauch nach Waſſermeſſer 39,500 Tolr., 

e. nach PBaufhaliägen für Waflır zu Springbrunnen, Bauten ic. 1500 Thlr.; 

5 Fritaltungen für Anlage von Privat⸗Waſſerleitungen 22,000 
aler. 


X. Bei der Verwaltung der Militär⸗Angelegenheiten 160 Thlr. 
XI. Bei den Allgemeinen Verwaltungen und zwar 1) bei ver 
erwaltung der Veamten⸗Beſoldungen, Penſionen und Um 
terſtützungen 24,180 Thlr., darunter an Adminiſtrationskoſtenbeiträgen 
ber ſtadtiſchen Spa kaſſe 6000 Tolr., von der Verwaltung der ſtäduſchen 
Du Societät 5500 Thlr., an Tantiemen für Erhebung der Gewer beiteuer 
201 Tolr., der Gebaudeſteuer 46,0 Thlr., der klaſſifictrten Eiakommenſteuer 
10 Thlr, verſpiedene andere Steuern 2c. 224 Tolr., 2) bei der Allge⸗ 
meinen Ver paltung der ve ſchiedenen Einnabmen und Aus: 
gaben, einſchließlich der Ueberſchuß abliefernden Verwaltungen und zwar 
a. der Stadt⸗Bank mit einem lleberſchuſſe von 74,00 Thlr., b. der 
ſtädtiſchen Gaswerke mit einem Ueberſchuſſe von 156,010 Thle, e. 
des Schmiedefonds mit einem ſoſchen von 440 Tole „zusammen 232 740 
Thaler gegen 156,910 Thlr. im Etat pro 1873; 3) bei der Verwaltung 
50 Stab tſchuldenweſens 221,45) kblr gegen 99,025 Thlr. im Vor: 
Eat; darunter an Zinſen von zu ſaufenden Mirwallungszweigen nichl zu 
verwendenden Subſtanzgeldern 31 418 Thlr., an Zinien von zeitweiſe ange: 
legten Beſtandsgeldern 132 302 Tolr., an Eniſchäbigungeng für auig hobene 
Gefalle⸗Berecht gungen 2701 Thlr., und an Beirrag zur Verzinſung und 
mortiſation der Anleihe von 1866 durch die Verwaltung der ſtadtiſchen 
Aa n 85,000 Thlr., überhaupt 478,370 Thlr. gegen 280,115 Tolr. im 
ro 1873. 2 
„B Im Ertro-Drvinarium. Zur Beſchaffung der fehlenden Geld: 
mittel für das Haupt⸗Extra⸗Ordinarium der Kämmerei bebufs Beitreiiung 
borkommender außer gewöhnlicher Bevürfniſſe im Jahre 1874 ein zu erbe⸗ 
endes Simplum der Communalſteuer, d. i. der zwölſte Theil von 
dem Communalſteuer⸗Soll per 580,000 Thlr. jahrlich mit rund 48,300 Tylr. 
Da die Einnahme im Orbinarrum 1, 96,740 Tolr., im Extra Ordiua⸗ 
um 48 300 Thlr. betragen, fo belaufen ſich die Geſammt⸗Ennahmen, wie 
oben angegeben, auf 1,945,040 Thlr. 

„ [Die Instruction des evang. Ober⸗Kirchenratbs! 
zur Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung läßt Vieles der neuen 
Klichenverfaſſung in einem weit fieundſicheren Lichte als anfangs er⸗ 
ſceinen. In der Einleitung wird eine Eikiärung gegeben, warum 
dle Verſaſſung nicht vollſtändiger und warum die Art ibrer Eniſtehung 


nicht eine andere, volksthümlichere geweſen. Die neue Kuchenordnung 


Ki 
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ſoll eigentlich nichts weiter als lebens fähige und wirkſame Organe 
ſchaffen, durch welche die evangeliſche Kirche nach und nach ihre Ver⸗ 
faſſung aus Innen heraus geſtalten ſolle. „Die neuen Ordnungen, 
ſagt die Inſtruction ſelbſt, geben, wie ihr Inhalt zeigt, keine voll⸗ 
ſtändige Kirchenverfaſſung; ſie gehen viefmehr weſentlich darauf aus, 
die unleugbaren Lücken der vorhandenen ſoweit zu ergänzen, 
daß es fortan an den zur Mitarbeit bei den Aufgaben des kirchlichen 
Gemeinweſens nach den Grundſätzen der evangeliſchen Kirche berufenen 
Organen nicht gebricht ꝛc.“ — Um fo wichtiger iſt es jetzt, wo 
dieſe Organe gewählt werden ſollen, daß alle Gemeindemitglieder, die 
nur irgend ein Intexeffe für ihre Kirche haben, herangezogen werden, 
damit die tüchtigſten Männer aus der Mahlurne als Gemeinde⸗ 
älteſten oder Gemeindevertreter hervorgehen. Es iſt die Pflicht der 
Gemeinde kirchenrälhe, alles zu thun, um das Intereſſe der Mitglieder 
ihrer Gemeinden zu wecken und fie zu einer eifrigen Beihelligung an 
der Wahl anzuregen. Die Betheiltgung an der Wahl kann aber nur 
dann eine umfaſſende fein, wenn die Wähle rliſte ſelbſt eine ſehr umfang⸗ 
teſche iſt, und fomli ſtegt die Hauptbedingung in den Anmeldungen 
zur Aufnohme in die Lifte der Wahlberechtigten. Die Proclamationen von 
ser Kanzel find nicht hinreichend, um einen allgemeinen Zudrang zur Ans 
meldung hervorzurufen, es müſſen in Städten wie Breslau unbedingt 
die Zeitungen zu Hilfe genommen und Ort und Zeit der Anmel⸗ 
dung kurz angezeigt weiden. Warum der Oberkirchenrath, der die 
Anwendung von Zeitungs⸗ Bekanntmachungen bei Auslegung der Wäh⸗ 
lerliſte und bei Anzeige des der Wahltermins dringend empfiehlt, nicht 
zuch für die Anmeldungen die Zubilfenahme der Zeitungen wünſcht, 
iſt nicht zu eikären, denn ohne Anmeldungen giebt es keine 
Wählerliſte und ohne dieſe keine Wahl. Wir wollen hoffen, daß 
dieſe unabweislichen Zeitungs⸗Anzeigen werden nachgeholt weiden. — 
Schließlich wollen wir noch eines Punktes der Inftructſon gedenken, 
welcher gewiß alle wahrhaft evangeliſchen Chriſten wohlthuend berührt 
hat. Es iſt dies nämlich eine Declaration zu § 35 der Kirchen⸗ 
gemeinde Ordnung. Da heißt es bekanntlich: „Wählbar in die Ge⸗ 
meinde⸗ Vertretung find alle Wahlberechtigten, ſofern fie nicht durch 
beharrliche Fernhaltung vom öffentlichen Gottesdienſte und von der 
Theilnabme an den Sakramenten ihre kirchliche Gemeinſchaft zu bethä⸗ 
tigen aufgehört haben.“ — Dies declarirt die Inſttructlon S. 17 
dahin: 

„Die Abſicht der Geſetzgebung iſt dahin gegangen, nur Dieitnigen von 
der Wählbarkeit auszuschließen, von denen es notoriſch iſt, daß ſie durch 
beharrliche, d. i. andauernde und gefliſſentliche Fernhaltung von den 
jämmtliben im § 35 bezeichneten Aeußerungen kirchlichen Lebens aufge⸗ 
hört baden, ihre Eigenſchaft als Glieder der evangeliſchen Kirche thaſſäch⸗ 
lich zu erweiſen. Es kann daber, wenn E:niprüdhe gegen eine Wahl auf 
dieſe Beſtimmungen dis Geſetzes gegründet werden icht darauf ankom⸗ 
men, ein Unheil über die größere oder geringe Kirchlichkeim der Perſon 
zu fällen, ſondern nur darauf, ob die Tealſache des völligen Abbruchs 
ihrer kirhengliediihen Beziehung als vosoriſch ſeſtzuſtellen iſt. Bei ein- 
tretendem Schwanken darüber, ob der geſetzliche Ausſchließungsgeund vor⸗ 
liegt, wird verſucht werden müſſen, durch Enholung einer Erklärung 
des Be anſtandeten über die ausſchließenden Thatſachen ins Kare 
zu komnen und wird im Zweifel gegen das Vor handenſein des 
Ausſchließungs⸗Grur des zu entſcheiden ſein. Ueberhaupt iſt bei 
Anwendung des $ 35 Alles zu vermeiden, was den Ah ſchein 
hervorruft, als kdame auf Grund deſſelben ein Glaubensgericht 
gebalten oder als dürften perſönliche Mißverhältniſſe zu dem 
Geiſtlichen, Bedenken gegen einzelne Cultusformen „ das 
Sichhalten zu den Gottesdienſten einer anderen Gemeinde 
u. dergl. als Ausſchließungsaründe beuutz! werden.“ 

Was ſagen die Herten O tbodexen zu dieſer Declaration? — Sie 

hat Manchem einen unerwünſchten Sirich durch die Rechnung gemacht. 

% (Vorträge des ſchleſiſchen Proteſtantenvereins.] Wie das 
heutige „Proteſtantenblatt“ meldel, werden folgende Vorträge gehalten wer⸗ 
den: Daconus Schultze: Das Jadenibum zur Zeit Jeſu. — Diaconus 
Decke: Das Heidentum zur Z it Jeſu — Senior Treblin: Die Chriſtus⸗ 
bilder im Neuen Teſtament. — Aichioiaconus Schneider (aus Schweionitz): 
Die weltg ſchechtliche Bedeutung Jeſu. — Aich diaconus Schiffmann (aus 
Stettin): Der Tod Jeſu. — Dlacouus Schmeidler: Das Urchriſtenthum. 

„Diaconus Döring: Die Rl formation in ihrem Verhaliuiß zum Ur: 

chriſtentum. — Dr. Schmidt (aus Berlin): Die Erbebung des Chriſten⸗ 
tbums zur Staatsreligion. — Pror. Dr. Maaß: Der Peoteſtannnsmus und 
die ſchöne Literatur. — Von dieſen Vorträgen werden zwei noch vor Weih⸗ 
nachten, die übrigen nach Weihnachten im Muſikſaale der Univerſtiät gehal⸗ 
ten werden. Anfang Mittwoch den 3. December. 
„[ Bacanz.] Ia nächſter Zeit wird die Wahl für nachſtehend ber 
jeichnetes ſtädtiſches Ehrenamt vorgeno men werden: ein Mitglied der 
Direction des K antenhoſpitals zu Allerheiligen, (bisher Apotheker Berend, 
der von Breslau wegzieht). Vorſchläge aus dem Schooß der Bürgerſchaft 
7 an die Wahl: und Verfaſſungscommiſſion der Stadtverordneten zu 
richten. 

[Suppen⸗Anſtalten.] Wie allgemein bekannt fein dürfte, beſteht 
ſchon jeis vie ten Jahren am bieſigen Orte ein Verein, welcher in verſchie⸗ 
denen Bezüken beribeilt, Anſtalten errichtet hat, um Armen und Nothleiden⸗ 
den in den Wintermonaten warme Suppe unendgeldlich zu veraoreichen. 
Die Mutel hierzu werden in verſchiedener Weiſe von Wohlthätern einge⸗ 
ſammelt. — Am 20. v. M. waren nan die Vorſtände und Mi'glieder dieſer 
Suppensänftalien auf Einladung des Herrn Polizei⸗Präſidenten v. Uslar⸗ 
Gleichen zu einer General⸗Verſammlung in dem ratb häuslichen Fücſten⸗ 
ſaal eingeladen worden und auch zihlreich erſchienen. Nachbem der Vor 
ſitzende die Sitzung eröffnet, ſprach er den erſchienenen Damen und Herren 
zunächſt für die aufopferungsvolle Thätigkeit, welche ſie auch in dem ver: 
gangenen Winter entwid lt batten, den wärmjten Dank aus, erklä te aber 
zugleich, daß er ſich beranlußt ſäbe, fein Amt als Vorſitz nder des Vorſtan⸗ 
des niederzulegen, ſicherte jedoch alle feine Eympaipıen wiederholl dem Wer: 
eine zu und fe: gern bereit, Beitrage für den Verein auch fernerhin anzu⸗ 
nehmen. — Die Verſammlung mädlte nun an ſeine Stelle den anweſen den 
deren Oberbürgermeilter v. Forckenbeck, welcher auf eine an ihn gerich⸗ 
tete Anfraye in Beueff der Ueberaahme des Amtes eines Vorſitzenden ſich 
bereit erklärt daue. Litzterer ſprach Namens der Verſamm ung 
dem Herrn Poli el⸗Präſi enten von Uslar Gleichen den berz⸗ 
licſten Denk für jene bisderige Mühewaltunz aus. Hierauf wurde von 
Herrn Stadtratd Weisbach der Jabſesbericht über die Toäligkeit der 
5 Ax ſtalien welche fin in Nr. 20 Kleine Grofbenftraße (in der 
Karmeliter⸗Kaſerue), Nr. 7 Hooliitraße, Nr. 22 Löſſoſtraße (im Shuls 
auſe), Nr. 9/1] Trinstasitraße (im Schulbauſe), N., 34 Uferstraße 
(im Schulhauſe) befinden, erſtautet. Von diesen Anſtalten Wurden in der 
Zeit vom 20. November 1872 bis zum 3 April 1873 im Gagen 173,000 
Por ionen Eiſen, bestehend in wöhentlich: an 4 Tagen Fleiſch mit dick ge⸗ 
koch eem Gemüſe, an 3 Tagen in Gemüſe ohne Fleiſch, gekocht und verheilt, 
zeſſen Zubereitung mit den beiſch edenen N benausgaben 4131 Tyir. Koſten 
(oro Porton alſo 8%, Pi) erforderten. Außerdem aber kamen noch hierbei 
diejenigen Naturalien zur Vawendung, wel ge von hieſigen Wohlthätern ger 
ſchenkt worden und wo über der Vorſtand in den biefigen Z tungen berichtet 
hatte. Die Thangkeit in allen 5 Aaſtalten begium für den bevolſtehenden 
Winter am J. December d. J. Die vorhandenen Mittel mit denen der 
Verein feine Thäugkeit beginnt, werden jedoch vorausſt otlich nur bis zum 
Schluß des Jahres ausreichen; es wurde daher in Anregung gebracht, einen 
Aufruf an die bemits lien Bewohner Breslaus zu erlaſſen, um milde Gaben 
zu erbüuten. Daß dieſe Auſtalten ſegensreich wirken und eben o noidwenoig 
ſiud, bat die Erfahrung bei den in den letzten Jahren bier heirſchenden 
Kıantheiten gelebit; durch eine beſſere Belöſtigung der gänzlich neittelloſ n 
Armen wurde einer größeren Ausbreitung der Epidemieg entgegengewukz 
Wir können alſo aus voller Ueberzeugung un ere wohlhabenden Mitbürger 
auf dieſen Verein aufmerkſam machen und hoffen, daß die Gauen recht reich⸗ 
ſich flaßen werden, damit derſelbe in den Staud geſetzt wird, auch im be⸗ 
vorſtebenden Winter feine ſegens eiche Thaugkeit zu entfalten. 

Aus der Odervorſtadt.] Gegenüber der Oderthorwache (an den 
ſogenannten Eifvuden) und auf dem zwiſchen der Roſenthaler und Maribiads 
ſtraß, beſinduch en Blage, welcher als permanenie Halleſtelle für eine Menge 
Droſchken dient, herrſchte bisher allabendlich eine außergewöhaliche Dunkel⸗ 


heit. Es verdient daher anerkennend erwähnt zu werden, daß der Magiſtrat 
die Laternenzahl am betreffenden Orte verdoppeln läßt, indem die Elfbuden 
entlang zwei und an der Overthorwache hin, drei neue Gascandelaber aufs 
aeftelli werden. — Nach den Vorarbeiten zu ſchließen, ſcheinen auch an der 
EL und Oſtſeite der Guttmann'ſchen Spritfabrik Laternen angebracht zu 
werden. ; 

* [Stadt⸗Theater.] Das liebliche „Aſchenbroͤdel“ fährt fort, dem 
Stadt⸗Theater ausverkaufte Häuſer zuzuführen. Mögen immerhin die wahre 
haft überraihend ſchönen Decorationen die Haupturſache dieſes Maſſenbeſuchs 
ſein, fo iſt doch nicht in Abrede zu ftellen, daß die ſaubere Arbeit Görner s 
darnach angethau tft, zu inter ſſiren. Das Stück iſt fo außerordentlich 
zreinlich“, daß jeder es gefahrlos anſehen kann. — Großen Effect macht 
ſtets der in dieſem Märchen eine wichtige Rolle ſpielende Pantoff l. Wir 
wollen nicht daran zweifeln, daß Maucher der Theaterbeſucher alle Urſache 
dat, eine gewiſſe Antipathie gegen einen Pantoffel zu äußern, doch der 
in dieſem Märchen eine ſo hervorragende Rolle ſpielende, leuchtet zwar 
überaus glänzend, iſt aber an und für ſich fo harmlos, daß ihn jeder Daun 
ohne Gefahr betrachten kann. Dem Vernehmen nach iſt es im Werke, 
Extrazüge nach Breslau zu arrangiren, um es den Auswärtigen zu ermögs 
lichen, ſich an Görner 's „Aſchenbrödel“ erfreuen zu können. 

+ Meyer's amerikaniſcher Circus.] Heute Mittag um 1 Uhr 
langte von Liegnitz kommend, die geſammte Kunſtreiter⸗Geſellſchaft nebſt 
Pferden und Elephanten und dem ganzen Wagentroß unter re Zulauf 
von Neugierigen in Breslau an. Der ungewöhnliche Anblid der Elephan⸗ 
ten, welche unter Führung ihrer Kornaks frei auf der Straße einherſchriſten, 
berfeblie nicht das allgemeinſte Staunen zu erregen. Der impoſante Zug 
bewegte ſich durch die Nicolaiborftadt nach dem Circus, woſelbſt bereits ein 
Theil der Pferde, ſowie die Löwen und Elephanten in die fertig geſtellten 
Stallungen untergebracht wurden. Noch ſind hunderte von geſchäftigen 
Händen in Thätigkeit, um die letzten Decorationsarbeiten auszuführen, da⸗ 
mit ſchon Sonnabend Abend der Circus in feiner Vollendung probeweiſe 
erleuchtet werden kann. Sonntag Abend findet bekannillch die erſte Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. Die innere Ausſtattung ift wahrhaft pomphaft und luxuriös 
eingerichtet, und nirgends iſt etwa ein rohes Holzbrett oder ein anderer Ge⸗ 

enitand zu erblicken, welcher dem Schöngeitsſiun nicht enlſpräche. In ges 

ſchmadboller Weiſe ſind alle Säulen mit Gaze verkleidet, während die Decken 
und Seitenwände mit Phantaſiegemälden geſchmückt ſind. Seſſel, Polſter 
und Brüſtungen find mit Sammet und Seide überzogen. Für gute Erwär⸗ 
mung des Circus iſt miitelſt Dampfluftheizung und auch für glänzende Bes 
leuchtung aufs Beſte Sorge getragen. 3 i ö 

* U ee In Wien kommen, wie wir hören, die bei der 
Ausſtellung gebrauchten Turntiquettes, welche die Anzahl der Perſonen, die 
die Ausſtellung beſuchten, angaben, zum Verkauf. Für jede Verwaltung 
find. zur Controle ſolche Selbſtzähler von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
tung. Die Verwaltung des hieſigen zoplogiihen Gartens beabſichtigt, vier 
ſolcher Zähler — an jedem Eingange einer — anzuſchaffen; eine Maßregel, 
die eniſchieden ſehr zweckentſprechend iſt. 

lOrdensverleibung.] Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs ſiad den nachſtehend genannten Perſonen des dieſigen Kreiſes 
in Anerkennung der freiwilligen Leiſtungen in der Pflege Verwundeter und 
Sranter des ſiegreichen Feldzuges von 1870%½ 1 die Kriegsdenkmünze für 
Nich combattanten verliehen worden: 1) der Frau Oberſt v. Plänkner, 
geb. Freiin von Seckendorf; 2) dem Fräulein Emma Ditilia Sallmann 
in Hermannsdorf; 3) dem Fräulein Pauline Jenke in Gnichwitz; 4) dem 
e in Gnichwitz; 5) der Frau Cantor Leder, geb. Rüſche, in 

nich witz, 

AV [Bom ſtreisgericht.] Für das Geſchäftsjahr vom 1. December 
1873 bis Ende November 1874 iſt der Kreis-Gerichts⸗Rath Tülff, wohn⸗ 
haft Bahnbofſtraße Nr. 11, zum Commiſſarius für die Beglaubigung von 
E burten, Heiraihen und Sterbefallen unter den Jaden und Difſidenten, 


loweit diejeloen nach den betr ffeoden Verordnun en vor das Gericht ges 
bören und zur Au nahme der Erklärungen über den Austritt aus der Kirche 
in Gemäßbeit des Geſetzes vom 14. Mai 1873 ernannt worden. 

+ [Bolizeilibes.] In der Kaserne Nr. 6 im Bürgerwerder wurde 
heute ein beret:8 beſtra ter Lackirer betroffen, wie derſelbe ſich an dortigen Oefen 
zu ſchaffen machte, und vorgab von einem Ofenbaum iſter beauftragt zu ſein 
eine Umſetzung der Oefen vorzunehmen. Da ſich das Manöver als eine 
Lüge berausftellie, fo wurde die Verhaftung des Patrous vorgenommen. — - 
Enem Kaufmann wurde bon einer liederlichen Dirne, die ſich zur Nachtzeit 
eingeſchlichen hatte, die Börfe, Brieftaſche, 2 Paar Handſchuhe und zwei 
Taſchemuücher geſtohlen, welche Gegenſtände frei auf dem Tische lagen. Die 
Diebin iſt jevoch ermütelt, und iht die entwendeten Sachen wieder abgenom⸗ 
men worden. — Auf einem Neubau der Garveſtraße Nr. 12 wurde dem 
dort beſchaäftigten Polierer ein blauer Düffelüberziehee aus dem Vorraths⸗ 
zimmer entwendet. — Verhaftet wurde ein in einer Weinhandlung auf der 
Altbüßerſtraße dienendes Mädchen, welches ihrer Herrſchaft eine Anzahl 
Waſcheſtücke und Eßwaaren geſtohlen hatte. — Mit Beſchlag belegt wurde 
eine ſilberne Cylinderubr mii Secundenzeiger und der Fabrikaummer 2857, 
welche bei einem berüchtigten Diebe vorgefunden wurde. — In der vergan⸗ 
genen Nacht erbrachen Diebe den Vorrathskeller eines Produckenbändlers auf 
der Werderſtraße, in der Vorausſetzung dort eine großere Geldſumme vor⸗ 
zufinden. Da fie ſich in ihren Erwartungen getäuſch fanden, nah en ſie, 
um wenigſtens eine Entſchädigung für ihre großen Anſtrengungen zu haben, 
ein Feuerzeug ein Taſchenmeſſer und eine Brieftaſche ohne Inhalt mit fort. 

+ [Die Nachtfröſte] am 12., 13. und 14. November brachten zu 
Wege, daß bereus heute der Stadtgraben mit einer dünnen Eisdecke über⸗ 
zogen war, auf welcher die Schwäne herumſpazierten. Felder und Wieſen 
in der Umgegend der Stadt waren vollſtändig mit Reif überzogen. 

AV [Berbot des Gebrauchs von Arſenik zur Vertilgung 
der Feldmauſe.] Dem biefigen Landrathsamt it mehrfach die Mitthei⸗ 
lung geworden, daß zur Vergiftung der Feldmäuſe Arſeuik gebraucht wird. x 
Die Anwendung des Arſeniks iſt keineswegs erlaubt und da die Vergiftung 
von Wild dadurch wiederholt vorgekommen, jo daß die verendeten Thiere 
vergraben werden mußten, find jetzt die Polizei und Ortsbehörden des 
Kreiſes angewieſen worden, die Anwendung der Vertilgungsmittel der Feld⸗ 
mäuſe zu überwachen und die Jatereſſenten zu bedeuten, daß fie ſich einer 
we den ausſetzen, wenn fie Arſenik zur Vertilgung der Feldmäuſe ats 
wenden. 


r Glogau, 13. November. [Kreistag.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Lanoratd b. Jag witz fand heute der erſte Kieistag nach der neuen Kreis⸗ 
ordnung ſtatt. Bon den 34 Mitgliedern waren 30 erſch enen, drei durch 
Uawoblſein verhindert geweſen, einer, Herr Henz:⸗We chuſtz, befindet ſich im 
Abneordu tendauſe. In Betreff des vorgelegten Geſchafisordnungsent vurfes 
wurde beſchloſſen, denſelben für heute gelten, dann aber durch eine Come 
mufion prüfen zu laſſen. Alle Wahlen der Kr istags⸗Müglieder wurden 
giltig erklär, gegen keine derſelben war eine Beanſtandung beantragt wor⸗ 
den. Zum Protocollführer wurde Herr Kreisfecretair Schiller ernannt, 
Nich einer kurzen Debatte beſchloß die Verſammlung mit 23 gegen 7 Stim⸗ 
wen ven Mitaliedern des Kleis⸗Ausſchuſſes für jeden Tag der Thätigkeit im 
Kreis⸗Ausſchuſſe 2 Thlr. Diäten und 10 Sgr. pro Meile Reiſegelder zu 
sewähren. Bei der Wahl der 6 Kreis⸗Ausſchuß⸗Milglieder ging es heiß 
ber, nur eine Wahl und zwar die des Herrn Paſchte⸗Ober⸗Zauche wurde 
im erſten Wahlgange erledigt, die andern 5 Wahlen konnten nur durch 
engere Wahlen zu Stande gebracht werden. Das eniſchieden conſervative 
Element hat auch nicht ein Mitglied durchſetzen können. Es wurden ge⸗ 
wählt die Herren Ritergutsbeſitzer Lucauus auf Schrien, Paſchke auf 
Ob 1 8 5 Müller auf Würchland Fabrikbeſitzer Conrad in Rauſch⸗ 
witz, Oberbürgermeiſter Martins in Glogau und Gerichtsſcholz Habiſch 
in Gleigitz. — Bei der Wahl von 2 Kreis⸗Deputirten ging es leichter, es 
wurden sofort im erſten Wahlgange gewählt die Herren Graf v. Schlabren⸗ 
dorf auf Seppau und Rutergutsbeſizer Bode auf Aras dorf. 


8. Waldenburg 13. November. [Tagesbericht.] Der bieſige Lehrer⸗ 
verein bat ſein dies jähriges Stiftungsfeſt durch Muſikvorträge und ein ge⸗ 
meinſchaftliches Feſtmatzl geſeiert. Derſelbe zählt 28 bieſige und auswärtige 
Lehrer zu Miigliedern. Ja 38 S gungen find 26 Vorträge gehalten, ſowie 
eine Anjabi den Provinz alverein betreffende Fragen berathen und erledigt 
worden. Der frühere Vorſitzende des Vereins, Rector Wendler in Bern⸗ 
ſtadt, welcher am Tage des Stiſtungsfeſtes bier eintraf und den Verein 
durch ſeine Gegenwart erfreute, wurde von demſelben zum Ehrenpräſidenten 
ernanut und durch Uebe rreichung eines geſchmackvoll ausgeſertigten Diploms 
geehrt. — Bei einer im Laufe der Woche von dem Frauenverein veranſtal⸗ 
teten theatrauſchen Vorſtellung it ein Reinerttag von 72 Thlr. erzielt wor⸗ 
den, welcher zu einer Weibnachtebeſcheerung für arme Kinder verwendet 
werden fol, Der katholiſche Geſellenverein bereitet ebenfalls eine ſolche 
Beſchecrung vor. — Laut Bericht des Vorſchußveteins pro 3. Quartal zählte 
dar Virein am Schluſſe des Quartals außer einem Ehrenmitgliede 1593 
Muglieder. Das eigene Vamozen beſtand in einem Migliede⸗Guthaben 
von 68,605 Thlr. und in einem Reſervefond von 7038 Thlr., zufammen in 


ner Summe von 75,648 Thlr.; das fremde Vermögen belief ſich auf 
4,860 Tolr., mitbin das geſammte Betriebskapital auf 540,503 Thlr. 
er Geſchäftsumſatz an Vorſchüſſen, Prolongationen u. |. w. beufferte ſich 
1 568,146 Thlr. Auf dem Zinſen⸗Conto ſtanden 8606 Thlr. Der Kaflen- 
ſchlag betrug 829,195 Thlr, in ſämmtlichen 3 Quartalen 2,278,452 Tolr. 


JP Glatz, 13 Nov [Beſchlagnahme — Stadtverordneten⸗ 
Jablen. — Eiſersdorfer Fabrik.] Son wieder iſt die Beſchlag⸗ 
bme eines jeſuitiſchen Machwerkes verfügt worden. Daſſelbe ſübrt den 
tel: „Was will der Liberalismus und was will der Münzer Katholiken: 
herein. Eine kurze Abendunterhaltung für den Bürgers: und Bauersmann, 
yon Sirmianus Laktantius.“ — Geſtern und heut fanden bier im Rathbaus⸗ 
baale die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
nmmlung ſtatt. In einer vor einigen Tagen abgeha tenen, aus Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern, Stadlverordneten und einer nicht unbedeutenden Aazahl ange: 
bener Bürger beſtandenen Verſammlung war beſchloſſen worden, im All: 
emeinen für die Wiederwahl der ausgeſchiedenen Stadtverordneten zu wirken 
nd für die durch Wahl in den Magiſtrat und durch den Tod erledigten 
Bige ebenfalls Männer aufzuſtellen, „welche durch ihre Intelligenz, Unab⸗ 
Angiakeit und Unparteilichkeit die Bürgſchaft geben, daß fie ohne Anſehen 
er Perſon, ftreng ſachlich für das Wohl der Commune thätig fein werden.“ 
Und in der Tbat wurden denn auch die von dieſer Verſammlung vorge⸗ 
chlagenen Bürger zu Stadtverordneten geſtern und reſp. heut gewählt, und 
war in der dritten Abtheilung die Herren Eichmeiſter Jiſtel, Gerbermeiſter 
Elsner und Ackerbeſitzer Frau Fleiſcher; in der zweiten Abtbeilung die 
herren Kaufmann Kutzora, Profeſſor Dr. Schramm (Vater des zum Ab: 
eordneten gewählten Bürgermeiſter Schramm in R:tibor) und Seifen: 
ledermeiſter Neumann, und in der erſten Abtheilung die Herren Kaufmann 
Moritz Bruck, Dr. med. Man dowsky, Kaufmann Töpfer und Maurer: 
geiſte'r Rother. Die Wahl war eine vollſtändig einſtimmige, da die Gegen: 
partei (Ultramontane) der Abſtimmung ſich enthielt. In der dritten Ab⸗ 
heilung waren 113, in der zweiten 52 und in der erſten 25 Wähler er⸗ 
chienen. Warum die Ultramontanen das Feld obne Schwertſtreich geräumt, 


dren zu haben. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich dagegen durch 
bewährte Kräfte ergänſt und wird gewiß auch weiterhin nach Pflicht und 
Gewiſſen für die Intereſſen der Commune tbätig fein. Die große, erſt im 
hörigen Jahre wieder in Betrieb geſetzte Spinnfabrik in Eiſersdorf bei Glatz 
hot ibre Arbeiten abermals eingeſtellt. Ob es noch zum Concurs kommen 
oder ob die augenblickliche Zablungseinſtellung durch außergerichtlichen Ac⸗ 
ord behoben werden wird, ſoll heut in Breslau von der Gläubigerſchaft 
niſchieden werden. Soviel wir hören, bietet der Beſitzer 50 pCt. Zu 
wünſchen wäre, wenn die Gläubiger dieſes Gebot annehmen möchten, indem 
iR mehr als 300 Arbeiterfamilien einem grenzenloſen Elend anheimfallen 
würden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 14. November. [Von der Börfe) Die Börfe 
eröffnete in reſervirter Haltung. Die Stimmung wurde zwar nach 
dem Eintreffen der höheren Wiener Notirungen feſt, doch überſtlege 
die Courſe im Allgemeinen nicht den geſtrigen Stand. Der Verkehr 
war nur für Creditactien, Laurahütte⸗Actien und Schleſ. Bankoereins⸗ 
Antbeile belebt, die übrigen Weribe blieben vernachläßt t. Cre ditactien 
125 ½ Gd., pr. ult. 125 ½— 126 bez.; Lombarden 95 ¼ — / bez. 
— Schieſ. Bankverein 111 bez. u. Br., pr. ult 111—10½— 11 bez.; 
Breslauer Discontobank 67 bez. u. Gd.; Breslauer Wechsſerbank 58 
Br.; Breslauer Maklerbank 74 Br. — Laurahütte 159 Gd., pr. ult. 
158 —9¼ bez. u. Gd.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 96 ¼ bez. — 
Nachbörſe unverändert. 


Breslau, 14 Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rotbe, gut gefragt ordinäre 10—11 Thlr., mittle 114 —12% 
Thlr., feine 13 14 Thlr., bochfeine 1471 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, neue Waare ohne Angebot, Preiſe nominell, ordinäre 
12—14 Thlr., mitile 15—17 Thlr., feine 18—19 Thlr., bochfeine 2)—21 
Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 4000 Ctr., pr. November 68% 
bis 674—67% Thlr. bezahlt, November⸗December 66%, Thlr. bezahlt u. Br., 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 63% Thlr. Go. u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr] get. — Cir., pr. November 53% Thlr. Br., 
April⸗Mai 53 Thlr. Gd. und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 81 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. November 19% Thlr. Br. November⸗December 19% Thlr. Br., Decem⸗ 
ber⸗Januar 19% Thlr. Br., Jauuar⸗Februar 19% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
20% Tolr. Br., September⸗October 22 Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) geſchafislos, gel. — Liter, loco 20% 
Tblr Br., 20 Tolr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. November 20% Thlr. Br. 
und Gd., November⸗December 20%, Thlr. Br. und Gd., Decemder⸗Januar 
20%, Thlr. Br. und Go., Apri⸗Mai 20% Thlr. Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


DO [Oberfchlefifhe Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Lignoſe 
in Beuthen OS] Die Geſellſchaft iſt in das Geſellſchafts Regiſter ds 
Kreisgerichts in Beuthen eingetragen worden. Das Grundkappal iſt auf 
360,000 Mark in 360 Actien & 1000 Mank feſtgeſetzt. Den Vorſtand der 
Geſellſchaft bildet gegenwärtig Baron Louis v. Trützſchler Falkenſtein. 


Actiengeſellſchaft Lauchhammer vorm. Gräfl. Einſiedel'ſche Werke.] 
Dem Geſchäf berichte für die Zeit vom 1 Juli 1572 bis 1. Juli 1873 ent 
nehmen wir, daß der Bruttogewinn 402,139 Thlr. beträgt. Als Dividende 
gelangen 9 pCt. an die Actionäre zur Vertheilung. 


Danzig, 11. Nov. [Falliment.] Unſere Handelswelt iſt dieſer Toge 
wieder cucch ein bedeutendes Fıllılement erſchreckt worden. Die hiefi.e 
irma Hermann C Lehfeldt (Jahabetin eines ausgedehnten Tabaks⸗ 
abrikalions⸗Geſchäftes mit einer Menge von Flialen) war ſchon ſeit 14 
agen inſolvent; fie verſuchte ſeiſdem mit ihren Gläubigern auf gütlichen 
Accord zu unterhandeln und erbot ſich, 50 Prozent ihrer ſehr bedeutenden 
Schulden in circa Jadresfriſt zu bezahlen. Mit Rückſicht auf die e gemhüm⸗ 
lichen Manipulationen des Falliten lebnten die Gäuoiger jedoch jede Eini⸗ 
gung ab und beantragten den gerichtlichen Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ven, welcher denn auch am Freitig eröffnet worden iſt. (K H. 3.) 


[Preußiſche Bodeneredit⸗Actien⸗Bank] Es wird als beſtimmt bes 
eichnet, daß auch hier der Landrath Jachmann von der Direction der Preu⸗ 
bien Bodenecredit⸗Actien⸗Bank ausſcheide!. 


[Preußiſche Credit⸗Anſtalt.] Die Anmeldungen der Actionaire der 


Preußſſchen Credu⸗A ſtalt zu der auf den 15. d. Mts. angejisten General⸗ Th 


verſammlung behufs Beſchlußfaſſung über die Liquidation der Geſellſchaft, 
find nicht in genügender Zahl eingegangen, daß ein Beſchluß über dieſen 
Gegenſtand möglich ware, da das Stat für die erſte Generalverſammlung 
die Vertretung bon zwei Dritteln des Actiencapitals borichreist. Demgemäß 
wird in dieſer Verſammlung nur conftatırt werden können, daß ein Beſchluß 
über den vorliegenden Antrag nicht gefaßt werden kann, und wird eine 
zweite Generalverſammlung mit unveränderter Tagesordnung in kürzeſter 
Feiſt anberaumt werden müſſen, welche alsdann ohne Rückſicht auf die Zahl 
der vertretenen Actien mit einfacher Majorität über den betreffenden Antrag 
beſchließen wird. 


Anlehen aus dem Invalidenfonds] Auf das Geſuch des Magiſtrats 
der Stadt Grünberg um Ueberlaſſung eines Darlehns von 200,000 Thl: 
iſt derſelbe benachrichtigt worden, daß das Darlehen zu 4% pCt. und zum 
Courſe von 9% pCt. zu erhalten ſe, jedoch könne die Summe nur auf 
einmal bezogen werden, und müſſe das geſammte Eigemhum und die 
Steuerkraft der Commune berpfändet werden. Da außerdem noch ver⸗ 
ſchiedene andere Bedingungen die Laſten des Darlehns weſentlich höher 

ellen als anfänglich angenommen worden war, fo beantragte Magiſtrat in 
der letzten Stadiverordnetenſitzung von der Aufnahme der Anleihe Abſtand 
zu nehmen. Nachdem indeſſen von den Stadtverordneten klar gelegt worden 
war, daß ein Darlehn unter günſtigeren Bedingungen wohl nie gewonnen 
werden konne, wurde die Nachſuchung unter den geſtellten Bedingungen ge⸗ 
nebmigt. — Ferner iſt aus d m Javalidenfonds dem Kreis Hadersleben 
eine Anleihe von 600,000 Mark gewährt worden. Dieſelbe wird verwandt 
werden zu ſehr noihwenhigen Wegebauten. 


Frankfurt a. M., 13. Novbr. [Oeſterreichiſch⸗Deutſche Bank.] 
In der heute ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung waren 
28,204 Actien (wovon 13,180 aus F anlfurt, die übrigen 15,024 pon aus⸗ 
wärts mit 557 Stimmen angemeldet. Erf 5 


chienen waren 522 Stimmen. 


ſt nicht ſchwer zu errathen. Sie ſcheinen überhaupt jetzt die Courage ber: | ft 


4214 


Der Vorſitzende conſtatirte zunächſt die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung 
und gab ſodann derſelben, devor zur Tagesordnung geſchrüten wurde, über 
den Stand der Bank eingehende Mittbeilungen, welche allgemein mit Be⸗ 
f iediaung aufgenommen wurden. Wir beben daraus bervor, daß der per 
31. October c. errichtete Status einen Ueberſchuß aufweiſt, welcher eine 
n be 7 procentigen Verzinſung des durchſchnitilich eingezahlten Actien⸗ 
Capitals pro rata temporis entipricht ; der Effectenbeſitz iſt ſelbſtverſtändlich 
zum Tagescours per 31. October e. berechnet und find die bedeutenden 
Actien⸗Anfertiaungskoſten, Stempel und Steuern, ſowie die geringen Ver⸗ 
luſte im Conto⸗Corrent Geſchäfte bereits abgeſchrieben; auch auf Conſortial⸗ 
Conto find Abſchreibungen vorgenommen. Sodann ging die Verſammlung 
zur Tagesordnung über und wurden mit 509 gegen 13 Stimmen folgende 
Beſchlüͤſſe gefaßt: = 

1) Der Vorſtand wird auf Grund § 38 Abſ. 2 der Statuten und unter 
Bezugnahme auf die einſchlägigen handelsgeſetzlicheu Beſtimmungen er⸗ 
mächtigt, bis zu 20,000 Stück Actien der Bank & Thlr. 100 aus Mitteln 
der Bank einzuziehen; 2) es ergebt durch die Geſellſchaftsblälter eine öffent: 
liche Aufforderung, um bis zum 19. November a. c. Angebote auf Liefe⸗ 
rung von 20,000 Stück Oeſterreickiſch⸗Deulſcher Actien oder einen Theil ders 
ſelben zu erhalten; 3) die einlaufenden Angebote werden nach Maßgabe 
des geforderten Courſes berückſichtigt, dergeſtalt, daß der niedrigere Cours 
bevorzugt wird. Der Vorſtand beſtimmt einen Maximalcours, bis zu wel: 
chem die Angebote berückſtchtigt werden; dieſer Cours iſt verſiegelt dem die 
Offertſchreiben öffnenden Notar zuzuſtellen; die übrigen Modalitäten der 
Submiſſion beſtimmt der Vorſtand; 4] ſollten bis zum 19. November a. c. 
keine oder eine nicht genügende Anzabl von Angeboten erfolgen, fo iſt der 
Vorſtand ermächtigt, die Stückzahl von 20.000 bis zum 31. December 1873 
an offener Börſe babier oder auswärts, zu completiren; 5) die eingezoge⸗ 
nen Stücke werden al pari dem Actiencapital⸗Conto abgeſchrieben; die ge⸗ 
gen 7 . ſich ergebende Differenz wird dem Reſervefonds 
gutgebracht. 


[Hannoverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft, vorm. Georg Ege⸗ 
orff.] In der Sitzung des Aufſichisratbs vom 11. d. M. wurde beſchloſſen, 
die Generalverſammlung auf Montag den 21. November, zu berufen und 
derſelben die Vertheilung einer Dividende von 10 pCt. des Actien⸗Capitals 
vorzuſchlagen. 


Nürnberg, 11. November. [Hopfenbericht.] Geſtern bezahlte man 
Markiwaare meiſtens wieder zu 64—70 fl., gelbe Hallertauer, Secundaſorten 
zu 80—81 fl., dito Prima zu 87—90 fl., andere Qualitäten zu feitberigen 
Notirungen. — Durch eine Zufuhr von 7-800 Ballen war am heutigen 
Markt das Angebot größer, Eigner beſt inden indeß unverändert, wie es 
noch in keinem Jahre der Fall war, auf ihren hohen Forderungen; allein 
66—72 fl. konnten bei Mingel an Exportfrage nicht erzielt werden und fo 
blieb das Geſchäft ziemlich ſtill. Erſt gegen 10 Uhr fanden bei ruhigem 
Verkehr und entſchiedener Tendenz mehrfache Abſchlüſſe zu 63—65 fl. ſtatt. 
Im Allgemeinen blieb die Stimmung ziemlich feſt, Exporteure würden ſich 
deim Einkauf mehr oder minder betbeiligt baren, wenn für entſprechende 
Waare um 60—62 fl. anzukommen wäre. — Nachſchrift 12 Uhr: Seit einer 
Stunde kam das Geſchäft in Zug und iſt zu den Notirungen bei 4—5 fl. 
Preisreduction drei Viertel der Zufuhr vergriffen. 


A [Das Schwarzbuch der Berliner Fondsbörſe von W. L. Hertslet. 
Berlin 1873. Verlag von Rudolpp Gärtner.] Dieſes ſehr zeitgemaß 
Büchlein giebt ein vollſtandiges Verzeichniß aller Jaſtitute, wel be ihre 
Zablungen eingeſtellt, reſp. Concurs angemeldet haben; aller w.rihlofen 
zeip. unrealiſirbaren Coupons und Bauzinscoupous; der werthloſen Div’: 
dendenſcheine; der Papiere, welche gekündigt ſind, bei denen daher die nach 
dem Datum der Zahlbarkeit fälligen Coupons unentgeltlich abzuliefern ſind; 
der Looſe, bei welchen im Falle der Ziehung die Verzinſung vor der Babl: 
barkeit der Obligat on aufhört; der Steuern auf Looſe; endlich jener Cou⸗ 
pons, welche nicht mit dem vollen darauf angegebenen Werthe ausbeiadlt 
werden. Die Zuſammenſtellung iſt, wie aus dieſer Jahaltsangabe er ſichtlich 
ift, für jeden Geſchäftsmann von praktiſchem Werthe. 


Berlin, 13. November. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


— a 3 
8 8 2 
Q m 
Name der Geſellſchaft. 2 2 8 2 Sourz. 
2 8 3 38 
S8 85 5 
a ener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 46 | 4 1.5. pr. St. 2280 B. 
Aachener Rückperſich.⸗Geſ ... . . 4417 35 fr. g. — ] do. 575 B. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 21 23 1/ I. pCt. 129 G. 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. — — — — | — — 
Berl. Land⸗ u. legen B.:®. | 36 | 25 fr. Z. — ſor St. 270 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 25 19% 4 | 1/1.) pCt. 365 B 
Berl. ee :&ef. ....- 235 0| 4 do. pr. St.] 135 B 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ 0 e 22 |22%| 5 do. pCt. 695 5 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 55 | 4 do. do. 1880 B 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. u Köln 13% 15 | 4 do. do. 570 5 
Deutch sa . zu Berlin. 0| 4 do. pr. St. 125 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ../ — 10 5 |1./7.| pCt. 100% G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 40 4 |1./1.| do. 319 5 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 — 41/1. do. 351 G 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. |37%132%| 5 do. pr. St.“ 790 ® 
ortuna, ein V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 ER — do. 295 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 1275 r. 3. — do. 119 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 12% 12 4 |1./1.| pCt. 113 G 
Koln e “Gel. -.- 64 do. do. 96 G. 
Kölniſche erſich.⸗ 50 . 1213] 4 do. do. 110 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... 36 ½ 90% 4 1./. pr. St. 1850 B. [excl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — 0 5 |1/1.| do. 95% by. 
Magdeburger Jagel Verf Ge 45 14% 4 do. do. 858 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Ge 0| 5 do. do. — 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2 6) 5 do. do. — 
r er Rückverſich⸗Geſ ... | 14 | 5 5 do. pCt. 179 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 5 15 do — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wejel | 56 | 45 51/1. pr. St.] 235 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 5 5 4 do. pCt. 99½ G 
reuß. agel Berſich⸗Geſ 9 „ 00 41/1.“ do. 80 B. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 16% 4 do. do. | 120% G 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 7874 do. do. | 9% G. 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 25 18 4 do. do. | 125% G 
Providentig, V.⸗G. zu Frankf. a. 48 4 do. do. 108 B 
11 el älifher Lloyd .... 12 12 4 do. do. 200 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. labverſich. Ge. 6 6 4 do. do. 100 G. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ He.. 20 4 do. do. 70 G. 
Schleſiſche Feuer⸗ ei ... 120 |117%| 4 do. do. | 118%. 
uringig, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 4 do. do. 89% G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Ge. in Weimau 10 | 5 5 |1,/4.| do. 93 B. 
EEE EEE EEE —..... — . ̃7——“— TEEN 
Verlooſung. 


[Ruſſiſch⸗engliſche erſte 4 1procentige Anleihe von 1849.] Ziehung 
vom 5. November 1873, zahlbar vom 13. Imuar 1874 ab. 
Serie 40 von Nr. 515 bis Nr. 1990 incl. 


„ 17 912 „ 

%% V 
800850 5,2 14169952 0 
% 307.15 2.146053 14553 
„ 439 „ 23088 „ 23191 
„ 451 „ 2386 „ 28830 
„ 47 „ 2214 „ 252 7 
„ 488 „ 26174 „ 26237 
„ 5090 „ 27818 „ 227581 
„ 511 „ 27646 „ 27709 


Briefkaſten der Nedaction, 


Aus dem Neiſſer Kreiſe Herrn A. D.: Der Artikel iſt jetzt veraltet. 
ff 28 


Vorträge und Vereine. 

k Breslau, 14. Nov. [Die biefige freireligiöſe Gemeinde) 
bat in ihrer in dieſen Tagen abgehaltenen Gemeindeverſammlung den Be: 
ſchluß gefaßt, den ſchon vor etwa 3 Jahren abgelehnten Zusatz, ihre Ten: 
denz: „Bewahrung der Selbſtbeſtimmung in allen religiöſen Angelegen⸗ 
heiten“, durch die Worte; „gemäß der fortſchreitenden Vernunft der Wiſſen⸗ 


ſchaft“, näher zu formuliren, mit Majorität angenommen, 


Hauptbedenken, eine ſolche Erklärung könne einſt der Keim eines 1 


werden, durch den Zuſatz ſelbſt binlänglich entkräftet wird. Der Beſchlaß 
fol der nächſten Landesverſammlung in Gotha zur weiteren Mittheilung 
vorgelegt werden. Aus den vorher gegangenen geſchäftlichen Mittheilungen 
beben wir bervor, daß die Gemeinde auch in dieſem Jahr ein Weſbnachts⸗ 
feſt veranſtalten wird, zu dem das Feſteomite die Mitglieder der Gemeinde 
und Gönner und Freunde einladen wird, ſich nach Kräften und Belieben 
zu betheiligen, ferner, daß der freireligiöſe Prediger, Herr Chriſtian Elß ner 
3. 3. in Zittau zum nächſten Vortrag bier eingeladen worden iſt und einen 
ſolchen wegen für die Gemeinden nöthiger Reiſen nach Stettin und zu ans 
Gemeinden Pommerns freilich erſt am 7. December hier zugeſagt hat, 


— . 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. November, Abgeordnetenſitzuung. 358 Abgeordnete 
find angemeldet. 234 Wahlen find von den Abtheilungen geprüft, 
Die heute vorgetragenen Wahlen wurden ſämmtlich für giltig erklätt. 
Der Bericht der Speeial⸗Commiſſton zur Unterſuchung des Eiſenbabn⸗ 
weſens wurde dem Haufe vom Staatsminiſterium zugeſandt. Der 
Alterspräſident theilt mit, der Handelsminiſter wolle die Berichis⸗Vor⸗ 
lagen dem Haufe ſelbſt vorlegen. Die nächſte Sitzung findet morgen 
12 Ubr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Präsidentenwahl. 
Berlin, 14. November. Der Kaiſer iſt ſoweit hergeſtellt, daß er 
geſtern Nachmittag wieder mit hem Milſtär⸗Cabinet arbeitete und heute 
die regelmäßigen Vorträge entgegennahm. 

Köln, 14. November. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte heute 
den Erzbischof zu 50 Thlr. Geldbuße, eventuell 14 Tagen Gefängniß, 
den Weſhbiſchof zu 25 Thlr. eventuell 8 Tagen, wegen Beleidigung 
von 4 Prieſtern durch die formelle Publikatton ihrer Excommunſkation 
und wegen Beleidigung der Alikatholikenin Köln und Bonn, ſprach bier 
ſelben aber von der Anklage wegen Verleumdung frei. Die Kläger 
in) ermächtigt, das Urtheil auf Koſten der Verurthei'ten zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Wien, 14. November. Das Herrenhaus nahm unverändert den 
von der Adreß⸗Commiſſion beantragten Adreß⸗Entwurf an. Es bes 
ſchloß, dem Kaiſer anläßlich ſeines Regierungsjubiläums eine Adreſſe 
durch eine beſondere Deputation zu überreichen. 

Paris, 14. November. Die Erſatzwahlen für die Departements 
Aube, Ftniſtere, Seine et Dife find auf den 14. December aus⸗ 
geſchrieben. 

Waſhington, 14. November. Der amerikaniſche Conſul in Sans 
tiago proteſtute verg⸗blich gegen die Hinrichtung der Gefangenen des 
„Virginius“ durch ſpaniſche Freiwillige, welche die ſpaniſchen Behörden 
zufzudalſen verſuchten. Fish wiederholte den Proteft auf telegrapht⸗ 
ichem Wige ſebr eniſchteden bei der Madrider Regierung; er bezeich⸗ 
nete den Vorgang als einen der Humanität und Gtotlifatton, ſo wie 
den Vereinigten Staaten ang⸗tbanen Schimpf. Die Madrider Re: 
gierung antwortete, 
H nrichtung mißbilligte und Satisfactton zuſagte. 
sem engliſchen und dem ſpaniſchen Geſandten. 
der b festigten ſüdiſchen Hafenp ätze iſt anbefoh en. 

Liverpool, 13. November. Der Dampfer „Moravian“ iſt von der Weſt⸗ 
küſte Afrikas hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 14. Novbr. Erzbischof Ledochowskt proteſtirt in einer 
Zaſchrift an den Oberpräſidenten gegen die Sperrung der zum Unter⸗ 
halte der geiſtſichen S⸗minazien in Gneſen und Polen durch Staatds 
verträge zugeſicherten Fonds. 


Fish conferirte mit 
Die Inſtandſetzung 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph gs 5950 a en au 


Paris, 14. Nobbr., Nachmittags 3 Uhr. [Shluß-Courfe] (Originale 
Deveihe der Bresl. Zeitung.) 3% Rente 57, 30.- Anleihe de 1872 91, 00. 
Anleihe de 1871 90, 80. Ital. 5% Rente 59, 30. do. Tabaksactien 740, —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 710, 00. do. neue —. do. Nordweſtbabn —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 360, 00. do. Prioritäten 248, — Tihlen 
de 1865 00 = do. de 1869 297,50. Türkenlooſe 120, 50. Bank de Paris 
im ubig. 

London, 14. November, Nachmittags 4 Ubr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.). 
Conſois 92, 13. Ita tien. Sprocent Rente 57%. Lombarden 14, Ol. proc. 
Ruflen de 1871 — Fproc. Ruſſen de 1872 95%. Silber —, —. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 45%. pr. Türken de 1869 55%. 6proc. Türken⸗Bonds —. 
Fproc. Perein. St. oro 1832 91%, Berlin 6,27%. Hamburg 3 Monat 
20, 74. Frankfurt a. M. 121%. Wien 12, 12. Faris 26, 00. Petersburg 
31, 00. Silberrente 64%. Vavierrente 59. Platzdiscont 871 —8 /. Liqui⸗ 
da ion befriedigend, Geld entſchieden flüſſiger, kein Fallmment. In die Bank 
floſſen 109,000 Bid St. 

London, 14. November. b e (Schluß.) Feſt, rubig. 
Mais, Hafer eher theurer, weißer britiſcher Weiz u 6366, rother 60—63, 
Londoner Mehl 48-57. Fremde Zufuhren: Weizen 23,230, Gerſte — —,. 
Hafer 63,010 Ortrs. . 

Berlin, 14. November, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 125%. Staatsb. 186. Lombarden 94%, Italiener 57%. Türken 
14. 1860er Looſe 87%. Amerik. 98. Rumän. 34 Mind. Looſe 92%, 
Ba 89%. Silberrente 63%. Papierrente 59%. Dortmunder 86%. 


— Rubig. 
Berlin, 14. November, 12 Uhr 20 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 12514. 1860er Looſe 89%. Staatsbahn 185%. Lombarden 95, 
Italiener 57%. Amerikaner 98%. Rumänen 33%. Dortmunder —. 
endenz: Rubig. 

Weizen: Nopbr. 89 ,, Nopbr. December 85. Roggen: Nobbr, 64%, 
Novbr.⸗ December 63 . Rüböl: Nophr. 19%, Novbr.⸗ December 21%. 
Spiritus: November 20. 24, November ⸗December 20, 07. 

Berlin, 14. November. [Schluß ⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Wein. 
Cours vom 14 13. Cours vom 14. 895 


4% X preuß. Anleihe 101% | 101% Paris kurz — 
ꝗ4W Manvbriele 907 | 80” [beten Mater. 87% | 87 
eltlerk. Noten 0 
Schleſiſche Reute. 95 95 Kuſſiſche Noten AL 0,01 
Lombarden 957% 95 Schleſ. Bankverein 111 111% 
Oeſterr. Staatsbahn 186 187 Bresl. Ditcontohank 67% 67% 
Oeſterr. Creditactien 125% | 126% | Schleſ. Vereinsbank 83% 87% 
ui na eee | © 
2 2 * Br. r. € er. — Se 
Deit. Eilder Bente 68% 63% Bre, Makllerbauk 74 71% 
Sentralbant......- 84% | 83% IB: l. Makler⸗V.⸗B. 86 86 
Wien kurz 87% | 87% Laurahtte. . 8% | 160 
Bien 2 Monate. 86% | 86% [O.⸗S. Eiſenbahnbed. 94% | 97 
London lang — 6, 20% s 
ee Zweite ODepeſche, 3 Uhr — Min. 
Moritzhütie 65 65 | Boln. Lig⸗Pfandbe, 63% | 63% 
Nac Ft. Cann 47 | 487 Pale end Foſelt 36% | 08% 
sFbt. Beter3b. int. . 
e e e e 
. Litt, A. Hahnſche Effecten 
Breslau⸗Freiburg 97% 100 Seele Cement. 68% | 68% 
Bergiſche 104% 1 104% Hambı Berl. Banl ‚93 ER 
9 35 99, SEE Hibernia .. 12 | 112% 
Salizie 90% 89% Diccontocommandii 168% 169 
une: 75 1477 148% Fußrweſen, Sa le 
later. 14 % 147% [Stal Auleige .. 57% | 57% 
DEU sSt. = Acdien 118 A 118% Fark. 5 1865% Al. 44% 444% 
* e 8 ex Vooie 
Auf, Pr.⸗Anl. 1866 129% | 129% Oeſterr. 1864er Bonfe 844 | 83% 
Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% 77% 1:2 


Da Präm-⸗Aul. . 111% 


Boln. Pfandbriefe. 74% | 75 


indem fie ihre Berantwortlichkeit anerkannte, die 


N u 5 RL RE „ — —— 
75 = N e : 3 SR 000 aa mn Ar mt menge 


a” 


Britte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. Nov.⸗December 87%, April» Mai Roagen matter, Robbr. » December Alles verkehrt macht.“ 13) Das Echo! 14) Weibnachtsbilder. * 15) Dre 
. Heſellſch. . — Bresl. Oelfabriken. 65 65% 64%, December⸗Jan. 63, April: Mal 63. — Rüböl: matter. No: Wochen nach Weihnachten 
abet Linke 5 80 a RER 595 555 vember⸗Decbr. 19%. April-Mai 21% 0 A Ab: 30 ne rubig. (Die mit * bezeichneten Gedichte find 5 ungedruckt.) 
N) 0, — 2 — „„. ER 
ee e 4 Ede , ee e 1 . Billets zu 10 Sgr. und zu 5 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren ſind zu 


& 
S 
N 
82 
S 


de Ban nl. 
t Erdmannsd. Spiun. 56) 57½% November 57%, April⸗ 55% 
Pen 15 mi Allg. Baue l 350 845 Hamburg, Ki ER er 1 Ruhig. Nov. 233%. 90 5 ns Bun Sao aud in de Wipe en e 
7 1 8 1 Pi u 0 u U „ 
a . 1 7% April⸗Mai 257. Roggen ruhig, November 194, April⸗Mai 189. Rüböi An der Kaſſe koſtet das Billet 15 Sgr., das Kinderbillet 7% Sar 


. 89 90 SBD 14% 15 till, loco 61, 65%. — Wetter: 
2 Deu 2 dee b f eld Nüböl November 82, 75. Der Vorſtand des Vereins „Breslauer greifen. 


Unie 70 67 DeutſchCentralbauv. Paris, 14. Novbr. [G 850 
„Sp abe onsweribe behauptet, Bahnen anziehend, Banken, Jab dyn Abr 85, 25. Mai⸗Auguſt 87, 50. 80 — Mehi Nodembr. A. Semrau. Dr. Elsner. Dr. Stein. Dr. Kurnik. Dr. Eras. 
0 ſchwächer. Geldſtand unverändert. 7, 50. December 86, 50. Januar » Appl 6, —. — Spiritus 
e So iin [Abendboͤrſe.] Deſterr. Riemen 4. 19005 — oe Nopbr. 38, 25 Januar⸗April 39, —. Lobe = Theater. 
Amerikaner 4. Italiener —. Lomharden 356, 50—358 Tendenz: Ruhig etter: iel eeba Maria Stuart. 
err. Credit Act. 188, 75 — 189, 25—188, 25. Oeſterr. Staatsbahn Köln, 975 Novbr. I Schluß⸗ Bericht. Weizen matt, pr. Nov. 9 4, Den aeg Beide bes Lobe beuten tbeilen wir in Galedigaung 
805 698. Oeſt.Nordweſtbahn 422. Anglo⸗Deutſche Bank 55 pr. Mär; 9 Roggen malt, pr. ne 6, 17, pr. März 6 24%, vielfacher Anfragen mit, daß das letzte Auftreten der 7421] 


25 
5 mmerz⸗ u. Discontobank —. Rbeiniſche Eifenbahn-Stamm: Rüböl ſtill, loco 10/0, Mai 11/0. — Wette In 
1 Bea Maric 10% 75. Kölp⸗ lindner 108, 50, Kaurahlite| Stetelz 14. Nobember. (Oord. Des Brest. Handelabl) Behen-| Frau Marle Seebach als „Maria Stuart 
75, Fe ortmunder Union 87. Norddeutſche 135, 75. Feſt, Schluß ab⸗ ruhig, per November 85, per Frühjahr 84. Roggen pr. November Montag den 17. d. M. beſtimmt ſtattfindet. 


62%, ber November = December 62%, ver Frübjahr 61%. Müböl: per Hebbels „Maria Ma „ 9 leich 
1 gdalena“ (nicht zu verwechſeln mit dem glei 
Bu 14. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Börſenſchluß auf Realiſirung 1 N „ Abbe 20 u 8%, Srübiabe, 20: an 19 nomigen Stück von Paul Lindau) gebt Mittwoch den 19. d. Mts. mit 
ler, 1 Anlagefonds, 21 Renten, ee bedeutend beſſer. 14 15 Petroleum n 1 14% habien November — hr Frau Seebach in Scene. 
ö 2 : Am 9. November c. wurde der Königl. Forſtauſſeher Robert Boſch in 
68. 50 00 45 | Staats » Eiſenbabn · dem ihm anvertrauten Revier Rodeland von einem Wilddiebe erſchoſſen. 


1 { 
0 uc üulche. 78, 30 107 70  Mchien-Gertificate 320, 50 318. — Altkatholiſcher Gottesdienſt Der allſeitig geſchatzte, erſt 33 Jahre alte Beamte hinterläßt 4 kleine 


ere. 102, 50 101, 70 Lomb. Eiſenbahn . 164, — 10% 80] Sonntag den 16 November er. Punkt 11 ¼ Uhr in der Pfarsfcage zu | Kinder und eine der Entbindung entgegenſehende Wittme — ohne Vermögen, 


Poet a... 134, 50,135, 70 Londoen 114, — 114, 60 
Weder Loole = 111 \ e St. Bernhardi digt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 15539] ſohne rechtlichen Anſpruch auf Penſion oder Stgatsunterſtützung 
ibi Ae 219, ze 10 19 Aae a 101 = 15 50 St. Bernbarbin. Predigt Herr Wrofeilor Dr. Weber 41 Edle Herzen werden, die Pflichttreue würdigend, als deren Opfer der Ver⸗ 
ordweſban 20 1 en Die: Vorleſun ng ſtorbene gefallen ift, gewiß gern bereit fein, feinen armen Hinterbliebenen 
borpbahn — 135. Faſſenſcheine .. 170% / 71, 25 x belfend zur Seite zu ſtehen 
ne 130 Ei 25 Nopolennär 1 5 9, 10% 9, 15] von Dr. Rudolf Löwenſtein 555 91205 zum Beſten des Aſyls für Der Landrath von Eice in Ohlau iſt zur Entgegennahme de Lei 
ö — | Boder⸗ Credit. da bereit. 
14 Nobhr, (Unfangs+Gourfe)_Bproc. Rente 57, 30, diebe Sonnabend, den 15. November, Abends 8 Uhr, im Saale der neuen Börſe. trägen bere 
a, 18 80,76, Nele er 0, Staatsbahn 710, — Ein Funes ö N dere, s v. Koch, 
den n Frauenleben. : ' 18-Gerichts⸗ Director. 
Er eee i en 5 De] Sala 705 In gar 8 aus einen Et en 99 55 1 5 Königl. Landrat. Königl. Dberförfer Kreis- Gerichts- Director 
57, ombarden meri rien — Wetter:] Frauen“, von .I) Heinr rauenlo inderſtube Aus der 
; Kiopheit. 4) Zehn abe ſpäter. 5) Backfiſchchens Leiden und Freuden. Nicht zu überſehen! 


ſchön. 
rk. 13. Nobbr. Abends 6 Uhr. [Schlu Gourie, 1 Bes 6) Er liebt mi Braut⸗Gelübde. 8) Wiegenlied. 9) Mutterglüd. Gegen Jahnſchmer 
0 8 5 au nu 119 5 5 a ) ; Auf meine von vielen enen opal Aerzten atteſtirte Zahn⸗ 


Mon 106%. Gold⸗ Agio 8 Yo Bonds de 8. bo. 10) Mutterſorge. 11) Mütterliche Unterweiſung. Erſte Lection: Lein und 
fundirte ne, 106%. ½0 Aal, pr. 1887 112. rte⸗Bahn 43. Linnen. 12) Zweite Lection: 11 1 Goldhans. 13) Großmütterlein. Tinktur erlaube mir das Publitum aufmerkſam zu machen. Durch dieſe 
umwolle in New⸗Pork 14%. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Bemo ⸗ I. Theil. Tinktur befreie ich den Leidenden von rheumatiſchen Zahnſchmerzen binnen 
in 1 pr. Gallon 14. Raff. Perro eum in Philadelphia 14. Gedichte aus ven „Kindergarten“ von R. L 6 Minuten. Während meines durch Unwohlſein beving'en längeren Auf⸗ 
enthalts in Breslau bin ich zu ſprechen Vormittag von 8—12 Uhr, 99 


61 6.35. Rother Frübj hisweizen 1, 40. Kaffee Rio 20 van 14) Die Tageszeiten. 5) Das Lied von den Engeln. 0 Käferhochzeit. 
4 1 Nr. 12 8%. Getreidefr cht 14. f abend 7) Ländlich. Gin Nied zum Eathlafern. 8) Deritnderneihite, 9) Elfenwirth⸗ mitiag von 2—6 Uhr, Brieger's Hotel, n 2, Zimmer Nr. 3 
S 51 Nagy Jakäb, Cbemilker. 


ee 14 3 n Serie] Wei zen matter, 25 1 AL) Muterlicher Sue iD Buppentaufe-” 12) Tom E aus, der 
= Es hat noch niemals eine fo Ses bal nuch niemals eine I groß. 
artige gewinnreiche Verlooſung ſtattgefunden, 


Die Perlobung meiner altöften Allen Freunden und end n Lobe Theater 17408 Dringende Bitte! 


hr Clara mit dem königlichen] die traurige Nachricht, daß uns unſer] Sonnabend, den 15. Nobbr. „No: 
ber⸗Greuz⸗Controleur und Lieute⸗ innigſtgeliebter, unvergeßlicher Vater] bert und Bertram“, oder: „Die] Eole Menſchenfreunde werden ge⸗ 
ant Da au Nun Be der en erit Lehrer luſtigen Vagabunden.“ Poſſ⸗ 1200 nn Ma che Abe Ben 
Haube ich mir Freunden und Bekann⸗ 0 4 Abtheil und ehrlichen en, das eine kranke 

Julius Hoffmann e Muſtt von . ichen. Mutter zu ernähren hat, zum Ankauf 


u biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Pieslau, den 12. November 1873. beute Nachmittag 3/4 Uor nach lan⸗ ur, 16. November. Zum einer Näb⸗Maſchine eine Unterſtützung 


9 Marie verw tw. Tſchopp, aen ſchweren Leiden im beinahe vock "| Male: blume“, zu gewähren. Auch die kleinſte Gabe 

1795] 3 u Lebens 95 9 1 Burleste ne ee wird dankend in der Expedition der 

18 Verlobte empfeblen ſich: Breslau. den 13. November 1873 | dem Nramsſiſchen ( ‚Fleur-de Th6‘) Bedlaner 8 itung entgegengenommen. 

on Gla afdom _ r Seelen d Feen | Yan e. Sohn. ot van h. Photogr. Arbeiten, 

ard Heukeshoven. m r offmann 

reslau. Neustadt O) Schl. Iſidor Hoffmann. Flora Hoff c i Fe 3 e s den 
mann e reun da Hoff 

„ geb. Freund. Ida Hoff Verein für classische Musik. von fdr Um übemne al 0 

2 mann, geb. Speyer. Adalbert Sonnabend, den 15. November: Aube reisen pel 5 0 br 


Bierdigun Spun 1 9 Quartett D-dur, op. 18, 4 d Olf Pi ck, 


Kaufmann Herrn Louis Fiedler 2 m. Nachm ita 
l 98 2 Ubr vom Trauer⸗ B Trio, C-moll, op. 1, N 
in Kattowitz beebren wir uns B bauſe, Tauenzienplatz, Galiſch' 1850 Rear O-dur, “ 122061 Nikolelstrasse 89, Eüke Büttnertr. 


hiermit ergrbenſt 0b 157 Wobubaus. 
S Humboldt⸗Verein 


Natibor im Nopbr. 18 
E. Gut reund und Frau. 
—— für Volksbildun 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ Sonntag, den 16. A Mor⸗ 
lein Clara Gutfreund, älte⸗ innigst geliebte Gattin, 17423 Al geng 11 Ubr, im Muſilſaale der Uni⸗ 
1 und 8 00 7423] | verfität, Hert Dr. G. Karpeles: Ein 
Herrn S. Gutfreund in Ida, geb . Tarsch deutſches Dichterleben. Eintritt frei. 
Su ee bier⸗ = nach 14tägiger Krankheit am Beginn Ber 1 0 Vorleſun⸗ von 
u 2 gastrisch-nervösen Fieber in gen. Herr Apotheker Müller über Julius Hainauer, 


wie diejenige ber „Deutfhen Lotterie“, welche am 15. December 
d. J. in Berlin öffentlich im Ziebungsſaale der Königl. IR 
rection ſtatthaben wird. [7422] 


Die Ziehung wird zebn Tage dauern, ſo daß ſämmt⸗ 
liche Loosinhaber — mit den bezüglichen N = 


am 1. Weihnachts⸗Feiertage SE 


A werden ſollen! 
11 Die „Deutſche Lotterie“ enthält die enorme Anzahl von 


2 15,000 einzelnen Gewinnen, zu 


beſtehend 55 
„Geſchenken von I: hohen Werthen, dotirt von 
0 deutſchen Fürſten“, 
ferner 195 den vom Vorſtande der Lotterie auf 
der 1 Weltausſtellung angekauften prämiirten Luxus⸗, 
Pracht⸗ und Wirthſchaftsgegenſtänden. 
Von der Großartigkeit der einzelnen Gewinn⸗Gegenſtände 
werden beiſpielsweiſe angeführt: 
1 Tiſchplateau von gediegenem Silber, Werth 4000 Thlr. 
1 ſilbernes Theeſervice, Werth 1000 Thlr. 
1 ſilbernes Kaffeeſervice, Werth 1000 Thl 


1 

Ir ATT 
2. Am 13. November, Nach- 
2 mittags 2 Uhr, starb unsere 
8 
* 


Kattowitz, im Nıpbr. 1873. dem blühenden Alter von 24 [ Chemie, 1. Vorleſung: Montag, den 
[7417] Louis Fiedler. . Jahren 9 Monaten. Diese An- M | !7.Nobember, 2 2 Portege: reiten, Sohweidnitzerstrasse No. 52. 8 Flügel und 5 theils von Beönein, theils von Bieſe 
N 9 9 zeige widmen im Gefühl des den 21. November, Abends 8 Uhr, |)  — in Helin, im Werihe von je 500 Thlr. pro Stück. 0 
555 Verlo am ‚uf ene Ida rössten Schmerzen entfernten gen en ah Rei h 4 80 male in 7 e 85 15 “eher Ded 
errn athan au 8 reunden un kannten. 5 L 8 Fr unier ei echte aude rrain Ir., ei echter Davi 
roſchowitz beehren u allen Weigwitz bei Wansen, 995 1 parterre, Eingang N N Bibliothek 9400 Tele Bu Bi don 5 a lp 15 Ed. Hildebrandt je 
rwandten und e en 13. g rde, 1873. Für Mitalieder find Billets zu allen für deulſche, franz. u. engl. Lileralur a Tolr. 1 1 55 adonna na apbael von Profeſſor Remy 
Berliner und Frau. Cantor und Lehrer, als Gatte. & | Cyelen à 20 Sgr., für e de ER dern 
a . 6. Jurock, Cantor und Lehrer H u einzelnen Cyclen & 20 Sgr. in der Julius Hainaner. Eine reichhaltige Collection von Benennänden aus Japan, 
Als Benlohie empfehlen ſich: in Gaulau, als Vater. Buchhandlung des Herrn Priehatſch, wobei einzelne im Werthe von 4⸗ bis 500 Thlr. 
a a Berliner, Th. Jurook, Oantor und Lehrer Ring 10, zu baben. Musikalien 5 a 1 9 1185 au 1 für den Luxus, täglichen 
athan Tichauer. in Grottkau, als Bruder. 7 Fr 4 un irihſchaftsgebrauch; namen 
Kattowitzer⸗Halde, PCC Paul Scholtz’s Brauerei,|| Leih- Institut 30 goldene Ancre⸗Ubren für Herren und Damen, 20 Näb⸗ 
u 11. November 1873, ; = Margarethenſtraße 7. von maſchinen — 30 Dutzend filberne Eßlöffel, Thees und Deſſertlöfſel, 
Geſtern Vormittag 11% Uhr ſtarb Vorletztes Auftreten der ER 
Neu b im bit: nach ſchweren Leiden unſere gute Julius Halnauer. alle ciſelirt mit Beziehung auf den Krieg von 1870—71.— 30 Pracht. 
Carl 8 Sckweſter, Schwägerin und Tanke, Ocarinen- Künstler- Tiſchgedecke von Damaſt & 6 bis 24 Servietten. — Ganze und halbe 
Gertrud Sie 920 Hartig Fräulein Julie Nagel, im 59: Le⸗ 6 Tour: Stücke feinſter Schleſiſcher und Bielefelder Leinwand. — 30 hoch 
Breslau. 147789 bensjahre. [7410] esellschaft. Lese- Zirkel. rannte T ppiche. —— ar e Jagdgewebre. — 20 Tiſche mit 
abend wid Schmerzerfüllt benachrichtigen wir 8 chwarzen und Bein armorplatten. — Böhmiſche Kryſtall⸗ und 
au Emilie, geb. Bau 0 9075 ing hierdurch ſtatt beſonderer Meldung T 08808 Concert ene de pilligsten Glasſachen. — Carlsbader Perlmutter⸗ und Sprudelſtein⸗Arbeiten. 
funden Knaben glüdlıdy entbunten. alle Freunde und rannte von der Kapelle des 11. Regiments] Bedingungen von jedem Tage ab. Jeder . wird ſtreng nach dem Werthe ab⸗ 
Breslau, den 14. November 1873. Liegnitz und Görlitz, den 13. No⸗ Kapellmeiſter Joh. Peplow. Cataloge loihwelse, Prospeote gratis, taxirt und abgeſtempelt! 
[3783] Emil Hiller. vember 1873. Anfang 7 ap Bei dem coloffalen Andrange nach Looſen zur 
om Die Hinterbliebenen. Entree an 912 Kaſſe 5 „Deutſchen Lotterie“ wird der Looſe Vorrath baldigſt 
baten ae Frau Charlotte, Familien⸗Nachrichten Kinder 2% Sar. 8777071 . geränmt fein und liegt es daher lediglich im eigenen In⸗ 
Wa e en 5400 Rune, Baumſtr u. Pr. L. Billets à 3 Sgr. in den Commanditen. In der a 1 e hellen p. t. Beſteller, die Looſe⸗Aufträge ſchon jetzt 
Berlin 11. Robember 1878 D. Hellwig mit Frl. Olga Bredo 5 eld⸗Lotterie zu ertheilen! 
5 Görlitz 2 gewinnt man auch in dieſem DOriginallooſe à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) zu be⸗ 
= Salo Hahn. Verbindung: Hr. Dr. Remy elt-Garten. Dub auf Original⸗Looſe zu nn durch die amtlich bevollmächtigte Fo 
Flle een Tone mune meine ge: Bein mit Sl. Noble Se e 10000 5000 2000 0000 n 2 General⸗Agentur für Schleſt 
| ge artſch, von | in Dresden. ‚un 5 
nem munteren Knaben glad ent: Geburten: Ein Sohn: dem Pr: Großes Concert beträgt ſelöſt der Heinfte 9980 N ulur ſut 0 eſten u 
un e 1 [2667] [Lt. 1875 Sf ‚Sa 8 Nr. 15 De: unter 9 IE he 1 a bende [7378 Importeur Schlesinger, 
Beelitz in Einbeck. — Eine Tochter: ern A. Kuſchel. orſtehende Looſe aus 
3. November 1873. dem Major à la suite des Oſtpreuß. Breslau zu beziehen: Breslau, Rin 4, erſte Et 
Theodor Schwar Kür.⸗Regis. Nr. 3 u. Platzmajor Hrn. 2 9 age. 
„Die geftern erfolgte glackiche b Dieste in Sic, dem Let im Geſaugs⸗ Vorträge vu ung l 3 5 1 
indung meiner Frau Ezeont, geb. Sei. Ul. ⸗Regt. Nr. 7 Hrn. Frhru.] der Tiroler n chaft nungen 
damen von einem geſunden und v. S al: gan put be Im an Anse hr. [7286] b. 8 f 
igen Knaben zeige ich meinen F an 1 reu obſe 
erwandten und Freunden ſtatt be⸗ de; Art.» Regt. Nr. 14 Hrn. Frhrn utter 1 Berfon 24 Sur. |, & Berfon 2 Sar 
bnd b. Richtboffen in Karle e, dem 1 
ee 585 el, Bel Den. Pr, Burke ben Kreslau — Zwingerplat. 9 8 Thlr. pro Viertel Damen⸗ el 
den 13. November 187 7 mann {n Bagen 5 185 ah: 1055 Salon Agoston kauft mie unker ü vu bon 
agenborf. Hr. Kreis⸗ au unter Poſtnachnahme 
ag 9% Uhr verſchie er rau Geh. Ober⸗Finanz⸗ Raıb — M — tesiau, ing 9) 
e Satin, 2 teen in Ban. ene a an des? Ameiifuners ei ibn Ogmiehebside 50, Sammel, Seide und wollenen Stoffen 
95 Sürmägerin, Frau Antonte st a 1 Theate a. O. . f Aae Sohn, @i 6 17 Ef liefere ich bei zuveiläßigen Dualitäten vorzüglich paſſend. 
chmann, geb. Stern, im 2 adi- eater i ein 8 
eb . } I donion⸗Vir uoen Herrn Fromm. — € u- en 
e bite en 1 705 ey 214479 en 1 1 5 1 55 Bann: 1 en 1 5 S W mit Flügel⸗Unterhalting, 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ Geister. — u ableaux 
elan a 9 ferne Pantoffel.“ Ade vivants. — Kaſſen⸗Eröffnung 6% Räucherlachs, 
3. November 1873. glau, in 1 von an Mufit 9 15 1% 115 S Be 4 Anchovis, 0 
27 von liegmann im Salon von 11—1 Uhr. Sonntag:] Sardinen, eunaugen, marin 
rauerdaus: Langegaſſe 15. Sonntag, den 16. November. „Die Zwei große Vorſtellungen. [7398] | Brate. Stück⸗ und Nol-Aal, Del: Eiteitnikerftrage 16— —18, A Etage. 


ed aung Sonntag den 16. d. M.] Hugenotten.“ Große Oper in 5 : Sardinen, Kieler Sprotten empfiehlt A egen Hessel e Kl Ad hat 


ormittags 11 Udr. 
Acten von Meyerbeer. Spec Arzt Dr. Meyer G. D ne 
Privat Entbindunas- Haus ti ilt On T. futters nebſt Kleidermaß erforderlich. [7409] 
90 unvahrtez Aſyl reg Ent: Thalia-Theater. Seschlechn a Hantke fl See eee 59, Stadt Elbing 
49 ungen. Adreſſe: Dr. A. M. Sonntag, den 16. Nov. Zum 6. Male: | ın den hartnäckigſten Fällen gründlich] Zu verkauf. 1 guter Biber⸗Pel 
poste restante Berlin. [369]! „Onkel Knuſprich. 1 und schnell, Leipzigerſtr. 91. 1863] I Albrechtsſtr. 24, Hof, 1. Tr. 14792 


S 


Dberfchlefifche Eifenbahn. 


> Es follen die Erd: und Planirungsarbeiten von 
von Station 98752 bis Station 1374-37 der Bahn: 

ſtrecke Leobſchütz⸗Neuſteadt in öffentlicher Submiſſion 
m Ausfübrung bertungen werden. 

Die Submiffiond: Bedingungen, Maſſenberechnun⸗ 
gen, Plaue und Profile liegen in unſerem Central: 
Bureau, Abtbeilung III, hierſelbſt T ichſtraße Nr. 18, 
und in dem Abiheilungs⸗Baubureau zu Leobſchütz zur Einſicht aus, von wo 
dieſelben auch gegen Eryauung der Eopialien bezogen werden können. 

Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion ouf Ausführung von Erd⸗ und Blanirungsarbeiten zur 


5 Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt“ 
bis zu dem . 5 
5 auf Montag, den 1. December d. J., Vormittags 11 br, 
in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau anberaumten Sudmiſſions⸗Termin 
an uns einzureichen, wo die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten erfolgen wird. 

Breslau, den 10. November 1873. 


Königlicht Direction der Oberſchleſiſchen Ciſerbabu. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 10. November cr. iſt für Getreide, Mehl: 


und Mabloroducſe ꝛc. ein Specialtarif zwiſchen 
Stationen der Kaiſer⸗ Ferdinands ⸗Nordbabn, der 
Galiziſchen Carl = Ludwigsbahn, der Lemberg' 
Czernowitz Jaſſy Eiſenbahn inerſeſts und Stationen 
des Mitte deutſchen Eiſe bahn⸗V rbandes_ anverers 
ſeits, via Breslau⸗Görlitz⸗Leipzig⸗Eiſenach in 


Kraft getreten. 
Se Exemplare find bei unſerer bieſigen Stationskaſſe käuflich 

u haben. 

- Breslau, den 12. November 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſcen Gifenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1874 erforderlichen Schmier⸗ und Beleuchtungs⸗ 
Materialien, beitebend in Rü öl, Maſchirend, Penoleum, Talg, und Be: 
triebs⸗ und Telegraphen⸗Materialien, namentlich Chemikalien, Droguen, 
Nägel, Drabt, Glas⸗ und Seilerwaaren, Dochte, Lichte, Seifen, bunter Garn⸗ 
abfall ꝛc. ꝛc. ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden und iſt 
hierzu ein Termin 

auf den 28. November e., Vormittags 10 Uhr, 
im Submiſſionszimmer unſeres hieſigen Verwalfungs⸗Gebäudes (par terre) 
anberaumt. Bis zu dieſem Termine find die abzugebenden Offerten mit der 
Aufſch ift „Offerte auf Lieferung von Schmier⸗ und Beleuchtungs⸗Materia⸗ 
lien‘ beziebungsweiſe „Offerte auf Lieferung von Betriebs- ꝛc. Dlaterialien“ 
verſehen und verſiegelt, nebſt den etwaigen Proben an uns einzuſen den. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen ſind von unſerem Central⸗Bureau gegen 
Erlegung von je 5 Sgr. zu beziehen. 72951 

Breslau, den 10. November 1873. 


Direetorium. 


Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Metien⸗ 
Vank. 


Status am 31. October 1873. 
Activa. 


Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtände Thlr. 231.005. 26. —. 
Effecten nach § 40 des Statuts. „ 100,798. 10. 8 
Unkündbare Hypotheken⸗Forde rungen „ 6,571,541. 10. 11. 
Kündbare Hypotbeken⸗ Forderungen. 5 65 593. 10. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen „ 32 996. 7. 6. 
Lombard⸗Conto b in 24,165 —. —. 
Brundſtück Conto F 
Diverſe Debitoren, Guthaben bei Banken und 
Mah nſen de. eisen se „ 475851. 14. 8. 
a Thlr. 7,582 394. 6. 2. 
"Passive. 
Eingezabltes Actien-Capital ...............- . Thlr. 2,499,880. — —. 
Unkündbare Pfandbrief[.fe Q. „ 3376050 —. — 
Creditoren im Conto Correnneteet „ 1,261,385. 28. 6. 
Verſchiedene Paſſien aa. , 475078. 7. 8. 
Thlr. 7,582,394. 2 
Breslau, den 1. November 1873. a 
Die Direction. 5 7 97 


gez. Barretzki. Mi 


J. W. Myers 
großer amerilaniſcher Circus, 


der größte in Europa exiſtirende, 
iſt eingetroffen und giebt morgen, Sonntag den 
16., Abends 8 Uhr die erſte Vorſtellung. 


Die Geſellſchaft aus 160 Perſonen, 150 Pferden, 25 dreſſirten Ponnſes 
und Mauleſelv, 5 dreſſirten Glepbanten, ſowie einer Gruppe wilder dreſſis ter 
Löwen beſtehend, führt ſein ſämmtliches Inventar auf circa 40 Wagen 
mit ſich. 
Ai Circus, Ecke des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens und Sieber hufener⸗ 
Straße, welcher im Innern auf das Eleganteſte eingerichtet, gut geheizt, mu 
den ſckönſten perſiſchen Teppichen belegt, ſowie vo mehr denn 15% Gas⸗ 
flammen erleuchtet iſt, überbietet en feiner Ausſtauung alles bisher Geſebene 
und wird derſelbe bei feiner Vollendung ca. 40,000 Tolr. koſten. 

Da Herr Direct Myers, wie dieſes kein anderer Director in allen Welt: 
gegenden, feine Agenten bat, fo wird derſelbe bemüht ſein, den geehrten 
Einwohnern Breslaus und Umgegend ſtetis das reichhalrigſte Pro,ramın 
und nur die beiten amerikaniſchen Künſtler und Künftlerinnen vorführen, 

Auch wird Herr John Cooper aus Nordamerika, als der berüh teste 
Tbierbandiger dekannt, in ges Vorſtellung abwechſelnd feine 5 dreſſirten 
Elepbanten oder 5 wilden öwen im Käfig vorſübren. 

Die Preiſe find fo hergeſtellt, daß auch der Unbemitteltite ſich das Ver⸗ 
aher nicht zu verſagen uk dieſes in ſeiner Großartigken allein da: 

ebende Juſtitut beſuchen zu können. 
e Thlr. Sperrſitz 20 Sgr. I. Rang 15 Sgr. II. Rang 10 Sgr. 
III. Rang 6 Sgr. 
Anfang a Vorſtellung Abends 8 Uhr. Kaſſeneröffnung eine Stunde 


vorher. ie Direction. J. W. Myers. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 
Wir ſetzen unſeren al 
Fleiſchereibetrieb 


bis zur Erwerbung eines geeigneten Schlacht⸗ 
hauſes aus und verkaufen von heute ab die 
vorhandenen Vortäthe an unſere Mitglieder 
ohne Verabreichung von Dividendenmarken zu 
ermäßigten Preiſen in unſerem Ver⸗ 
kaufslager: alte Sand ſtraße Nr. 14. 


4216 
| Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. 
A. W. Hertel's moderne 


Dautischlerei 


für 
Tiſchler und Zimmerleute, 
enibaltend die in der Prax 3 
vorkommenden nö:bigen geometri⸗ 
ſchen Konſtruktionen, die Archi⸗ 
tectur in Bezug auf die Säulen 
ordnungen und alle beim innern 
Ausbau vorkommenden Arbeiten 
des Bautiſchlers, als Thüren, 
Thore, Fenſter, Vorbaue, Treppen, 
Garten: und Vogelhäuſer, Fuß 
höden, Kirchena r beiten, Brunnen⸗ 
bäuschen, Säulen, Träger, Kolo⸗ 
naden, Verzierungen, Geſimſe etc 
Nebſt A wepugg zur Bereitung 
non Firniſſen und Lacken, Beizen, 
Lim: und O llarbenanſtrichen, 
einer Beſchreibung der in⸗ un 
ausländiſchen Hölzer, welche der 
Tiſchler verarbeitel, mit einer An 
leitung zur Veranſchlagung der 
T ſchlerarbeit en. 
Siebente verm u. verb. Auflage 
von Auguſt Graef, 

zeichnenlehter und Herausgeber 
des „praltiihen Jour als für 
au- und Mövbelt ſchler“ in Es furt. 
Mit Aılaz, enthaltend 82 Quart 


1874. gr. 8. Geh 3 2.5 
. gr. 8. Ge lr. 
15 Sgr. 

Vorrätbig in ber ac 


Interimaſchrins gegen eine Acie 


Verluſte, welche die 


in letzter Zeit erlitten 


Buchbandlung (M. Mälzer) 
Ring 4, in Breslau. 17388 


Hotel⸗Pacht⸗Geſuch. 


Ein kleines Hotel mit ein Baar 
Zimmern werd in einer Provin iol⸗ 
ſtadt mit vollſtändigem Innentar baln 
zu pachten geſucht. Offerten mu 
Preisangabe unter Nr. 98 werden in 
der Expedition der Breslauer Ze tung 
entqeaengenrmmer. [206 ’] 


Wien 1873: Verdlenstmedallle. 


Nach der T N u 8 8 a j n -Langen- 


Methode scheid: 


zur Erlernung fremder Sprachen erschienen u A. mit Bezeichn. d. 
Aussprache: Briefl. Sprach- u. Sprech-Unterricht f d. Selbststud Er- 
wachsener 22. Aufl.); a) Engl., b) Franz Jede Sprache 2 Kurse à 
18 Briefe &. Preis pro K. 17 (18%, Maık; beide K einer Spr. auf 
einmal 27 Mark, Einzelne Briefe 1 Ma k; Br. jeden Spr. als Probe 
14 Maık. Jeder Kurs. dauert ca. 9 Monate; mithin kostet das Stud. 
wöchent!l nur % Mark. Ratenzahlungen & 3 Mark zulässig, — 
Encykl. Wörterb d. fr. u. disch. Spr. in 2 Ausgaben: Grosse Ausg.: 
Th. I. trz. d., 27 (2) Mark, geb. 30 (32% Mark; Th. II disch. -r. in 
ca. 20 Lfren. & 1 Mk. 20 Pf. Schul-Ausg.: Th. I. frz- dtsch. 4%, geb. 
6 Mk — Lehrbuch d. frz Spr. f. Schulen (nicht f. d Selnstumerricht) 
K rs. I: 1 (1 ½% % Mak, Kurs. II: ½ (2% Mak, Kurs, III; 2 (3% Mk 
— Suppl-Lexikon zu allen engl.-diseh. Wörterbüchern 9 Mark. — 
English Vocabuiary. 1 Mark. 
eber diese, sowir über die sonst erschienenen resp. in Bear- 
beitung be find., hiermit in Verbindung stehenden Werke steht je 
Freunde de: Eugl, od. Franz, eia ausführlicher Katalog gratis zur 
Verfügung 7386 
Die Adoption der Meth. T.-L durch fast alle Kulturvölker, ihre 
Ausdehnung auf viele Zweige d. Fachliteratur u die ca I2 Mal ver- 
suchte erfolglose Nachahmung derse b. in Deutschl, dürften weitere 


die 


Empfehlung übe’ flüssig machen 


G. Lungenscheidt’s Verlag, Berlin, SW. Möckernstr. 133. 


*) Die eingeklammerten (erhöhten) Preise gelten v. 1. Jan. 74 ab, 


Penſionat für Töchter. 


Den ge tun Eſtein, die für ihre Löcher eine weiten ſorgfältige Aus⸗ 
bildung des Geines wünſchen, wie eine damm verdundene lörperliche Pflege, 


mofehle ich m in P uſtonat. 

Mein Haus liegt geſund und ſchön. Hö dere Töckterſchule in unmittel⸗ 
barer Näbe Spr chen (Conve ſat o), vorzuü icher Muſikun terricht im Haufe. 
Jauiges Familienleben wird beſonders zugench it. 

Referenzen dedeutender Perſöatichkeiien durch die Vorſteherin. Penſion 
20 Toler. 11983 


Frau Marie Blume, geb. Schernekow, 


Hi ſchberg, am Cavalierberge. 


Das vom Secretär Goldstein im Intereſſe der Hand- 
lung Kleczewer & Preiss erlaffene Circular vom 
4. c enthält durchaus unrichtige und entſtellte Angeben. — 
Wir haben den Concurs gegen dieſe Firma erſt dann bean 
tragt, als die Juhaber derselben ſich uns gegenüber als 
ablungsnnfähig erklärt und dem heſige Agenten Herrn 

other das Zugeſtändniß gemacht hatten, daß ihre Passiva 
2000 Thaler größer als die Activa wären. — Zwar wurde 
unſer Antrag auf Grund des § 118 der Concursordnung vom 
Königl. Stadtgericht bier zurückgewieſen, jedoch unſerem 
derauf folgenden Sicherheits Arreſt⸗Geſuch entiprochen. (4798 


Alexander & Cohn. 
Leipzig. 


25 Stehlen, den 15 November 1873. 
2 Am beusigen Tage babe ich „as 1 17387 
88s Hotel zum Fürſten Plücher 
2 2 2 1 käuflich übernommen, es wird mein Beſtreben ſein, 
338 ur a 
5» prompte Bedienung und ſolide Preiſe 
A > das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen; ch empfehle mein 
2 f 2 Unternehmen hiermit zur geneigten Beachtung. 
8 S Hochachtungsvoll 

888 Hermann Marx. 


Radeberger 
Bergkeller-Actien-Bier 


bester Qualität empfehlen frei in's Haus 15 Flaschen für 1 Thlr., 
in Gebinden stellen die billigsten Preise. 17399 


H. HKarfunkelstein & Co., 


Schuhbrücke 32, Eing. Messergasse. 


Vereinigte Breslauer 
Actien- Gesellschaft. 


Nachdem die Einzahlung der letzten 30 pC.. auf unſere Interimsſchelne 
Nr. 1196 geleiſtet worden iſt, fordern wir den Jahaber des Interimſcheins 


unſeres Geſellſchafts⸗Statuts verfahren werden wird. 
Breslau, den 15. November 1873. 5 


Der Mufſichtsrath. 


Bei den ſo vielſeitig courſirenden Gerüchten über anſehnliche 


Oberschlesische Bank 
für Handel und Industrie 


Actionäre 
von Wichtigkeit ſein, mit aller Energie 


anzuſtreben; eventuell märe es Pflicht der Bank: Direction, die Sad: 
lage klar zu legen und die Lebensfähigkeit der Bank zu motiviren. 


mit Ausnabme d 
e 
[7390] " 


Nr. 1196 


bierdur auf, die reſllichen 30 pCt. in unfre Geſellſchafts⸗Kaſſe zu Breslau unter Umtauſch feines 


binnen 4 Wochen einzuzahlen, widrigenfalls gegen ihn nach 9 5 


Ad. Werther. 


[2066] 


haben ſoll, dürfte es für die 


Liquidation der Dank 


Mehrere Aetionäre. 


Gachenez 


(Herren-Halstücher) 


in reiner Seide, Cachemir, Wolle und Seide 
und in reiner Wolle find nun ſämmtlich eingetroffen, 
und empf hle ſolche in wahrhaft großer Auswahl 
im einfach praktiſchen als auch im eleganteſten 
Geſchmack. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen Ecke. [7416] 


Preiſe billig aber FR. Prtiſe billig aber ſeſ. 


Den Eingang bedeutender 


Partien Weißwaaren, 


die zur Hälfte der früheren Preiſe verlauft werden, beebrt ſich 
anzuzeigen. 7177 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 
i Wollwaaren Wollwaaren 


allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. 


Güter-Böden 
zur Schmelzmühle in Dresden, 


an den Bahnen und der Elbe gelegen. 
Lagerung aller Arten Güter, 
Firmen für Dresden Vorschuss aut Waaren. — An- und Abfuhr 
durch eigene Geschirre. — Telegrapheu-Station. — Prompte Bedienung, 
— Billige Spesen. [7099] © A. Schöne. 


früher Sehuhbrücke. 

Große Auswahl von eleganten und einfachen Lampen 
zu Fabrikpreiſen. 1 

Blaue Cylinder und Augenſchützer. 


Feine Holzſchnitzwaaren, 


4781] 


großer Auswahl [ 


Adolph Zepler, Schmiedebrücke 1. 
Aptelsinen und Citronen. 
Resz 


a Gebrüder, C. Res z K a, 
Hamburg. Breslau, 
Catharinenstrasse 10, 1. Etage. Albrechtsstrasse 57, 1, Etage. 
Der Verkauf findet nur im Grossen statt. 


Oelfabriken.. 


Spedition, Vertretung auswärtiger 


Stageren, Rahmen, Nauchtiſchchen, Ehateuilen ꝛc. ꝛc. empfeit, n 


Dan un —EU—ö.᷑ 


dv 
9 


2 2 2 2 


ER ekanntmachung. 
b 0 112 Geſchäftsjahr vom 1. De⸗ 
wulle 1873 bis Ende November 1874 


nd arbeitung der auf die Füh⸗ 
I. ung des Hanvels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters ſich beziehenden 
te: 
vie Richter der Kreisgerichts⸗ 
Rath Gomille und in deſſen 
Vertretung der Kreis⸗Richter 
Trautwein, 5 
als Sekretair der Kanzlei: 
Director Behunek und in 
deſſen Vertretung der Bureau⸗ 
Aſſiſtent Knetſch, 
t und b 

dul Vabffentlachung der Eintra⸗ 
I dungen in die gedachten Regiſter 
der Deutsche Reichs⸗ und Preu⸗ 
N e Staats⸗Anzeiger, die Schle⸗ 
fine Zeitung und die Breslauer 
Zeitung beſtimmt worden. 
Breslau, den 8. November 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


othwendiger Verkauf. 
ons Örunbitüc Kurzegaſſe Nr. 11 
nd bie dazu gehörige Viehweiden⸗ 
Barelle Nr. 95 der Receß⸗Charte, 
deren der Grundſteuer unterliegende 
lächenraum 17 Ar 60 Quadratmeter 
beträgt iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation zum Zweck der Auseinander⸗ 


eſtellt. 
fag beat die Bietungs⸗Caution 


260 Thlr. N 
Bo Meigerungs-Termin 1 
am 11. December 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. December 1873, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
et werden. 
Adder Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden ed der dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 
Breslau, den 24. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Fü rſt. [794] 


2021] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
das Erlöſchen folgender Firmen ein⸗ 
etragen worden: 
5 bei Nr. 51: des Kaufmanns Franz 
Rupprecht zu Habelſchmerdt, 
bei Nr. 12: des Kaufmanns Hiro⸗ 
nimus Pabel zu Habelſchwerdt, 
bei Nr. 126: des Kaufmanns 
Eduard Neither zu Mittelwalve, 
bei Nr. 107: des Kaufmanns Jo⸗ 
ſeph Seidel zu Mittelmaipe, 
bei Nr. 136: des Kaufmanns C, 
J. Wagner zu Mittelwalve, 
bei Nr. 114: des Kaufmanns A. 
Wimmer zu Habelſchwerdt, 
bei Nr. 17: des Mühlenbeſitzers 


len Leonhardt Treutler zu 
Neundorf, N 
ei Nr. 59: des Zeugſchmieds 


werdt, 
bei Nr. 62: des Kaufmanns A. 
Ignatz Hilzhofer zu Landeck und 
bei Nr. 128; des Kaufmanns Ju⸗ 
Uius Schattinger zu Mittelwalde, 
Habelſchwerdt, den 3. Nov. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abih. 


2 Bekanntmachung. [2019] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Reinhold 
Simoſſeg zu Ziegenhals iſt der Kauf: 
mann Bernhard Treſtz zu Neiſſe 
zum definitiven Verwalter ernannt 
worden. 

Neiſſe, den 10. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Samuel Krebs'ſcher Concurs 


u Tarnowitz. 
g Der Rechlsauwalt Hennig ift zum 
e Verwalter der Maſſe 
Zarnowig, den 8. Nov. 1878. [2024 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
e 


Handelsregiſter des Königlichen 
Kreisgerichts Beuthen O.⸗S. 
In unſer Handels⸗Geſellſchafts⸗ 

Regiſter iſt unter Nr. 158 die Firma: 

Oberſchleſiſche Actiengeſellſchaft 
für Fabrikation von Lignoſe, 

mit dem Sitz zu Beuthen, unter nach⸗ 

ſtehenden Rechtsverhältniſſen heut 
eingetragen worden. 
1 Die Geſellſchaft hat am 3. Sept. 

873 begonnen und ift auf eine be⸗ 

ſtimmte Zeit nicht beſchränkt. 
weck derſelben iſt die Herſtellung 
und Verwerthung von Schieß⸗ und 
prengmaterial, insbeſondere der nach 
er Methode der von Trütſchler⸗ 


U 


Falkenſtein darzuſtellenden Lignoſe, 
ſowie der zur Fabrikation erforder⸗ 
lichen, oder in den Rückſtänden vor⸗ 
handenen Stoffen und Chemikalien. 

Das Grund ⸗Capital wird auf 
360,000 Mark feſtgeſetzt und in 360 
auf den Inhaber lautende Aetien 
von 1000 Mark zerlegt, doch kann 
durch einſache Majorität in der 
Generalverſammlung die Erhöhung 
bis zu 750,000 ark beſchloſſen 
werden. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft werden zunächſt durch 

a. die „Schleſiſche Zeitung”, 

b. die „Breslauer Zeitung“, 

e. die „Berliner Börſenzeitung“, 
geſchehen. 
wahl und Anzahl der Geſchäfts⸗ 
blälter werden dem Auſſichtsrathe 
anheimgeſtellt, hiervon hat jevoch ven. 
ſelbe in den anderen Geſellſchafts⸗ 
blättern ſowie in der nächsten 
Generalverſammlung Mittheilung zu 
machen. Jede Bekanntmachung gilt, 
ſoweit das Geſetz und Statut nichts 
anderes beſtimmen, für ausreichend 
publicirt, wenn ſie einmal durch die 
Geſellſchaftsblätter veröffentlicht iſt. 

Die Bekanntmachungen müſſen 
mit der Geſchäftsfirma und dem 
Namen eines Mitgliedes des Vor⸗ 
ſtaudes oder Aufſichtsrathes unter⸗ 
zeichnet ſein. 

Alle Urkunden und Erklärungen 
ſind für vie Geſellſchaft verbindlich, 
wenn ſie mit der Firma derſelben 
unterzeichnet find und die Unterſchriſt 
beigefügt iſt: 5 ! 

a. eines Vorſtandsmitgliedes oder 

eines Procuriſten, ſo lange der 

Vorſtand nur aus einer Perſon 

beſtehl, 

b. ſofern aber der Vorſtaud aus 

zwei oder mehr Mitgliedern be⸗ 

Efteht, zweier Vorſtandsmitglieder 

oder eines Vorſtandsmitgliedes 
und eines Procuriſten ober eines 
Mitgliedes des Aufſichtsrathes 
und eines Vorſtandsmitgliedes 
oder Procurißen. 
Die Generalverſammlungen werden 
bürch mindeſtens zweimalige öffent⸗ 
liche Labung in den Geſellſchafts⸗ 
blättern berufen. Die erſte Ladung 
muß mindeſtens 4 Wochen dor dem 
angelegten Tage erfolgen, den Ort 
ber Zuſammkunft ſowie die Tages⸗ 
ordnung mittheilen und von einem 
Mitgliede des Aufſichtsrathes deſſelben 
unterzeichnet ſein. i 

Der Borftaud wird durch den Auf: 
ſichtsrath, welcher aus 5 Mitgliedern 
beſteht und beſchlußfähig iſt, wenn 
wenigſtens 3 Mitglieder erſchienen 
find, angeſtellt. 

Gegenwärtig bildet den Vorſtand 
der Baron Louis von Trützſchler⸗ 
Falkenſtein früher zu Beriin, jetzt 
zu Kruppa ⸗ Mühle bei Keltſch 
wohnhaft. [2020 

Beuthen O⸗S., den 10. Nov. 1873. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung, 


Aufforderung. 

Ueber den Nachlaß des am 26. Ja⸗ 
nuar 1873 verſtorbenen Kreisgerichts⸗ 
Rath Ernſt Grafen von Sirachwitz 
zu Gleiwitz iſt das erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
Ne ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 31. December 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und 50 Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ih wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 

alten können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem⸗ 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf 

den 16. Januar 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Aupienz⸗ Zimmer Nr. 13 
bierſeloſt anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 2022 
Gleiwitz, den 7. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Gr.⸗Strehlitz, 
I. Abtheilung, 
den 13. November 1873, 
Vormittags 9% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
pächters Simon zu Kadlub iſt der 
gemeine Concurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Stock⸗ 
mann beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Nopember 1873, 

Vormittags 11 Uhr, in unſerem 

Gerichtslocal, Terminszimmer Nr. II. 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Mattbes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 


Friſt angemeldeten 


— 


ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen. , 
Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu betabtelgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. December 1873 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


Abänderungen in Aus⸗ liefern. 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners 1 von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 10. December 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prüfung 


der ſämmtlichen He der gedachten 
orderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 18. December 1873, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Gerichtslocal, Terminszimmer Nr. II. 
vor dem genannten Commiſſar 


zu erſcheinen. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 12025 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Juſtizrath Seiffert zum 
Sachwalter vorgeſchlagen. 


Belanntmachung. 


Für die einmeilige Hebeſtelle Per⸗ 
ſchüͤtz, Kreis Trebnitz, wird ein Zoll ⸗ 
erheber geſucht, welcher zugleich die 
Beaufſichtigung und Pflege der be⸗ 
treffenden Wegeſtrecke übernehmen 
kann. Civilverſorgungsberechtigte und 
Quglifieirte können ihre Atteſte über 
Anſtellungsberechtigung Qualification 
und Führung bei dem e 


einreichen. 


Außer 10 Thlr. monatlichem Gehalt 
wird noch Dienſtwohnung und Be⸗ 
nutzung von 7 Morgen Garten ge⸗ 
währt. 

Trebnitz, den 8. November 1873. 

Der Königliche Landrath. 
von Saliſch. 


Das der Stadt⸗Commune Görlitz 
Port im Kreiſe Görlitz gelegene 

orwerk Ober⸗Penzighammer, wozu 
incl. der dazu zu legenden Waldblöße, 
genannt der Schützenhau, und ein 
zelner Wieſenparzellen circa 90 Hec: 
laren Acker und Wieſe und die er⸗ 
forderlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäude gehören, ſoll im Wege der 
Lieitation öffentlich verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin 


auf Freitag den 19. 
December c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im do 


werke zu Ober⸗Penzighammer 
anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hier⸗ 
durch einladen. 

Die Kaufbedingungen und die Karte 
können in unſerem II. Bureau ein⸗ 
geſehen, oder abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien mitgetheilt 
werden. 


Görlitz, 
den 22. October 1873. 


Der Magiſtrat. [6655] 


Die Niederlaſſung eines Aten 
Arztes für die Stadt Gottes 
berg mit mehr als 5000 Ein- 
wohnern und ſtark bevölkerter 
Umgegend iſt ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden als ein ſo 
dringendes Bedürfniß erkannt 
worden, daß wir den, in Folge 
Bekanntmachung vom IIten 
Juni c. von Bewerbern mehr⸗ 
fach geſtellten Wünſchen in 
ſofern entgegen kommen und 
dem ſich hier niederlaſſenden 
Arztes ein jährliches Honorar 
von 200 Thlr. zunächſt auf 
die erſten 2 Jahre aus Com ; 
munal⸗Mitteln zuſichern und 
ſehen demzufolge recht baldi⸗ 
gen Meldungen entgegen. 

Gottesberg, den 9, Novem- 

ber 1873. [2023] 


Der Magiſtrat. 


Ludwig. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer Realſchule I. Ordnung, 
bei welcher vom 1. Januar 1874 ab 
des Normal⸗ 


die Beſoldungsſätze 


Etats eingeführt werden, ſoll zu 


Oſtern künftigen Jadres die zweite 


ordentliche Lehrerſtelle mit einem Ge⸗ 
halte von 1050 Thlr. anderweitig 
beſetzt werden. Philologen, welche 
für alle Klaſſen die facultas docendi 
in beiden neuern Sprachen oder im 
Lateiniſchen und in einer der neueren 
Sprachen beſitzen, wollen bis zum 
1. December er. ihre Zeugniſſe bei 
uus einreichen. 


Der Magilirat, 


Kampfmeéyer. [7392] 
Erfurt, den 4. November 1873. 
Lehrer ⸗Vacanz. 


An der hieſigen Realſchule I. Ord⸗ 
nung iſt die Stelle eines Lehrers für 
neuere Sprachen, mit einem Gebalte 
von 1100 Thlr. vacant. Bewährie 
Lehrer, welche die unbedingte Facultas 
für Engliſch und Franzöſiſch haben, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. December c. 


melden. [7402] 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Zu Oſtern k. J. ſollen an der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Schule drei Lehre⸗ 
zinnen mit einem Gehalte von je 
200 Thlr. nebſt freier Wohnung an⸗ 
geſtellt werden. [2017] 

Qualificirte Bewerberinnen wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bis zum Sten 
k. M. bei uns melden. 

Pleß, den 12. November 1873. 

Der Magiſtrat. 
Hoefer. 


Holz = Auction, 
Freitag, 21. November er., 
Vormittag 10 Uhr, 
werden im Galhofe „zum hoben 
Hauſe“ in Wohblau nachſtehend be: 
zeichnete Hölzer öffentlich meiſtbietend 
. Schub kur Heid 
5 utzbezirk Heidau. 
Schlag 59. Totalität. 
Eichen: 1 Raummeter Knüppel, 3 
Raummeter Stock, 1 Raummeter 
Reiſig 4. Kl., 
Erlen: 15 Raummeter Scheit, 57 
Raummeter Stock 1. Kl., 


Reiſig 4. Kl. 
5 Sara Gleinau. 
70 Amir. Kiefern⸗Stock 1. Kl. 
Schöneiche, 12. Nov. 1873. [2026 
Der Oberförſter, 
Gudowius. 


Granitſteinlieſerung. 
Zum Bau der Uszlenkis⸗Chauſſee⸗ 
Brücke im Memelthal bei Tilſit ſollen 
zur Verblendung ꝛc. der ſieben Pfeiler 
folgende Granitſteinmaſſen in öffent⸗ 
licher Submiſſion verdungen werden: 
a. roh bearbeiteter Granit 
1163 8M. Verblendungsquadern, aus 
Läufern und Bindern beſtehend, 
mit ca. 725 Kbm. Inhalt (bei 
vollkantigen Steinen), 

b. äußerlich charrirter Granit: 

419 M. Verblendungsquadern, der 
Vorköpfe mit ca. 310 Kbm. In: 
halt (bei Vollſteinen), 

76 QM. abgewäſſerte Abdeckplatten 
der Vorköpfe von 30 Cm. größ⸗ 
ter Stärke in 75 Stück einzelnen 
Platten, 

24 Stück Lagerſteine für die Eiſen⸗ 
Conſtruction von 1,14 Kim. 


Inhalt, 

10 Stück glatt bearbeitete Platten 
von 1,8 M. Länge, 70 Em. Breite, 
30 Cm. Stärke, 

20 M. Flügelabdeckplalten d 1 M. 
„Breite, 20 Cm. Stärke, 
4 Stück Flügeleckſteine a 0,28 Kbm. 

123 lfd. M. abgewäſſerte Platten 
von 35 Cm. Breite und 30 Em. 
rößter Stärke in beliebigen 


ängen, 
18 lid. M. Platten 1,06 M. breit, 
30 Em. ſtark in beliebigen Längen. 
Die Submiſſionsofferten find porto⸗ 
frei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von 
bearbeiteiem Granit“ 
berieben, bis zum Termin 
Montag den 22. December c., 
Vormittags 10 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Zeit dieſelben in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Submittenien 
eröffnet werden. b 
„Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Baubureau, Tilſit, Fleiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 6, zur Einſicht aus, können 
auch durch Vermittelung des mit der 
ſpeciellen Bauleitung betrauten Bau⸗ 
meiſters Herrn Beutler gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien bezogen werden. 
Auf der Bauſtelle ſind einige Probe⸗ 
ſteine ad a aufgeſtellt. 
Tilſit, den 11. November 1873. 
Der Bau⸗Inſpector. 
J. Nöring. [2065] 


Die amtlichen Abdrücke der 


nenen Straßenordnung 


Stadt Breslau 


find in der Buchdruckerei von Graß, 
Barth & Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


zu haben. 
Preis 5 Sgr. 


212 
Amtr. Stock 2. Kl., 9 Raummtr. 


Zeitung. — Sonmahenh, be 15, Rovenber 1873. _ 


Grünberg i. Schl. den 11. Nov. 1873. e e e S S SSS SSS SS SS S SSS 


Verlag von Eduard 


Po 


SS S S S S S S S SS S S SSS Ss 


nicht unerheblich vermehrt, ſo da 
endeterer Form darſtellt. 


SS SS 


Trewendt in Preslau. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


etil. 


Die Dichtkunſt und ihre Technik. 
Dom Standpunkt der Neuzeit. 


Von 
Rudolph Gottschall. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 2 Bde. Eleg. broſch. Preis 3 Thlr. 
Formen und Inhalt der mannigfachen Dichtungsarten werden in 
dieſem Werk mit ſteter Rückſicht auf ihre geſchichtliche Entwickelung 
ebenſo klar als gründlich abgehandelt, außerdem aber die Ziele au⸗ 
gegeben, nach denen die Dichtung unſerer Tage zu ringen hat. So 
wird hier eine umfaſſende Darſtellung der Grundſätze geboten, die den 
ſchöpferiſchen Dichter und den Kritiker zu leiten haben; beide werden 
bier die anſprechendſte Belehrung finden. Der Verfaſſer hat in dieſer 
3. Auflage einzelne neue Entwickelungen gegeben, und die Beiſpiele 


ß das Ganze ſich jetzt in noch voll⸗ 


FE... 


Verkauf ausr. Montirungsſtücke. 


Das Depot 195 wieder folgende Poſten: 


[2063] 


20 Stück Mäntel à 1 Thlr. 
1062 blaue Hoſen à 10 Sgr. 
1272 graue Hoſen à 8 Sgr. 
Aufträge unter 50 Stück werden nicht angenommen. 
Der Betrag muß vorher eingeſendet oder 10 Thlr. angezahlt werben. 


Depot ausr. ARuntirungeßäte, Ball, Kl. Frankfurterſtr. 15. 5 


gez. D 


Zu gußergerichtlichen 
zuverläſſigen Bücher⸗ 
Revisionen, Societäts⸗Regu⸗ 


lirungen und en e 
in geſchäftlichen und Privat⸗Verhält⸗ 
niſſen empfiehlt ſich unter Zuſicherung 
ſtrengſter Diseretion. 7356 
Der gerichtlich W Buücher⸗ 


Eduard Schön, 


} Neuſcheſtraßze 1, II. 


Ein tüchtiger Agent 
wird zum Verkauf eines feinen Eta⸗ 
bliſſements geſucht. 
Meldungen ſchriftlich unter B. J. 
poste restante Oppeln. 


Danksagung. 
Seit Monaten fiel meiner Frau 
und Kindern das Haar ſehr ſtark aus. 
Schon nach dem Gebrauche einer 
Büchſe der Chriſtmann' ſchen Milch⸗ 


Pomade hörte ſofort das Ausfallen] 


der Haare auf, nach längerem Ge⸗ 
brauch aber trat ein ganz außer⸗ 
gewöhnlich ſtarker Haarwuchs ein. 
Dies öffentlich und dankbar anzuer⸗ 
kennen halte ich mich verpflichtet. 
Görlitz, den 16. Dit. 1873. [7396 


Ernſt Höhne, 
Kohlenhändler, Bautznerſtraße 57. 
Chriſtmann' ſche 


Milch-Pomade 
für 10 und 15 Sgr. a Büchſe zu 
bezieben in Breslau bei den Herren 
&. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21, 
Eduard Groß, am Neumarkt, C. F. 
Gerlich, Nicolaiſtraße 33, ſowie 
direct in Görlitz, Bautzeuerſtraße 
44 bei Frau Marie Chriſtmann. 


Cundurango-Rinde 
beilö mit wunderbarem Erfolge Krebs, 
Sypbilitiihe, Lungen⸗, Scrophulöſe 
und Blutkrankheiten. [6195] 

Mittbeilung darüber unentgeltlich 
gegen Relour⸗Marke. 
ud. Süß. Berlin. 


Geſundbrunnen. 
Ein Haus 


mit Laden, Schank und Bäckerei, 
frequentes Geſchäft in Kochlowitz, 
Kreis Kattowitz, iſt zu vermiethen 
dur Kaiſig, Kaufmann 
[2027] in Antonienhütte. 


Die erste Sendung 
ſranzösische 


Poularden, 


sowie 
Pariser 


Ochsen- 


und 


Kälberzungen 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


zur grünen Weide. 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraſchino à 1 Sgr. empfiehlt taglich 
friſch die Conditorei von 


J. Simon, 


Gartenſtraße 33, 
M i Hebie Etabliſſement. 


Fel. 


Pfannkuchen. 


nach eigenem Modus, mit Anauas, 
Punſch, Vanille, Maraſchino ꝛe⸗ 
a 1 Sgr. Ein ſolcher Pfannkuchen i 

ein wahrer Genuß des Genuſſes und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen gönnen in J. Dürraſt's 
Conditorei erſten Ranges, Neue⸗ 
Taſcheuſtraßen⸗Ecke. [4730 


73 
Von Sonntag ab täglich. 


Bullrich⸗ Salz, 
Franzbranntwein 


mit Salz, 


Potsdamer Balſam, 


empfing in friſcher Sendung S. G. 
Schwartz, Oblauerſtr. 21. 7441 


Eine Dampfkraft 
b. ca. 5 Pferdekraft 


mit geeigneten Localitäten wird 
in Breslau per Oſtern 1874 


dauernd zu pachten ge⸗ 
ſucht. 173711 


Offerten unter N. 4338 
bis zum 20. November an die 
Annoncen⸗Expedition v. Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Ein Coupe, 


welches 1000 Thlr. gekoſtet, haben 
wir zum Verkauf erhalten. 
Preis 500 Thlr. [7400] 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, 


Ning 16, 1. Etage. 


Drei Steinwagen, vi 
zöllig, zu 120—130 Ctr. Tragkraft, in 
beſtem Zuſtande, verkauft wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts [7405] 


Schreiber, 
Kalkbr.⸗Paͤchter in Berbis- 
dorf bei Hirſchberg i. Schl. 


Seife gegen Hafen, 
a Stück 26 Sgr. [4788] 


Friſch geſchoſſene 
Haſen, 

gut geſpickt, von 18 22 Sgr., Gänſe 

und anderes Geflügel in der Wild: 

und Geflügel⸗ Handlung Off 

ſtraße Nr. 18. 4784] 


Auf dem Dominio Grüben 
O.⸗S. ſteht ein elegantes, edel 
gezogenes 


Reitpferd 


zum Verkauf. 20701 


U 


Der Bockverkauf 
zu Hohen⸗Grimmen 


per Goldberg, Niederſchleſien, beginnt 
mit dem heutigen Tage. [4770] 
Schriftliche Anträge bitte an die 
Adreſſe R. Noſemann, Vicariengrund 
pr. Goldberg i. Schl., zu richten. 
Verw. D. Roſemann⸗ 


| 
| 


2 1 iferie, 8 155 tier d Str 2 5 8 3 5 
a 1 15 zu de e a0 gig Stellen-Anerbieten und 


tuͤcht e 
= Verkaͤuferin, 1 1 8 


N Inſertionspreis i Sgr. die Zelle. 
welche in einem äbnlichen Geſchäft ſchon tätig 1 iſt und auch im Zum 1. Januar 1874 ſuche ich 
Stande ift, ab uad zu vorkommende Putzarbeiten ſelbſt anzufertigen, zum einen Hauslehrer 
Antritt per 1. Januar unter günſtigen Bedingungen geſucht. 5 
Offerten unter C. 4328 befördert die Annoncen Expedition von] Ich reflectire nur auf jüngere, gut 
Nudolf Moſſe in Breslau. empfoblene, für 5 Gymnaſtal⸗Unler⸗ 


richt befähigte Männer. Bei freier 
Breslauer Korn. 


Stat on 300 Thlr. jährlich. [2069] 
Kalinowitz bei Gogolin. 
: er Kornbranntwein hal ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ Elsner von Gronow. 
5 hun mar BEL an At allen und ar 1 5 denn nr CC. 
oſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer 5 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein taehern bie einen den Diem 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt) ſchenfreund ihm zur Vollendung 
und unter Garantie verkauft. — 7. 0 empfehle denſelben: den Liter 6 a feines Studiums 250 Thaler 
den abgelagerten 8 und 12 51] zu leihen. Näheres sub A. Z. 
; Zur Bequemlichkeit des 175 5 Publikums haben die e der 101 bis 17. d. Mis. poste rest. 
Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Oblauerſtraße 76 und 77 in Breslau, Ratibor. 
Schönfelder & Co., Garlaplag 3, H. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, CCC 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 75 Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 2 ͤ AA —— een 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63, | Wilhelm Ding, Königsplatz 2, Ein Lehrer, mit der doppelt⸗ita⸗ 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchenſtraße 6, Robert Hoyer, Breiter lieniſchen Buchführung, ſowie 
ſtraße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen auch mit deren Vereinfachung und dem 
und 2 555 en zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche mac a an 1 
wird 1 Sgr. berechnet. ühlgaſſe 9, auch eine gefällige Handſchr rei 
H. Böhm, n ſucht unter beſcheldenen Anfprücen 
5 — — — Stellung als Buchhalter oder als 
Ich offerire [16765] Comptoirbeamter, bald oder zum 1. 
Januar 1874. Gefällige 51 


Hornsby & Sons e a cnfe 2 Ke 


die Annoncen ⸗ Expedition Bernhard 

— Grüter in Breslau, Ning, 7 
Atentliocomobnlen e e 
! 2 Geſucht wird für eine anftändige 


i Familie 
mit Cylinder im Fatent-Dampfdom eine Gouvernaute, 


die am Januar 1874 eintreten 


Patent Dampf-Dreschmaschinen, ff de See 


liefern kann. 


die sparsamsten, leistungsfähigsten und dauer- Gefällige Offerten le 
haftesten der Weit, unter Adreſſe J. S. Breslau post. 1est 


Hunt's Vonne geſucht. 
Eine franzöſiſche Bonne (Schweize⸗ 
Original-Klesreiber. en. 


tinnen werden erſucht, Anmeldungen 


2- und Aspännige Göpel und Dr esch- in ber Expedition der Breslauer Bei: 


tung unter 8. 92 abgeben zu wollen. 


Maschinen Ein Verkäufer 
vorzüglichster Armatur und Ausführung. 


Landwirthschaftliche Maschinen aller Art, eine Verkäuferin 


post. rest. 


Ein jun 


zulegen. 


in Ser 


Januar 


Nothmann & Weizenlerg 


£ Friedländer's ern 
Maschinen- & Commissionsgeschäft| tüchtigen Verkäufer 


ſuche ich für mein e 
Salvatorplatz 3 und 4. ſchaft zum fofortigen Antritt. 


. d ünktlichst uud billiget! W. Loewenſtein in Forſt i. L. 
Reparaturen "Te" 


Ein Rieder 


der Oberſchleſien und Poſen längere Eine noch junger Mann, ſchon über 
Zeit bereiſt hat, Kundſchaft genau 

kennt, ſucht per 1. Januar ander⸗ | haft Oberſchleſiens als Rechnungs⸗ 
weitige Stellung in der Tabak⸗ und Beamter thätig, ſucht eine anderweite 
Cigarrenbranche. Off. A. 


Berlin C. Km 


abre bei einer größeren Herr: 


H. Breslau | dauernde lung bei einer gleichf. 


Ein der deutschen und polnischen 
Sprache mächtiger, 
waarenfache bewanderter junger tbeter Laudwirth zum Antritt am 
Mann findet ſogleich oder von] 2. Januar 1874 geſucht. Derſelbe 
Neujahr ab unter ſehr günſtigen 
Bedingungen Placement. 
geſchriebene Adreſſen nimmt ent⸗ 
gegen die Eiſenhandlung und Eiſen⸗ 
waaren⸗Fabrik von c 

S. Rofenfeld in Schwerſenz, 
[2020] Provinz Poſen. 


in j. Mann, der m. der Papier: u. en gros oder Fabrikgeſ haft. Vorm 
Egk naarenbrandebolftängigver: Adreſſen 9 5 sub A. Z. Nr. 99 
traut und für dieſe Branchen bereits in d. Exped. d 
gereiſt auch der doppelten Buchführung 
Bon 17 iſt, ſucht Stellung. | 1. 
Näheres bei Hrn. H. Asse argh Ir. Gef 
97] 


im Eiſen⸗ 


Für mein Mauufacturwgaren⸗ und 
Tucgeſcaft en gros ſuche 110 ir 


einen Commis. 


H. Dombrowski in Beuthen OS. 


Ein Commis, 


moſ., der Galant.⸗ u. Kurzw.⸗Branche, 


finden in unſerem Modewaaren und 
Dampfmaschinen, fig Ban s 1 18 u Kr 910 hie Tg’ de ud bach 
N igen Bedingungen, ſofortiges En⸗ ge auf gutes Zeugniß, ander 
Sägewerke, Ziegelei - Anlagen. gagement. Stellung pr. 1. Januar 1874. 


Offerten erbitte sub G. D. 20 poste 
restante Hirſchberg i. Schl. 


zur mein Speditions⸗ u. 
Producten⸗Geſchäft ms: 


ich einen in dieſem Fache betrauten 


Selbſt⸗ 


14775 


14789] giiem: Herrſchaft als Nentmeifter, 


er Mann 
mit 1 andſchrift, welcher 
ſich bis zu ſeinem gegenwärtig 22. 
Lebensjahr dem landwirthſchaftlichen 
Studium widmete, wünſcht fü 
Kaufmänniſchen Fach, am liebſten in 
der Producten reſp. Getreidebranche, 
auszubilden und ſucht unter ſoliden] m 
Conditionen Verwendung. 


aleulator oder Rechnungsführer ꝛc. 
Gefallige Offerten werden erbeten sub 
„319 poste restante Tarnowitz 
Oberſchleſen. [2060] 


Einen len 


im 


Abſchrift der Zeugniſſe. 1120 68] 


Als Hofverwalter 


wird ein nicht zu junger unverheira⸗ 


muß zugleich im Bureaudienſt ſo viel 
Erfahrung haben, um die Stellung 
des Gehilfen eines e e 
verſehen zu könuen. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Einſendung von 
Abſchriften der Zeugniſſe genügt. 
Schönfeld pr. Brieg. Winkler. 


Ein Ober - Secundaner wünſcht 
Stell. in einem Producten⸗, Manufact.⸗ 


. Bresl. Ztg. erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt oder per 
Januar ſuche ich für mein Leder⸗ 
105 einen Sohn aus achtbarer 
Familie als 


Siegfried Ohnstein, 


[7392] — — Spittelmarkt 6. 


1 meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt 2043] 


E 
em 2 8 ehrling, 
Has RR BE DE 


BETT TEE und 


Miethag eſuche. 
Inſertionspreis 177 1 Sur. die Zeile. 


Lehrling oder Volontair f 


von Oels nach Wihelmsbrück 7 
fr. — 11 U. 


[Erscheint jeden Sonnabend] 
Eisenb ahn.-Pers onenz 


ü 
Freiburg, Waldenburg, Re 
Rothenburg, 5 5 


Auk. 9 U. 6 M. fr. 


9 U. 5 M. Abds. TAT 25 u. u 1 


Nach Prag ü 
Aus Breslau 6 Dane her Leben: 


Abds. 


10 U. 


_ Oberschlesien K 

„ Krak 

Warschau, N 5 

Abgang I. Zug 6 U. 

be Zug) 6 U U 1 
5 M. fr. WW. 


die Neisse - Brieger Eisen Schlieng 
an 1 5 Zug II., V. und VI un in 
Oder - Ufer i 


zug) nur mit I. u. II. Kl. 
IV. Kl., alle übrigen 8 
Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von‘, 
10 U. Vorm. SDR DEE — Al 
Ve Tu re 
or.) — bds., (nur var in 
9 U. 24 M. Abds. (Courierzug),— a 
Abele 00. 5 


Breslau-Wartha: 
Abg. 7 U. 3 M. fr. — 12 U, 
7 b. 28 M. Ab. 55 u. Non, 


_ Ank, 8 U. 13 M. Vorm. — 


nr Ei 
Nach Dzied 


la: Abg. Stadtbahn 
Ab. — Oderthorbahnhof | 0 U 


achm, 
Nach Namslau: Abg. e 
5 M. Nehm. — eee 
Nachm. 


re 7 en U. Abds. 

onSchoppinitz: 1 10 

10 U. Vorm. — Stadtbahnh, 0 U. 5 
RU, 


Von Oels: Ank. Oderthorbahnk u 

20 M. Abds; N 
1.885 Nam slau: Ank, Oderthorbahnht 

Eu . 12 M. Vorm. — Stadtbahnhof 7 U Al, 
orm. 


lau-Warschauer-Eisenbahn in In f 


M. fr. F 
Vorm. — Pen al M. Abde U. 10 * 


Nachm. — 8 U. 36 M. Ab. 9 Kr 


Anschluss nach und von der Bra = 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. | 0 Cours, | Nichtamtl. C. bre l. ac ai | Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
Je Feen a 1017 5 = er 51 4 9 4 B. = £, Möbel | 5 — Se (in Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe. |4 | 98 5. = Oberschl. Lil. E. 3% | 81% bz = do. do. Prior. 8 — a pro 100 Kilogramm.) 
8t,-Schuldsch. . | 3 92% B. — do. Lit, Cu. D. 4 90% bz — do. A.-Brauer. 5 Wäare feine wittlo ordinäre, 
do. Präm.-Anl. 3 119 — do. Lit. F. |4 100% B. — (Wiesner) 5 — — / ele B 8 e 
Bresl.8tdt,-Obl. | 4 98% bz — do. Lit. G. 4 99% bzG. — do. Börsenact. 5 — — 3 auen Tide See * E 
lan eee ee, eee = |=2 age mei aceeenuseceik 
! — — 0. 1869. zZ — — — — Kc ... E 
do. Li. 4. er 4 92% be. — en 5 11 ane 755 8 54 G. — Raten •—7* 73 ———— 98 ———— 0 4 
— B. z — onners — 1 60 G. [G Haller — ——— — 
ren 454 987 a: — do. o EN 5 102% U 1. — Laurahütte.... 5 159 0 pul58%39%b Erbsen 6 5——— 1 5% 
4 — — R.-Oder-Ufer . | 101% B | - do. junge : - 
4 |193BII88%b.| — Moritahütte ... | 5 997 95 — 8 
0 14 | 8“ 6. 2 2 „Ausländische Else Eisenbahn · 1 4 5 ee 8 70 5. 5 70 B. Motlrungen der Von der Handelskammer ernannten — 
J 90889% b — Lombarden . 5 953 % G. | pu95%a%bz Schl. Eisengies. 5 — 50 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
r fi 94% . 8 — Oost.Franz,Stb 5 85 55 — de W - 117 B. 1 5 85 Raps und Rübsen. 
\ — — Rumünen St.-A. * — 0. ob. — . 6 
„ . e | S do. do. 3 71 G. Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr, Sgr. Fl. 
Schl. Bod.-Ord. 44 88 B. — do.Kohlenwk, | 5 — = Rap. en. 81—1— 1 70201 620 
Goth. Pr.-Pfidbr. 5 — — Ausländische Elsenbahn-Prieritäts-Obligationen. do. Lebenvers. | — = 5 Winter-Rübs en 7 10 — | 620 — ] 65 
Kasch.-Oderbg. do, Leinenind, | 5 90 bzB. — — e 7 10 — 6 20 — 6| 5I- 
. Ausländische Fonds, 8 15 70 = e da n r : 2 5 Dokter 2 N he 7 101 — A 5 6 10|- 
R — au- u. Er Hz 5 2 (4 \ 0 ä 2 — — — — — 7 
Wed. 886) 5 1 e le ® do. do. St-Pr. 4 — 98 G. eg 
5 5 10 5 Br — Mähr. Schles. gil. (V. ch. Fabr.) 5 — 75 B. 5 60 Kind 
rs 5770 C Centr.-Frior. 5 — = Ver. Oelfabrik.|5 | 65% B. 65% B. on gr, pro ögramm, 
1 in Bla 59% B. d Vorwärtshätte | 5 — 55 G. Roggensiroh 94 —10 Thlr, pro Schock & 600 Kilogt. 
Be. . 37 5 ank -Actlen. 
2 do. Bilb.- Rnt. 4% 63% bz am) Bresl. Börsen- Fremde Valuten. 
15 en — — = 30 Maklerbank | 4 — 90 G. 15 ene 88 b — 1 5 . 
02:00. Fr == 8 do. Cassonver. 4 90 bad. — est, Wä 2 — ne. 07 
Poln-Liqu_.in. |4 | b | 0 do. Discontob. 4 | 67 bad. = bst. Bilberguld | — = RENRIBUNDE 5 
155 e . 5 743 8 do, Handels- u. 5 . 1 55 0 — — on „ November. 886 
65, Bod Ord = . K = : RE = Roggen 68% Thlr., Weizen 88, Gerste 62, Hafer 53% 
Russ.-Bod.-Ord. |5 | — 88 &. ee 74 B. Russ. Bankbill, 81 ba — Scan Er 21 fl 19 ES 5 | 
Türk. Anl, 1865 5 u 44% B. do. Makl.-V.-B 5 — 86% bzG. ee ee PS 5 75 p 72 
—r—r—r— — do. Div W.-B. 4 — B. Wechsel - Course vom 14. November. 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm- do. Wechsl.-B. 4 58 B. — Amsterd. 250 fl, | KS. 1457 5 |. — 
Prlorltätsaotlen. Ostd. Bank . |4 — 524 B. do. do. 2M. 140 04 G = Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
 Bröchw.Erb. |4 10181004 d — ee e 2.0. eee Fi x Pro 100 Liter & 100 X Tralles loco 20%, bzB. 20 G. h 
Oberschl Kan 3 179% B. — Prov.-Maklerb, | — — 83 G. London 1 L. Strl. zu. 620% B, = dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. PT 
‚do. Lit. B. 5% — Schls, Bankver. 4 111 b2B. — Paris 300 Fres. KS. 80 G. dito dito — „ — 5 | . 
do. Lit D. 100% B. — do. Podenerd. 4 | 68% bzB, | — 1 ao. do. .. 2 I 
R.O.-U.-Eisenb, 5 119 B — do. Centralbk. | 5 66 G. — Warsch. 908.-R. 8 T. 80% 6. — 3 
do. St.- Prior. 5 118, G. — do. Vereinsbk. 5 — 88 B Wien 150 fl.. KS. 87 — 
= 25% G. Ocsterr. Credit |5 |125% d. pu125%428bz do. do. M.] 86% ba — - 


Br.-Warsch. do. | 5 


Föoͤrſter. 
Breslauer Börse vom 14. November 1873. 
® Inländisohe Elsenhahn-Prioritäts-Obllgatlonen. 


N Nedacienr Dr. Stein. Druck bon Graf, Barih u. Comp. (W. Fricdrich in Breslau. 


[2044] 


Kessel- und Brücken-Nieten|® 


aller Dimenſionen, beſtes Fabrikat, empfiehlt 


die Röhren⸗ und Nieten⸗Fabrik von 


Albert Hahn, 
Berlin, Schillingſtraße 12 14, und Düffeldorf. 


b tem 2 d baldigem Antritt 
Zweijährigen Karpfen Saamen eee ee e 


verkauft das Dom. Boguſyn bei Schmiegel. 


[6200] 


Ein tüchtiger Zuchalter ſoliden Mann geiesten Aller 


ahr alt it Jahren in einem Antritt den 1. Januar 1874. 


Den Meldungen ſind Abſchriften 
fü e ig, man 12 der Zeugniſſe und ſonſtige N 760% 


reſpectablen Reflectanten durch feinſte beizufügen. 


Referenzen erſter Häuſer. [7413] P. . Raedsch 


Gefl. Offerten sub M. 17 an die 
gung Feger kn 5 in Sopran i. Lauſitz. 
GVV er- (Tin geübter Schneidemühl⸗Werk⸗ 
= 3 E führer mit guten Zeugnlſſen ſucht 
n j. Deſtillateur, der fein Fach dergleichen oder in einem Holzgeſchäft 


Das Parterregeſchoß 


mit 1 kleinen Laden Neudorfſtr. 
v. 1. Jan. 74 zu vermiethen. 17996 
In MEHR Haufe Ohlauerſtraße 
Nr. 55 iſt der neu renovirte 
zweite Stoch beſtehend aus 6 Zim⸗ Fersonen- Posten. 
mern, Küche und Beigelaß, ſofort zu n Az 10 U. 30 M. Abds. 
vermtethen. aua 80 15 10 Trebnitz: Abg. 7 1 P. 80 l bil. — Ank: 

2 8 U. 20 M Abends. 

a entoal, 67. Milltech abe 12 U, Mitt, — Ak, 3 U. 
Comptoir u NED ET ne: 9 U. 30 M. Abds. — 


8 
Ning 1, erſte Etage pr. auuar N 5 
1874 zu bermietben. 14985 obe , Abd, ER u en 


Courier u. Schnellzug nur mit I, 9 
alle übrigen Züge mit I. — IV. Kl. 


w 


pellen der Bresl. Ztg. [4791] A. Aſch in Namslau. 


Industrie- und diverse Actlen. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours, | Niehtamtl G, 


2. — Bra S Seredes co de Gee 


